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Herrn Leonhard Oelhafen von end 
uff Berraw / = Bre 9 Baumeiſtern 


Herrn Chriſtoph Oelhafen von Schoͤllenbach / 
uff Polnitz / Pee 5 Raſchkau oder 


Herrn Leonhard Oelhafen von Spölenbach 


des Raths zu Leipzig 


| Seinen eee Herren Schwaͤgern / 
reſpectiye Gevattern. 
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Die Ehrenveſte Achtbare Fuͤrnehme Hoch und 
WPohlweiſe inſonders großguͤnſtige Hn. Schwa⸗ 
gere / und reſpective Gevattern nechſt Erbietungmei⸗ 
ner gantz willigen Dienſte gebe E. E. Hochund Wolw. 
ich dienſtlichen zu vernehmen daß demnach ich geſpuͤret 
welcher maſſen das Theatrum Machinarum Erſtes 
Andern und Dritten Theils ſo theils durch On. Heut 
rich Zeiſing ſel theils von mir ſelbſten zufaitien gebracht 
am meiſten aber aus Auslaͤndiſchen Sprachen in unſer 
Hochteutſche verſetzt / und durch mich dem offentlichen 
Druck untergeben worden von vielen lieb un angenehm 
gehalten wird ich dadurch bewogen nunmehr folgends 
den vierdten Theil bemeldtes Theatri ſo von Schraub⸗ 
Druck DreheſPreß und Hebwerck fuͤrnemlich aber von 
dem wunderbaren und in Teutſcher Sprache bißher 
wenig erkandten Trispalto, ſonſten Schraub ohnEnd 
genant handelt und durch den Ehrnveſten und Hochge⸗ 
lahrten n. Hieronym. Megiſerum Käyſerl Tom. Pa 


— — 


Vorrede. 

lat. und Churfl. Saͤchß. Hiſtoricum / mehrentheils aus 
Italianiſcher Sprache ins Hochteutſche verſetzt wor⸗ 
den / mit groſſen Koſten habe drucken laſſen. 

Ob ich nun zwar in keinen Zweifel ſetze / daß ich bey et⸗ 
lichen / fuͤrnemlich aber dieſer Kunſt erfahrnẽ / hierdurch 
wenig Danck verdienen werde / indem ich durch ſolche 
trans ferirung eine fo hochloͤbl. Kunſt / maͤñiglich die da⸗ 
zu Luſt / gemein mache: So geb ich doch demſelben hier⸗ 
auf ſo viel zur Antwort / daß dieſe Kunſt nicht allein in 
Lateiniſcher / ſondern auch obange deuter maſſen in Ita⸗ 
liaͤniſcher / Frantzoͤſiſcher Sprach beſchrieben gefunden 
wird kan nun P bey 
ſolcher Sprache auſerzogen worden / geleſen / practicirt 
und ins Werck gerichtet werden / warum ſolte man es 
dann dem gemeinen Manne in Teutſchland vorenthal⸗ 
ten / da doch die Teutſchen / Gott Lob / ja ſo capaces u. fe⸗ 
hig ſeyn ſolche zu verſtehen u. zubegreiffen / als etwan ir⸗ 
gend andere Nationen ja ſich mehr auf Kuͤnſte legenu. 

4 3 a 


Vorrede. 
denſelben nachtrachten / ſonderlich was groſſe Herren 
und die von Adel ſeynd. > 

Gleicher maſſen ſtehe ich auch in denen Gedancken es 
werde nicht wenig Zoilus mit ſeiner neidgifftigen Zun⸗ 
gen mir veraͤchtlich nachzureden nicht unterlaſſen / daß 
nemlich dieſe Sachen nicht meinelnventiones oder Er⸗ 
findungen ſeyn / ſondern daß ich mich mit anderer ge⸗ 
lehrten Federn ſchmuͤcke: Denen lege ich dieſe Frage zu 
beantworten fuͤr: Quot putas haberemus hodie in 
mundo doctos viros, fi non uteremur majorum 
noſtrorum inventis? das iſt: Wie viel geſchickter Leu⸗ 
te / meyneſtu / ſolte man heutiges Tages — — z 
den / weñ wir uns nicht der Erfindung unſerer Vorfah⸗ 
ren ſolten behelffen. Sie ſolten auch bedencken / daß ich 
dieſe Kunſt fo wol vor 100. u. mehr Jahren erfunden / 
nicht fuͤr die meinige an Tag gebe / ſondern gern bekenne / 
daß ich ſolche aus andern Autoribus, meinem wie⸗ 
wolgeringfuͤgigen Judicio nach auserleſen / aber nicht 


Vorrede. 


mit geringen Linkoſten aus obermeldten fremdẽ Spra⸗ 
che Teutſcher Ration zum beſtẽ hab transferiren laſſen. 


Wann denn dieſem allen nach mir nicht rathſam ſeyn will / daß ich die⸗ 
ſes Buch auſſerhalb protection gewiſſer Patronen an Tag gebe / mir aber 
gnugſam bewuſt / daß E. E. Hoch⸗ und Wolw. an dieſer Kunſt nicht alleine 

oſſe Beliebung / ſondern theils auch eine 20 Wiſſenſchafft deroſelben 

5 wie ich denn von dem Hn. Leonh. Oelhafen von Schoͤllenbach / Baus 
meiſtern zu Breßlau ſelbſten / eine Probe von dem Trispaſto, fo der Urſprung 
und gleichſam das Fundament vieler anderer Machinen / allhier in Leipzig 
geſehen / und dann auch daß mir E. E. Hoch⸗ und Wohlw. zu jeder zeit wohl 
affertioniret und gewogen / auch ich dieſelben anugſam erachte / dieſe meine 
gerinafihheige Arbeit wider die Z lo zu defendiren und zubeſchuͤtzen / als ha 

ich nicht unterlaſſen wollen / E. E. Hoch⸗ und Wolw . dieſen vierdten Theil 


Theatri Machinarum, darmit mich für die nun vielmahls erwieſene Ehr und 
. zuerzeigen / nicht zweifelnde / es werden E. E. Hoch⸗ 


und Wolw ſolches ihnen nicht allein nicht mißfallen laſſen / ſondern 75 7 
im fall es von noͤthen ſeyn wurde / ſolches wider alle Verleumbder groß 
6. vertreten / und mich ſamt den meinigen in ihrer Freundſchafft und 
u guͤnſtig ferner erhalten / und thue ſie hiermit zuſamt den ihri⸗ 
gen Gott dem All maͤchtigen zu langwiriger Geſundheit und allem gedey⸗ 
lichen Zuſtand * . 
Hoch und Wolw. f 
(u ** Dienſtwilliger Schwager 
5 und reſpective Gevatter 


Henning Groß der Jünger, 


Vor⸗ 


2 
a 2.00 
8 8 5 e 8 
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an den guͤnſtigen Leſer. 


achdem ich juͤngſtverwichener Zeit / ſo wol dem Verleger hujus 
N 89 operis, meinem ſonders guͤnſtigen guten Freund zu gefallen / als 
auchallen fleißigen Liebhabern der Mathematiſchen und Mes 
haniſchen Kuͤnſten / fo frembder Sprach unerfahren / zu gutem 
Nutz und ſonderm Vortheil / etliche ſchoͤne und ſcharffſinnige 
Mechaniſche laventiones aus Italiaͤniſcher und Frantzoͤſiſcher / in unſer Teut⸗ 
ſche Sprach transferiret / welche dann zum Theil hie vor aus gangen / theils hie⸗ 

Wielfäl, init in dieſer Quarta parte Machinarum ausgehen / theils auch 8 57 une 
nige tod GOtt durch den Druck maͤniglich follen eommunicirt u mitgetheilet wer⸗ 
emal den: Alſo hat mich für gut angeſehen von diefen itztgemeldten loͤbl. Kuͤnſten 


9225 dem eſer zu beſſererachrichtung zum Eingan eee ee 
en. 


ten. Ob nun wol die Wuͤrdin / Nutzbarkeit / Luſt und Nothwendig in 
dachter Kuͤnſten fo mannigfaltig und groß iſt / daß es eines eigenen Buchs 
bedorffte / daſſelbige nach iothdurfft aus zufuͤhren und zubeſchreiben: So 
haben doch die Alten hochverſtaͤndigen Küͤnſtler u. vhuoſophi ſolche cob ſamt⸗ 
lich / gleichſam in einem kleinen Buͤndlein / kuͤrtzlich begrie ee 


Vorrede. 


men gefaſſet: indem ſie die Mathematiſche Ruͤnſten die ſchaͤrffſte Prob der 

menſchlichen Vernunfft genennet haben / durch welche nemlich der Menſch 

zumahl zu wahrer Erkaͤntniß des Schöpffers und der Geſchoͤpff aufge⸗ 

muntert und geleitet werde. Daß aber ſolches die unwiderſprechliche War⸗ 3 

heit ſey / beſcheint daher weil alle Ding (wie wir in Heiliger Schrifft leſen) val 

von Gott erſchaffen find in gewiſſer Maß / zahl und Gewicht / welche drey 

Ding das erſte Fundament ſeynd der Mathematiſchen Ruͤnſten nemlich der 

Arithmetic und der Geometri. So wird auch in dieſen dreyen Dingen / (wie 

der heil Lehrer Auguſt inus recht und wohl darvon redet) die Macht und 

Serrlichkeit Gottes inſonderheit erkannt. Nun entſpringet allein von Rech 

dieſen Mat hematiſchen Ruͤnſten und hat ihre Ankunfft die Mechanica' oder Mt, 

Machinaria (fo auch Organica oder Inſtrumentaria mag genennet werden) wel: @come tria 

che fo mans recht bedenckt nichts anders iſt als die Ubung / Gebrauch oder Nactiea. 

Fractica der Geometti: Dann fie nicht erſaͤttiget iſt mit dem ſubtilen und koͤſt 

lichen ſpeculiren / ſondern richtet ſolche ſcharff ſinnige Betrachtungen dem 

menſchlichen Geſchlecht zu gutem auch ins Werd. Daher dann zumahl 

faſt alle Runſten / Handwerck ja alle Bewerb und Handlungen / deren wir 

uns in dieſem Leben gebrauchen / entweders von dieſe r Mechanica herkom⸗ 

men / oder doch aufs wenigſt derſeldigen nicht konnen gerathen oder entbeh⸗ 

ren. a 

Es hat aber dieſe Mechanica etliche unterſchiedliche fpecies unter ihren Species 

darein ſie gleichſam getheilt iſt / als da ſeynd: Mechan e. 
1. Manga nar a, das iſt / die wunderbarlich Erfindung allerhand überaus 

ſchwere Laſt mit geringer Muͤhe und kaum halbe Arbeit zu behaupten und 

zu bewaltigen auch in die Aöbe oder über ſich zu ziehen desgleichen die Ma: 

terien mit groſſer Leichtfertigkeit und Erſparung Unkoſtens und Zeit von 

einem Ort zum andern zu führen. ö a 


b 2. Me- 


nn 
z. Nechanopœotica, die Er findung der Waſſerkunſt: als nemlich die A⸗ 
dern der Waſſerqvellen in der Tieffe der Erden zu erſuchen / die Brunnen 


von einemꝙrt an das ander vielfaltiger weiß zu leiten auch in die hohe auf: - 


zufuͤhren Weiher und See zu faſſen und zu verdammen / die tieffen Sů mpff 
und Moraß zu erſchoͤpffen und auszutrucknen / die Selder zu waͤſſern die ſtar⸗ 
cken Fluß der Waſſer in gewiſſe Geſtad zu richten / und ihren Lauff und 
Trieb nach gefallen auf mancherley weiß zu verwenden / die Geſtaden mit 
Port und eerhafen zu verſichern / über die groſſen und kleine Waſſerfluͤß 
befondere Bruͤcken zu ſchlagen deßgleichen kůnſtliche Hand / Wind Roß und 
Waſſer Muͤhlen / und ſonſt mancherley Waſſer⸗Ruͤnſten anzurichten ꝛc 


3. Organopeotica, die Runſt dardurch allerley kuͤnſtliche Kriegs In⸗ 
ſtrumenta gemacht werden / als mancherley Geſchoß Werffseug’ Sell: 
Bruͤcken / Stegleitern Armbruͤſt / Büchfen. Moͤrſel Mauerbrechern Streit 
waͤgen und alle dergleichen Kriegs ⸗Ruͤſtungen / fo die Griechen Poliorcetica 
nennen. / 
Thaumanturgiea, daraus allerhand künſtliche Werck aus Lufft und 
Waſſer 3 : als da ſeynd Orgeln und Pofitiv: deßgleichen 
auch die Waſſer Orgeln und Waſſer⸗Geſchůtz / allerley Vogelgeſang / item 
Muſicaliſche Inſtrumenten ı ſo Gewicht und Lufft ihre Bewegung und 
Trieb haben / und für ſich ſelbſt die Geſang ſchlagen. Item / Wafler-Sprüs 
tzen wider die Jeuers· Brunſt fliegende Tauben / Mücken · und Adler ſelbſt⸗ 
foringende Ballen / Schrepff koͤpff To ſich ſelbſt anſetzen / die für ſich ſelbſtbla⸗ 
ſende Blasbaͤlgꝛc. Dieſe Species wird auch ſonſt genennet Automatopcotica, 
darunter auch gehoren Schlag und Weckuhrwerck die Spheropcen, ſe lbs in 
gehende Oimmels/ Rugeln / und des Zimmels:Lauffweifende Uhren. 


Und endlich gehört hieher auch die Steig · und Ziehe · Zunſt Genbon & 
Ta- 
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‚ Tradtoria, fo ſonderlich zu der Architectonica nothwendig ſeynd / als verbi gratis 

daß einer in die Hoͤhe hinauf kan kommen / und ſich wieder herab kan laſſen 
Sonealic Befabe/Snmaflen ſolches bey den Schiff leuten febr gewöhnlich iff: 

Wie auch in den Ertz⸗ Gruben durch dieſe Runſt mancher ſich ſelber hinab / 

und wieder herauf kan haſpeln. Aber / wie iſt es müglich / mit wenig Wor 

ten alle die unterſchiedliche Species, dieſer überausberrlichen Machinalkunſt a 
r Me chanica (wie fie billigper Excellentiam, die ᷣandwercken aber minus pro⸗ Nelſalu· 
alſo genennet werden) zu erzehlen? oder auszuſprechen / was ſie den an⸗ * 
en Bünfken für Nutzbarkeit mittheile mit ihren wunderbarlichen Erfin⸗ Gang. 
ungen / Ruͤſtungen und Machinis: als der Aſtronomi zu eigendlicher Erkundi⸗ \ 
gung des Himmels Lauff der Gnonomica, der Architectut oder Baukunſt / der 
Ageicultur oder Feldbau / der Fahrkunſt zu Waſſer mit Schiffen zu Land mit 

Wagen und Schlitten / den Muͤhl und Bergwercken / der Druckerey / dem 

Reiſſen Mahlen Bildhauen / Drehewercken / Ariegs· Runſt / und Chirurgi, 
und in Sum ma allen andern Ruͤnſten: Was auch ſonſt für unſaͤgliche Sub⸗ 
tiliteten aus dem Grund dieſer hochloͤblichen Runſt hergefloſſen und erſun⸗ 
nen worden und noch werden? Daß ich geſchweige wie dieſe unerſchaͤtzliche 
4 Ba aal Runſt ſonſten für groſſe miracula und Bunderwerd in der Welt an⸗ 
nd zuricht indem ſie das jenige / ſo von Natur uͤberaus ſchwer / ja gar un⸗ 


1 


ſcheinet zu ſeyn gar leicht macht / alſo daß offt ein Rind dasjenige 
erck kan richten durch Mechaniſche vortheil / fo ſonſt vielen ſtarcken 

rn uner ſchwinglich wäre: daß es alſo ſcheinet / als ob die Natur der 

weichen muͤſſe. Ja ſie iſt ein rechte Offenbarerin goͤttlicher Weiß⸗ 
heit. Sie macht aus uns ſchwachen Menſchen lauter Rieſen / Helden und Gi- 
ganten, indem fie durch ihre kuͤnſtlichelnventiones, Ruͤſtungen u Machinas unſere 
Staͤrcke u. Rraͤfften im heben / tragen / weltzen / ziehen ſchleiffen / fuͤhren werf: 
fen / ſchieſſen nicht allein doppelt / ja zehenfach A ondern durch trochleas 
2 


tri- 
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mer trifpaftos und Polyſpaſtos gar unendlich in rechter Ordnung und Proportion 
sender vermehret: Inmaſſen durch exempla wol augenſcheinlich zu erweiſen wäre. 

‚ Dede Wir wollen aber hie alle ſuptiliteten / als dieſer Runſt principia,famt den Geo⸗ 
smetria metriſchen Argumenten mit denen ſolche möge demonſtrirt werden uͤberge⸗ 
Bache hen / und allein gar kůrtzlich erwehnen / was darinnen für Inſtrumenta oder 
bes johan / Werckzeug ſonderlich gebraucht werden: Was auch dieſe Runſt vorzeiten 

N für fuͤrtreff liche Werckmeiſter und Artifices gehabt. Belangend nun das 

11. erſte ſo wir allein die hie obgemeldte Tratoriam oder Jiehekunſt für uns neh⸗ 
Die für © men / be finden wir daß von der Mechanica, indem fie groſſe Laſt in die Soͤhe ů⸗ 
— ber ſich hebt oder fortzeucht fuͤrnemlich folgende lnſtrumenta gebraucht wer» 
der Mecha⸗ den. 1. Die geſchraubte Winden oder Scheiben ſamt dem kleinen Raͤdlein 
Trochlea an der Achs durch welche das Jugſeil gehet / Trochlea. 2. Das Steinrad / 
Tom pa ⸗ welches man tritt oder darinnen man gehet / etwas aufzuziehen / wird ſonſt 
5 der Kranich genannt Tympanum. 3. Der Wellbaum von Vitruvio, Ergata ges 
Eurcula. nannt. 4. Succula, die Jugwelle oder Zughaſpel / ſo mit gebeln oder Wind» 
ſtangen umgetrieben wird. Und zum . die Hebſtange / Hebel oder Sparr / 

Veſuet damit man etwas lüpffer iſt der an der einen Seiten zugeſpitzt / wird Vedtis 
oder Mochlium genennet dasjenige aber / ſo unter den Laſt geſchoben wird / 

Worzu die nennet man Hypomochlium. Von dieſen 5. Werckzeug wäre viel zn melden / 
gan dun will nur des letzten etwas gedencken / nemlich der Hebſtangen oder des Se. 
ſen und bels / welcher ſolche Rrafft hat / daß wo der Unterhebel oder Hypomochlium 

N ade gen unter den Laft gebracht wird ein einiger Mann mit dem Hebel oder Spar» 
Baulent. ren ein ſolche Schwere Bau auflüpffen oder aulheben / die ſonſt viel Männer 
mit aller gewalt nicht konten bewegen. Es nůtzet aber dieſer hebel ſonſten 

auch zu ſehr viel andern Sachen daß es wol zu verwundern Den Bau und 
Simmerleuten hilfft er zu zeiten wir geſagt die ſchwere Laft aufheben: Zu 

zeiten brauchen fie in einer Windſtangen oder Haſpelhorn. Die 1 

rau; 
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brauchen ihn für ein Bnappen oder Pompen an den Schöpff brunnen! das Sirtue 
Waſſer dar mit herauf zu ziehen: die Träger aber und Tagloͤhner ibreBür 
den deſto leichter daran zu tragen: die Ackerleut fuͤr ein Joch / dar mit fie zu Taglöhner 
wegen bringen daß die Ochſen zugleich am Pflug ziehen. Don den Schiff: 5 chiſ et 
leuten aber wird der Hebel oder Kebftangen umgewand / und darmit zu ei⸗ 
nem Ruder gemacht: daß alſo dieſes Inſtrument auch im Waſſer groſſen 
Nutz ſchaffet / indem er das Schiff forttreibet. Fu dem dienet es auch für 
ein Steur Ruder zu hinderſt im Schiff und iſt ſichs zu verwundern / daß 
man mit einem ſo kleinen Werckzeug offtmals auch die groͤſten Laſt⸗Schiff 
mag regieren / und dieſelben wohin man will / kan lencken und leiten. Was 
iſr aber auch der Segelbaum im Schiff anders / als die Febſtangen / dadurch 
ſamt dem Anhang die Wind gleichſam eingeſpannet und gezwungen wer⸗ 
den das Schiff nach Gelegenheit geſchwind fortzutreiben / nachdem zwar 
die Segelſtangen hoͤher oder nieder aufgerichtet werden. Daß nun die 
Schiffart dem menſchlichen Leben ſo unzehlich viel Nutzen bringt / iſt ge · 
wiß daß man es alles der Mechanica, und unter andern derfelben Kebfrangen Holnha⸗ 
zu dancken. Daß man die groſſen Baͤum und Marmelftein mit Reylen und gelen 
Spey deln von einander theilen und ſpalten / Item die Weintrauben / Oel: und preſ⸗ 
beer · Xepffel und Hirn und anders keltern und preſſen kan / das kommt gleich · den. 
falls von dem Hebel her wie dann auch die Axt / Zangen und Schaͤren von 
demſelben ihren Urſprung haben als die faſt nichts anders ſeynd als gedop⸗ 
pelte Habeiſen. Daher dann leichtlich zu erachten daß wenig Ruͤnſten o⸗ 

der Handwerck ſeynd ſo dieſes Inſtruments mögen gerathen. Betreffend 
nun die hocherfahrne und weitberuͤhmten Werckmeiſter und Mechanicos,die Die für: 
nicht allein dieſe herrliche und vielfältige nüg'iche Bunfe mit groſſem Sleiß Guam 
und hohem Verſtand nach und nach haben er funden / aufgebracht und ver: «i. 
mehrt ſondern auch ſolche ihren . treulich und gutwillig 55 
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derſelben faſt jederzeit ein ziemliche Anzahl gefunden / aus denen ich nur et⸗ 
liche die fuͤrnehmſten allhie wil nahmhafftig machen. Und iſt erſtlich kein 

Adam. zweiffel / daß unſer erſter Vater Adamus, aus Goͤttlichem eingeben der Ma⸗ 
. thematiſchen Ruͤnſten zum beſten ſey erfahren geweſen / der ſolche auf feine 
Abraham. Nachkommen propagirt biß auf den Ertzvater Abrahamum, durch welchen 

f dieſelben den Chaldeern und Egyptiern bekannt worden und langedeit bey 
Shales ihnen ia flore geweſen: biß endlich der weiſe Mann Thales Mileſius, nachdem er 
ſtudierens halber in Egypten gezogen / ungefehr 600- Jahr vor Chriſti Ge: 

burt / dieſe herrliche Ruͤnſte mit ſich in Griechenland fein Patriam gebracht 

Zudem. und daſelbſt fortgepflanger hat. Deme Pythagoras, Democritus, Plato, und an- 
Archytas. dere fuͤrtreff liche Mathematici gefolget / und vielmehrers erfunden haben. 
Doch iſt Archytas von Tarento der erſte geweſen / der die MT et Ruͤn⸗ 

ſten in das Werck gerichtet / und allerley Mechaniſche Opera, ſouderlich aber 
vielerlep Kıriegs:Inftrumenta und Machinas erfunden hat: Inmaſſen er dann 

in bemeldten feinem Vaterland fuͤnffmal Kriegsoberſter geweſen und alle: 
zeit mit diefer Geſchwindigkeit den Sieg wider feine deind hat erhalten. 
* a Gellius ſchreibt er hab unter andern ein hoͤltzine Tauben fo artig mit verboꝛ⸗ 
genen Gewichten und eingeſchloſſenen Lufft zugericht / daß wann man 
Archimed fie in Lufft geſchwungen / fie folgends ſelber ſey fort geflogen. Nach ihm 
Athencus ſeynd kommen Eudoxus und Ariſtoteles, welche die Mechanicam öffentlich haben 
Praclus gelehtet. Aber dieſen allen hat es Archimedes weit bevor gethan ı welcher 
l.2e3. 200. Jahr vor Chriſti Geburt gelebet hat / dann er die Mechanicam ſo hoch 
— gebracht / daß er einsmaͤls zu Sytacuſa in Sycilia, in Gegenwaͤrtigkeit des Roͤ⸗ 
Plutarch. nigs Hieronis, und unzehlich viel Volcks / ein ſehr groſſes Laſt⸗Schiff allein 
et mit der lincken Hand / vermittels der Winden und des Trispalti von dem and 
sat... ins Meer gezogen / welches doch gantz Sicilia nicht vermoͤcht hatte zu thun. 
tap. 3. Deñ als Marcellus der Romer mit einer unfägliche groſſcurmada oder Schiff. 
macht 


Vorrede. 


macht ſich nahe für Syracufa gelaͤgert hat Archimedes überaus groſſe Steinfel 

ſei durch feine Initrumenta auf die Stadtmauren gebracht / und mit denſelben 

vel Schiff zu grund geworffen. Da aber Marcellas mit dem ubrigen Schiff⸗ 
ug eines Armbrufifchüges weit von der Stadt beſſer ins Meer gewichen / 
at Archimedes ihm mit Eünftlichen Seuerſpiegeln durch der Sonnen Hitz viel 

Schiff verbrennt daß fie zumal ſamt dem Bold darinn find verdorben. 

Nach ihm hat auch Cteſibius der herrlich Mathematicus, eines Balbiers Sohn Erefibius 

von Alexandria, viel wunderbare Sachen / ſonderlich in Waflerkünften erfun n 

den. Auf chn find gefolget Heron, Pappus, Froclus, Euclides, Vitruvius, und ſehr Heron. 

viel andere welches zu erzehlen / gar zu lang ſeyn würde. Es hat aber auch Parrus. 

hernach / biß gar zu unſern Zeiten dieſe edle Aunſt nicht wenig florirt: Son- kunt. 

derlich aber haben vor allen andern Voͤlckern / unſere Teutſchen groffen Titrunius 

Ruhm wegen der Mechanica darvon gebracht : indem das Vüchfen Geſchütz en an, 

von ihnen um das Jahr Chriſti ngo. iſt erfunden worden / wie auch die Buch⸗ ventioneg 

druckerey Anno 1440. welche zwo lnxentiones Mechanicz ſo herrlich ſeynd / daß Nechan. 

es nicht gnugſam auszuſprechen. So haben auch die Teutſchen noch viel 

andere Sachen mehr zu dieſer Mechaniſchen Runſt gehoͤrig erfunden / als 

die mächtige Brech⸗ Schrauben damit man gantze Thuͤrm einwirfft / das 

Preß werck zu muͤnzen viel werckliehe ſinnreiche eb und iehezeug / das 

klein kuͤnſtliche Uhrmachen / das herrlich eingelegt Tiſchlerwerck das Draͤ⸗ 

2 und Gißwerct in Bergwercken c. Man ſehe nur an die einige Stadt 

üenberg darmit ich der andern alle geſchweige / was hat dieſelb bißher 

für unzehlieh / allerley Rünften nützliche Machinas und Inftrumenta erfunden? 

Darum fiedann durch die gantze Welt alſo beruͤhmt iſt / und ihre Inventio- 

nes biß in die aͤuſerſten Indien und die neue Welt verfuͤhret werden. 


Unter 


Vorrede. a 
nter den berühmtiſten Machinarũs zu unſern zeiten / iſt nicht der we⸗ 
nigſt geweſen der Edle Aſtronomus Tycho Brache, deſſen wunderliche Him- 
mels⸗Burg ſamt allen dero herr lichen neuerfundenen Machinis, mir noch vor 
20. Jahren in der Inſul Hurna, von ihm felber ſeynd gezeiget worden. Es 
wäre zwar noch viel mehrers von dieſer Runſt zu melden weil es aber an die⸗ 
ſem Ort zu lang will werden / laß ichs bierbey an itzo bewenden / und will das 
übrige auf andere Gelegenheit ſparen. Thue mich alſo dem guthertzi⸗ 
gen und Runſtliebenden Leſer zu Gunſten / und uns ſam⸗ 
mentlichen rare Schugbe- 


en. 


Die 
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Die 1. Figur. 


Eine kuͤnſtliche Preſſe / daꝛdurch allerhand Leinwad / und ſonſt anderer Zeug / 
ſo vom Webſtuhl koͤm̃t / mag glaͤntzend gemacht / und aus denſelben 
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alle Falten oder Runtzeln vertrieben werden. 


Siſt in Wahrheit eine one Sache / und der Nuͤhe wol 
Fa daß einer fleißig bey ſich ſelber betrachte und nach⸗ 
ſinne auf wie viel Weiſe und Wege die Schrauben in un⸗ 
kerſchiedlichen Arten und Manieren allerley Machinen 
u. Ruͤſtzeugen / gar herrliche und treffliche Kraͤffte und Wuͤrckun⸗ 
gen haben und ins Werck zu richten vermoͤgen: Daruͤber ſich 
dann ja billig wol zu verwundern iſt: Als nemlich / daß man 
dadurch groſſe Laſt in die Höhe kan uͤber ſich heben / oder im wi⸗ 
drigen etwas mit groſſer Gewalt mag unter ſich drucken: In⸗ 
maſſen ſolches in den Preßwerckem und gleichfalls auch in gegen⸗ 
waͤrtigen Ruͤſtʒeug klaͤrlich zu ſehen iſt welcher darzu dienet / die 
Leindwad und all ander Zeug / fo gewebet wird / glaͤntzig zu ma⸗ 
855 und denen die Runtzeln oder Falten daran zu benehmen. 
Es beſtehet aber die perfection dieſer Preſen gaͤntzlich auc der 
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Schrauben und in derſelben Huͤlſen oder Schrauben Mutter⸗ 

leinſo ſamt der Schrauben herum gehet und mit einer Stange 

oder Zieh⸗Bengel und einen 121 umgetrieben wird. 
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Die Dr Malin und Sröffe dieſer Machina kan man ccc 


und eigentlich wiſſen / aus dem ieungen geſetzten Pas 5 von 
6. Schuhen mit verzeichnet. . 


Auslegung der Sn in dieſer 


A. Das Ober · Brett dieſer Preſſen. 

B. Die zwey Raͤdlein / ſo das Ober · Brett etwas beer iedeher bela on den zilfe. | 
8 Die Huͤlſen oder Schraubenmuͤtterlein. ; 

| c Schrauben. . 

E. Die groſſen Bretter 

. e De: Bean ein unteen xrett den Einfipnierder Schrauben 


zuſammen halten. | 
6. Zülgine Pflöcker / mit denen die ie blußbaum. inglatte rette ft gemachet find. 
H. Der ſo die Zülfen umtreibet 
K. . von ſechs Werckſchuhen. 


er | 00 
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Die 2, Figur, 
Ein Kelter⸗Baum / oder Wein⸗Trotten / den Wein oder Moſt 


dartutt aus zupreſſen. 

Un wollen wir auch was melden von den Wein⸗ Preſſen / 
mit welchen man den Wein auskeltert / deren zwar hin und 
wieder viel zu ai ſeyn weil dieſe Preſſe vor alten Zeiten eben ſo 
wol im Brauch geweſen als noch heutiges Tags. Und iſt erſtl. zu 

mercken daß das Fundament dieferItüftung ſolle gemachet weꝛ⸗ 
den von gar harten guten gevierdten Muͤhl⸗oder andern Stei⸗ 
nen die gar wol und ſteiff zuſam̃en gefuͤget ſeyn damit der Wein 
fein rein und ſauber darauf gemacht und da Pflaſter von Wein 
nicht erweichet mög werden. So nun das Fundament gut und 
ſtarck iſt ſo wird die gantze Ruͤſtung deſto ſicher: Sonderlich a⸗ 
ber fo beſtehen deſto ſteiffer die zween Balcken MM davornen / 
welche das vorder Theil des langen Zwerchbalcken oder Wend⸗ 
holtzes A aufhalten. Dann ſonſten wo das Pflaſter oder Fun⸗ 
dament nicht mit harten Steinen beſchweret / und auch unter der 


Erden 
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$ 
Erden mit den Balcken zuſammen gekettnet waͤre / koͤnte leicht 
geſchehen daß wegen der Schwere des hindern Theils gemeldtes 
Zwerchbalckens die voͤrdern Balcken MM uͤber ſich gezogen 
wuͤrden. Es ſollen aber alle Wein und Oel Preſſen dergleichen 
ſteiffe und wolverſehene Fundament und Grundfeſten haben. 
Der lange Zweꝛchbalck ( welchen man ſonſt das Wendholtz pflegt 
zu nennen und auf dem das gantze Werck dieſer Ruͤſtung beſte⸗ 
het) iſt in der Mitten getheilet wie ein Weg / daran iſt nun die 
8 . zeucht das Wendholtz hernieder / mit dem groſ⸗ 
ſendaſt P ſo unter ſich in Brunnen gehet: Sie hebt es auch wie⸗ 
der auf nachdem es die Nothdurfft erfodert und fo die Weinbeer 
gepreſſet ſeyn und der Wein durch die Rinnen 8 herab in Zober / 
aß oder Wannen F gelauffen oder gerunnen iſt. Die hindern 
alcken ſo dem Zwerchbalcken mit den Keilen auffhalten / duͤrf⸗ 
fen nicht tieff unter der Erden ſtehen / wie die fordern Balcken / 
denn dieſe werden gezogen oder gedruckt / nicht allein von der 
Schwere der Muͤhlſteine im Fundamentſondern auch von der 
| a 
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lechen beſchlagen und vernagelt ſeyn / damit die Balcken unter 
dem preſſen nicht entzwey ſpalten. So wir nun dieſe Machine ei⸗ 
gentlich und mit Fleiß an ihr ſelbſt betrachten / befinden wir / daß 
fe len gefeßet iſt von einer Waag und einer Schrauben. 

b ſcheinet auch daß Plinius / daer die Wein⸗Trotten beſchreibet 
auch ein ſolche Form verſtanden hab weil er ſpricht: Die Laͤnge 
verrichte das Werck und nicht die Dicke: welches denn von dem 
langen Zwerchbalcken zu verſtehen iſt. 

Erklaͤrung der Enden der andern 

A. Oer lange ZIwerchbalck oder das wendhols / wol mit Eiſen verwahret. 
B. Die Keile. 


BBB. Löcher darein die Keile geſtecret werden. 
DD. Das gundament oder Grundfeſt von Muͤblſteinen. 


E. Eiſene Blech an den hindern Balcken / damit bie Locher beſchlagen und geſteifft werden. 
G. ee kindern Backen ene 1 
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MM- Die zween vordern Balcken. 
F. Der ober / daß oder Wannen / darein der Wein rinnet 
S. Die Rinnen durch die der Wein heraus laͤufft. 
V. Die Schrauben. 
8. Das Schraubenmütterlein. 
T. Die Stangen oder Bengel mit denen entweder Menfchen oder ein Pferd die Schrau· 


ben herum treibet / und den J̃werchbalcken / nachdem es von noͤthen / über ſich 
oder unter ſich zeucht. f 


Der ſehr ſchwehre Fig ſo unter ſich in Brunnen geht. 
Die z. Figur. 
Eine Oehlmuͤhle oder Preffe. 
AEgenwaͤrtige Mühlen oder Preſſe dienet darzu / daß man 
Baum ⸗Oele oder Lein⸗Oele darmit mache: Und iſt das 
Amt dieſer Machina / daß ſie gar ſtarck preſſet / vermittelſt der 
Schrauben und des Gegengewichts. Und wird ſolche folgender 
maſſen zugericht. Man muß erſtlich und vor allen Dingen einen 
ſtarcken Balcken haben ſo lang man ihn kan bekom̃en / davornen 
daran macht man wie zwo Gabeln / oder zween Aeſt von einen 
Baum: Und ware gut / daß dieſer Bald von einen Kaſtanien⸗ 
Baum oder Ruͤſtbaum oder ja von einem andern ſteiſſen Bolt 


ge 
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genommen wuͤrde / und muß des Baldens Länge aufs wenig⸗ 
ſte viertzig Schuch ſeyn ſonderlich zum Lemoͤl machen. Da man 
aber ja kein fo langen Baum koͤnt haben / ſo liegt nichts dran daß 
man ihn von vielen Stuͤcken zuſamen ſetze doch daß ſie mit guten 
Eiſenblechen aneinander gefuͤgt werden / wie in der Figur zuſe⸗ 
hen. Dieſer Balcken wird in der mitte aufgehalten durch etliche 
huͤltzine Keil welche man heraus zeucht und wieder hinein ſteckt / 
mitten in die foꝛdern Balcken Die zween hindern Balcken halten 
den hindern Theil des Zwerchbalckens mit z. andern Keilen. Und 
muͤſſen alle dieſe 4. aufrecht ſtehende Balcken halb N hoch ſeyn / 
als lang der Zwerchbalcken iſt und 8. oder 9, Werckſchuhe tief in 
der Erden ſtehen und nach der Laͤnge und uͤberzwerch mit an⸗ 
dern Balcken angekettnet ſeyn unter der Erden welches dañ ihr 
Fundament iſt. Davorne ſteht die Schrauben welche gleichfals 
fo hoch iſt als die 4. Balcken: Der Diameter ihrer Dicke iſt drey 
Viertel eines Werckſchuchs. Sie hat ihr Gegengewicht / ſo unteꝛ 
ſich gehet. Hie iſt zu mercken wenn der Zwerchbgum 40. Schuh 
lang 
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ang iſt ſo muß die Schwere des Gegengewichts fo viel wagen / 
f 19848 mit Wein das iſt ohngefehr zwantzig Lentner / oder 
Sean: fund. Im all aber der Zwerchbalck kleiner os 
6 5 75 o ſoll die ſchwerin des Gegengewichts ſeyn ein tau⸗ 
nd Pfund. Ich hab zwar geſehen daß wann man Oel macht! 
gemeiniglich noch mehr Stein an das Gegengewicht gehencket 
werden: Daher 173 — abnehmen kan und für gewiß erachte 
daß je groͤſſer und ſchwerer dieſe Laſt des Gegengewichts ſeyn 
wird / je beſſer es iſt: Denn alſo wird er ſeyn wie ein Beweger 
wird auch viel leichter unter ſich gezogen. Darmit aber der La 
nd die Stein deſto leichter mogen unter ſich ku: graͤbt man 


ter der Erden ein Loch wie ein Brunn / ſo tieff daß derſelbe 
Steinhauffen darein mag gehen. So dann die Schwerin des 
Saft bey 0. Centner wiegt ſo muß man ein Pferd an die Ziehe⸗ 
ſtangen richten welche unten an der Schrauben ſeynd / ſamt ei⸗ 
nen Mann daß er das Pferd ſuͤhre. Wiegt ſie aber nur 1000. 
Pfund oder 10. Lentner / fo ſollen zwene Nuͤnner an der Stan, 


gen 
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en ſtehen / und die Schrauben herum ziehen. Wenn ſie den 

Zwerchbaum wollen aufheben / fo machen ſie ihn niedriger auf 
der andern Seiten / und ſtecken dann ein Keil uͤber den andern 

und laſſen alſo die Schrauben ſamt ihren Laſt in der Luft auf⸗ 


gezogner. Indem man nun das Oel ausdruckt ſo ziehen ſie die 


Keil ſo im mitten der Balcken ſeynd heraus daher denn der Laſt 
inimer je ſchwerer wird. Das Holtz davon die Schrauben ge⸗ 
macht wird iſt gut von einen wilden Kirſchbaum / deßgleichen 
auch vom Nußbaum. Aber vom Ruͤſtbaum iſt es nicht gut / 
weil die kruͤmmin darinn gern zerbricht: Darnach ſtellt man 
die Schrauben mitten darein da der Zwerchbaum geſpalten iſt / 
ſamt ihrer Huͤlſen / welche auf des Zwerchbalcken bey den Ar⸗ 
men auf liegt und hat zwey kleine Eiſen ſo man bolzoni nennet / 
die kan man auf und zuthun. Eine ſolche Machina mag un⸗ 
gefehr bey 00. Ducaten koſten / daran dann die 60. nur aufs 
Macher ohn aufgehen. | 3 
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Auslegung der Buchſtaben dieſer dritten 


igur. 
der Stein in Tiſch / darauf man die Oelbeer oder Ceinſamen preſſet / bey achthalben 
Schuch lang. 


B. Die Rinnen dadurch das Oele heraus rinnet in den Eimer / oder das gaß. 
C. Der Eimer oder das daß darein das Oel rinnet. 

D. Die zween hindern Balcken / mit eiſern Blechen beſchlagen. 
E · Die zween fordern aufrecht ſtehende Balcken. 

F. Soͤltzerne Beil. 

G. Der Zwerchbalck oder Wendbolß. 

H. Die Schrauben. 

1. Die Schrauben muͤtterlein / oder Zülfen. 

K. Die eiſern bolzoni. 

L. Die Stein des Gegengewichts. 

M. Der. Brunnen darein das Gegenwicht gehet. 


Die 4. Figur. 
Eine Buchdrucker Preſſe. 


I Snandte Nachina iſt leichtlich und wohl anzugeben / aus 
2 folgenden Urſachen weil es mehrentheils an der Spindel 
Tiegel und Fundament gelegen: Welche drey erzehlte Stüd 
die fuͤrnehmſten an der Buchdrucker Preſſen koͤnnen und ſollen 


geachtet werden. 
B 2 Damit 
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Damit ich aber ferner von dieſer ſdbl. Kunſt melde oder führer 
be / ſo iſt anfaͤnglich zu wiſſen hoch von noͤthen / daß die Spindel 
oder Schraube (wie man es ſonſten nennet) an ſolcher Preß von 
guten Metall gegoſſen werde / damit ſie deſto baß und ſauberer 
ſey: Man kan fie auch von&ifen machen aber es iſt nicht fo beſtaͤn⸗ 
dig / dann ſolche Schrauben muͤſſen vierfach gemachet werden / 
als nemlich mit vier ſchweiffen oder kruͤmmen / aufdaß ihre 
Bewegung deſto geſchwinder / wenn ſie nicht alſo gemacht / ſon⸗ 
dern nur auf einer oder zwo Seiten wuͤrde fie viel langſamer be⸗ 
weget werden: Daraus denn augenſcheinlich erfolgen muͤſte 
wenn der Buchdrucker die Schrauben mit dem Bengelzuͤge / ſo 
muͤſte er in dieſen dreymal in jenen aber nur einmal / herum zie⸗ 
hen: Es gehet aber dieſe Schraube in ihrer Huͤlſen / oder (wie 
man es ſonſt pfleget zu nennen) Muͤtterlein und dieſes muß von 
gleichen Metall ſeyn. 

Belangende den Tiegel wird derſelbe von eben der Materia ge; 
goſſen damit er deſto glatter und ebener ſey / daß die Schrifſten 


gleicher 
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gleicher gedruckt werden koͤnnen die Schrauben daran / hat un⸗ | 
fen ein Eiſernes viereckichtes Pfaͤnnlein / welches nur darzu die⸗ 
net daß es mit einem Seyl den oben vermeldten Tiegel uͤber ſich 
halt / darinnẽ iſt ein ſtaͤhlener Zapſſen angemacht an der Schraul⸗ 
ben u. dieſer Ruͤſtung / etwan auf dritthalb Werckſchuch hoch von 

der Erden daein Mann leichtlicher mag arbeiten / c. | 
Das Fundament oder Taffel iſt ſo breit / als die gantze Machi⸗ 
na welche eingemacht iſt in die aufgerichtete Breter ſo die gan⸗ 
tze Ruͤſtung zuſammen halten? Auf dieſer Taffel gehet inwendig 
eine Walle / auf welcher die Form mit der Schrifft eingeſchloſ⸗ 
ſen: Dieſe Welle fuͤhret der Drucker mit der Handhaben vermit⸗ 
kelſt eines Seyles um ein Raͤdlein hinter und für ſich: Und an 
dieſer Wellen > nach der Laͤnge etliche Eiſen wie auch etliche 
ander auf der affel und fo man dieſelben mit Lein oder Yaum: 
Oelſchmieret) lauft die Welle deſto leichter alſo / daß wenn der 
Drucker mit dem Eiſern Bengel zweymaldie Schrauben thut 
ziehen / und den Karn mit der Handhaben treibt gegen der rech⸗ 
3 
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ten Hand ſ thut ers nachmals fo bald auf wie ein Fenſter / und 
leimt es an etliche Rahmen wie es aus der Figur zu ſehen ft) 
nimmt nachmals den gedruckten Bogen heraus / darnach niit 
er mit beyden Haͤnden die runden Ballen / ſo mit Wolle ausge 
fluͤllet ſeyn nimmt darauf den Drucker⸗Jirniß druckt 1 einmal 
oder etliche zuſammen trifft darmit die Buchſtaben / ſo in den ev 
ſern Rahmen ſtehen / macht daſſelbe zu / und faͤhret den Karn 
wieder nach der lincken Hand darnach zeucht ermit dem Bengel 
die Schrauben und druckt al wiederum / wie zuvor meldun 
geſchehen. Und auf dieſe Weiſe werden unzehlich vie Bogen na 
einander gedruckt: Dieſe gantze Preß aber / wird von eichnen 
Holtz gemacht / wie auch die Nagel dergeſtalt gemacht werden 
daß man es kan ausſchlagen / und von einem Ort zum andern 


tragen. 

Das Raͤdlein hat fein Spindel und eiſerne Handhaben / in 
unterm Theil gedachter Tafel welche oben Speichen oder Bey⸗ 
bret hat. Uber das Seil ſo um das Raͤdlein gewickelt iſt an einem 
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de zu aͤuſerſt der Wellen / an einem Nagel feſte 52 5 
an di Schrauben 
zeucht ſo treibet der Drucker den Karn gegen denſelben / da er a⸗ 
ber die Handhaben zuruͤck 511 gehet der Karn auch zuruͤck. 
Endlichen und zum Beſchluß iſt der ober Rahm ſo von der 
Schrauben getrieben wird / mit altem Pergament uͤberzogen / 
und geſchicht ſolches nicht ohne Urſachen / ſondern damit im 
Drucken das Pappier darunter nicht zerriſſen werde / darauf 
man die Schrifft drucket. 
Erflärung der Wuchſtaben dieſer vierdten 
N gur. 
1 Der . e eee angemachet iſt. 
C. Das Loch in der Spindel / dadurch der Bengel gehet. 
DP. Das mit Eiſen beſchlagene Baͤſtlein / oder Buͤchſe / unter der Schrauben 
I. Das Loch in der Spindel. 
2. Der Tiegel ſo mit Schnüren an die Bůchſe gebunden wird. 
E. Ver karn darinn die Form liegt die man druckt. 


Fr. Das Fundament darauf die Form liegt. 5 i n 
G. Der Sarbefteinda die Jarbe auf iſt / welche von Bühneng und Lein · Oel geforren Be | 
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. Ballen mit Wolle oder G aaren ausgefüllt / damit auf die Formen die Farbe getragen 
wird. 

N. Noch einmal ſiehet man die Welle / wie ſie mit dem Riemen durch das Lauff bret gehet. 

I. Eiſerne Rahmen ſo man in den Aarn legt / darinnen die Schrifften ſeynd / welche man 
mit hoͤltzern Stegen umlegt und feſte machet. 

V. Bleine Schraͤublein mit ihren Matern in der eiſern Rahmen darmit man die Schrifft 
hart zuſammen ſchleuſt. 

X. Das weiſſe gefeuchte Pappier / davon der Dyucker druckt. 

O. Das $arbeifen. 


Die 5. Figur. 
Noch eine Buchdrucker Preß 


Egenwaͤrtige Machina iſt de: vorhergehenden faſt leich / ohne daß ſie etwas wei⸗ 
ter u. alſo augenſcheinlicher / auch mit zwehen Perſonen / als einer der den Firnis 
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Die 6. Figur. 
Ein Kupffer⸗Preß, darauf die geſtochenen und gra⸗ 
dirten Kupfferſtück gedruckt werden. 


Je Preſſen / mit welcher man die geſtochenen Kupffer auf 
Papier abdruckt wird folgender Geſtaſt gemacht. 
Erſtlich laͤt man beym Drechsler zwey runde Waltzen oder 


Rollen machen der Groͤſſe / als er das Corpus der Preſſe erfor⸗ 
dert / dieſe muͤſſen keine Aeſte haben ſondern gar glatt und eben 
ſeyn von Birrenbaͤumin, Eichnen oder andern feſten Holtze / da⸗ 
mit ſie in Bewegen das Papier gar gleich drucken / und muͤſſen 
dieſelben Waltzen in das Geſtöllre t eingefuͤgt / dergeſtalt / daß 
zwiſchen beyden Waltzen noch ein Bretlein koͤmmt / eben des 
Holtzes aber gar gedrang eingehet darauf wird die geſtochene 
Kupfferblat gelegt / wie hernach bericht. Und vermittelſt der 
Huͤlff vier Haſpel ſpeicheln ſo aus einem Centro gehen / nemlich 
in der Waltzen einen und eines Bewegs der ſolche umtreibt weꝛ⸗ 


druckt. 


den die Bildnuͤs ſo im Kupffer geſtochen | auf das Pappier ge⸗ 


C Aber 
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Aber man muß die obgemeldte Waltzen auf den Oertern im 
Geſtol ſteif machen / und mit 5 5 Pfloͤcklein auch von ſol 
chem feſten Holtze dergeſtalt verwahren laſſen / daß man fie kan 
erweitem engern und gar heꝛaus ziehen nach jedes Wolgefallen. 

Dieſe runde Waltzen ſeynd nun das jenige auf welchen meh⸗ 
rentheils die Kunſt dieſer Preſſen beruhet / ob nun wol das obge⸗ 
meldte Bretlein gar eben und glat muß ſeyn ſo legt man doch zu⸗ 
vor Pappier unter / ehe das Kupffer darauf koͤmmt / und nach⸗ 
mals gefeucht oder genetzt Pappier / und einen reinen Filz dar⸗ 
auf der keine Löcher habe / ſondern gar eben ſen: Dadurch dann 
das Knpffer deſto beſſer abgedruckt wird. Allhier iſt auch zu 
mercken daß das Kupffer ehe es auf die Preſſe gelegt / gewaͤrmet 
werde. Es ſoll auch die Preſſe an einem ſteiffen und feſten Ort 
ſtehen daß fie ſich nicht bewege. 3 

Von Praͤparirung der Kupffer⸗Farbe ſolte ich hier auch et⸗ 
was melden weil aber des Kupfferdruckens erfahrene ohne das 
Wiſſen / daß an Temperirung des Firnis viel gelegen! und die 


— — — 
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Materia ſo Schwaͤrtze gebrauchet wird / unterſchiedlich / laſſe 
ichs hierbey bewenden. 

Demnach aber die Kupffer auf zweyerley Manier geſtochen 
werden muß man hie fleißig Achtung aufgeben. Dannetliche 
werden geſtochen mit dem bulino oder Grabſtichel / welche tieff / 
die andern aber mit der Gradiernadel die ſo mit dem bulino ge⸗ 
macht / ſeynd tieff geſtochen / die gradirten aber ſeichter / daher 
wird erfordert daß das Pappier / ſo zu den gradirten gebraucht / 
etwas ſubtiler und beſſer gefeuchtet ſey / fo mans drucken will / 

auch die Kupffer mit der flachen Hand gemehligen abgewiſcht 
oder geſaubert welche aber tieff geſtochen / erfordern nicht allein 
ein groͤbers und wolgenetzters Pappier / ſondern auch daß man 
ſolche Kupffer im abwiſchen mit einer ſubtilen Leinwand oder 


dergleichen Materia zu Huͤlff komme. 

So man die Kupffer nicht mehr drucken will / ſoll man dieſelben mit gutem Leindl 
tinſchmieren / und wiederum aus ziehen / damit ſie nicht verroſte / oder ſonſten ſchadhaff⸗ 
tig werden. Wann nun im Drucken / wie gemeldet / aller Fleiß gebrauchet / kan man von 
dem Kupffer / ſo mit dem bulino geſtochen / wol 000, Exeinplar drucken / ja da ſie uͤber⸗ 
ſtochen / auch wohl mehr / welches aber mit dem nicht ſeyn kan / welche mit der Gradirna⸗ 
del viſieret / und durch Scheidewaſſer geetzt werden. C 2 Er⸗ 
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Erklaͤrung e ee der ſechſten 5 
igur. 
A. Die Waltzen oder Rollen. 
g. Plöcheln / darmit die runden Waltzen im Geſtoͤll beſchloſſenwerden. 
C. Das Bretlein / ſo mitten zwiſchen die Waltzen kommt / darauf man das Bupffer legt. 
D. Der Filtz. 
E. Oer Jung fo das Rupffer wärmer. 
F. Der Diener / ſo die gedruckten Rupfferſtuͤck auf henckt / daß fie trocken werden. 
G. Der ſo die Rupffer druckt / und die Haſpelſpeichen umtreibt. 
I. Die Speichen fo aus einem Centro geben. 
T. Gefeuchtes Pappier / und beſchwert zwiſchen zweyen Bretern mit einem Stein. 
v. Das Preß Geſtell fein zuſammen gefuͤgt. 
p. Das Geſchirr mit der Farb. : 
R. Das Fundament des Preß:Befkelles wol auf der Erde befeſtiget / darmit die Rüfkung 
unbeweglich ſtehe. a 


Die 7. Figur. 
Ein Inſtrument / genannt Argana / mit welchem man die 
Woͤlline Tuͤcher kartet. 


Fe Erfindung dieſes gegenwaͤrtigen Werckzeugs iſt leicht 
und ſehr nuͤtzlich geweſen mit welchem man die Woͤllinen 
Tuͤcher kartet: Dann ietzo kan ein Mann in kurtzer Zeit mehr 
Ellen Tuch alſo zurichten und auch viel beſſer / als hievor ihrer 


mehr haben gethan: Dieweil ſie vor dieſem das Tuch ausge⸗ 


breitet / 
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breitet / und die Arm uͤber ſich gehalten / und alſo das Tuch unter 
ſich gekartet welches viel Mühe und Unkoſten geſtanden. Aber 
in gegenwaͤrtiger Machina bindet man die gar zi um etliche 
Wellen (da ſie die vorigen Meiſter haben gepflegt in Haͤnden zu 
halten) welche Wellen von etlichen Raͤdlein herum getrieben 
werden durchſteck in des Bewegers / welcher mit einer gekruͤm⸗ 
ten oder gebogen Handhaben ein Rad herum ziehet: Und alſo 
kartet man gar leichtlich alle Woͤllene Tücher und ander Ger 
wand. Es entſpringt aber die gantze Wirckung von der Be⸗ 
wegung der Raͤdlein und der Kam welche das Beſchlaͤg an den 
Spindein in ihrer Achs haben. So nun dieſe Bewegung von 
dem kleinen Raͤdlein verurſachet wird / ſo werden dieſelben deſto 
geſchwinder herum getrieben. D gehet die Wellen oder 
Spindel im obern Theil welche ihr Beſchlaͤg in dem obern groͤſ⸗ 
ſern Raͤdlein hat mit ſeiner Bewegung viel langſamer herum 
als diel Inte:⸗ Spindel damit dieſelbe fein gemehlich und ſittſam 
gehe weil ſie das Tuch haͤlt und damit, dieſe / nemlich die Unter 

3 pin 


2 __THEATRI MACHINARUM _ 
Spindel viel geſchwinder umgetrieben werde / als welche ihren 
Pfal ſtecken hat im kleinern Raͤdlein. 

Dieſe Machina wird auf folgende Weiſe gemacht: Erſtlich 
muß man die Balcken fein gerad und ſchnureben uͤber ſich ſtellen / 


u und ihre Zwerchſtangen fein alſo darein machen / daß mans wie 


der koͤnne von einander zerlegen und fo es von noͤthen / in ein an⸗ 
der Ort tragen und wieder zuſammen machen. Und weil dann / 
wie vor gemeld die gantze Wirckung von den Raͤdlein herkom̃t / 

als iſt von noͤthen / daß dieſelben von guten Nußbaͤumin Holtz ge⸗ 
macht werden / oder ſonſt von einem harten und ſtarcken Holtz 
das nicht leichtlich kan zerbrochen werden: Es waͤre wol am be⸗ 
ſten ſo ſie von Metall gemacht wuͤrden. Dieſe Raͤdlein mag 
man nach Gelegenheit herum treiben / durch einen oder durch 
zween Menſchen: Durch einen / wann die Meiſter nur ein Tuch 
allein wollen karten: Durch zween aber / wenn ſie zwey Tuͤcher 
wollen alſo zurichten. Denn damals vermehret man in der 
Machina noch zwo andere Wellen mit andern Raͤdlein. So 
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ſoll nun erſtlich ein Mann mit einer umgebogenen Handhaben 
das Rad herum treiben welches auf recht eingeſchloſſen iſt zwi⸗ 
ſchen den vier obgemeldten Balcken oder Stollen (inmaſſen in 
gegenwaͤrtiger Figur zu ſehen darinnen fuͤrgeriſſen iſt wie man 
nur ein Tuch pflegt zu arbeiten) in der Achs deſſelben Rads hat 
es ein kleinen Kain das macht ein Raͤdlein herum gehen welches 
Diameter einer Hand breit lang iſt oder ein wenig mehr / an die⸗ 
feift abermal ein anders noch kleiners Raͤdlein unbeweglich an⸗ 
gemacht daher ſie alle ꝛ. aufeinmal beweget werden. Dieſes klei⸗ 
ne Rad machet ein auders gröͤſſere Rad oben herum gehen / wel⸗ 
ches in ſeiner Achs eingeſchloſſen hat den Pfal der oberen Wellen / 
darum die Garzi gebunden ſeynd d amit dieſelbige Wellen fein 
gemehlich herum gehe und das Tuch herab laſſe. Uber das ſo be⸗ 
wegt daſſelbig klein Raͤdlein noch ein anders gar kleines Raͤdlein 
oder Kaͤm̃lein welches eingemacht iſt in der untern Wellen um 
welche gleicher geſtalt die Kaꝛten gebunden ſeynd: Lin weil es den 
ohen die Wellen iſt ſo das Tuch kartet / weil daſſelbige mit Waſer 
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Ber laͤufft es deſto ſchneller herum weñ es klein dad ⸗ 
lein / oder das kleinſte Kaͤmlein hat. 

Uber das iſt noch ein andere Spindel / die noch niedriger iſt 
als die vorgemeldte niedrige: Dieſe Spindel 5 mit ihrem 
Haupt eingemacht an den zweyen aufgerichten Balcken auf der 
lincken Seiten da denn ein Rad iſt mit etlichen Breten / welche 
rings um darein gemacht ſind auf welche ein Knab ſteigt / und 
im gehen das Rad und die Spindel miteinander herum treibet. 
Derſelbige Knab haͤlt mit einer Hand das Tuch / daß es wohl 
ausgebreitet und allenthalben gleich gekartet werde / und ſo lang 
das Karten waͤhret / ſo gehet der Knab immer fort / und treibt 
mit ſeinem Treten die Spindel herum. Hie iſt zu mercken daß 
man deren Raͤdlein / wie ihrer drey unten in der Figur fteheny 
auch noch mehr kan gebrauchen / nachdem der Tücher viel findy 
und es ſonſt von noͤthen thut. 
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Auslegungder But dieſer ſiebenden 
gur. 


A. Die Nußbiumin oder Meralline Rädlein. 
B. Die Ober Spindel oder Wellen / mit Karten umwickelt. 
C. Das Tuch fo gekartet ſoll werden. 
D. Der Knab fo auf den Rad gehet. 
E. Der Beweger. 
F. Das Rad mit der umgebogenen andhaben. 
G. Die Unter⸗Wellen oder Spindel / ſo das Tuch karter. 
IIIIII. Die gleich aufgerichte Balcken / deren die vier auf der rechten and das Rad ein 


ieſſen. 
22. Die Iwerchbalcken / ſo in den aufgerichten Balcken eingelegt find. 
IL. Das Rad mit den innen oder Bretern. 
MMM. Andere zwerchbalcken / darinn die Rädlein beſchloſſen find. 
. Die ander Spindel / welche das Tuch herum wickelt. 
8. Das groͤſſer Rad hat so. Jahn. i 
2. Der Ramm hat zehen Spindeln. 
v. Das kleiner Rad oder das mittler Rad hat 41. Zähne. 
J. Das kleinſte Rad hat 21. Fahne. 


Die 8. Figur. 
Eine neue erfundene Geometriſche Drehbanck / mit deren man die laͤnglichte 
gleichrunde Seulen / wie auch die runden zugeſpitzte Kegel in 
Eves Geſtalt kan bringen. 


VLeſe Drehbanck iſt zumal ein lustige und auch nuͤtzlicheEr⸗ 
dung. Es wird aber der Grund von Fuß A darınnen 


geſtellt / 


| 
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geſtellt / wie ſonſt in den gemeinen Drehbaͤncken. Oben gehen 
zween unbewegliche Koͤpff o wie mans moͤcht nennen / aus den 
Stuͤtz Seulen aa. heraus: in denſelben ſeynd zwo Handheben 
po. den Bratſpieſſen nicht ungleich die werden in den runden Loͤ⸗ 
Pan derſelben Koͤpffen herum gedrehet. Die andern 2. Koͤpff 
E. ſeynd beweglich / durch welche jetztgemeldte Handheben 
auch durchgehen wie aus gegenwaͤrtiger Figur gnugſam zu er⸗ 
kennen. Zu oͤbriſt in dieſen iſt ein Klufft F. ſolcher weit in das ein 
Bret oder Tafel frey ungehindert jetzt aufgehaben / ielzt nieder 
gelaſſen kan werden / nachdem die 2. Scheiben oo die zwiſchen den 
Koͤpffen ſeynd / ſich bewegen. Auf dieſen Scheiben liegt diß be⸗ 
wegliche Bret oder Tafel uin dero Löchern wird ein Eiſin In⸗ 
ſtrument M. geſteckt / und alſo darmit die laͤnglicht Seul durch 
Huͤlff der beyden Scheiben oo wenn das Eiſen ietzt aufgehebt / 
denn wieder niedergedruckt wird / gedrehet und in eines Eyes 
Form gebracht. Die obgemeldten Handheben vo ſeynd darum 
alſo gekruͤmmet oder gebogen / dar mit ſie die geſchwinde Bewe⸗ 
r - gung 
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gung der Scheiben die ſie an ihnen tragen helſſen befoͤrdern: Leg 
ſonſtencht viel daran ob ſie gleich gerad waͤren. Die fuͤrnehm⸗ 
ſte Kunſt und Operation dieſer Drehbanck / beſtehet fuͤrnemlich 
auf den beyden Scheiben ss. deren Centrum oder Mittel und 
der laͤnglichten Seulen (pin Eyes Form ſoll gedrehet werden) 
Mittel ſeynd auf einer geraden Lin und alſo gemacht daß ſie ge⸗ 
richtet werden konnen ein iede Figur eines Eyes / wie man die 
haben will / frey aus gemeldter laͤnglichten Seulen zu formiren / 
und ſtehet ihr fuͤrnehmſter Nutz in auf und nieder richten ihres 
Eiſens nachdem es dem Kuͤnſtler gefaͤllt. Doch iſt wol Achtung 
darauf zu geben daß ſie gleicher geſtalt einer ſo hoch als der ander 
zwiſchen den zaͤhnichten halben Ringen N. muͤſſen aufgericht 
und medergedruckt werden wie zu ſehen iſt. Die Tafel H. die auf 
den Scheiben oc liegt / ſoll nicht allein viel Locher x. xx. ſondern 
auch ein krummen Klufft L. haben / wie ein Schlang / auf daß 
dar durch mit dem Eiſin Inſtrument 5 moͤg gegriffen 
2 na 
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Erklaͤrung der Buchſtaben der achten 
9 Figur. 


A. Der Grund oder Fuß dieſes Drehbancks. 

BB. Die Stuͤtzſeulen. 

CC. Die zween unbewegliche Noͤpff. f 

DD. Zwo gekrumte Sandheben wie Bratſpleß. 

EE. Die zween bewegliche Koͤpff 6 

y Die Rlufft darinnen das Bret auf und nieder gehaben wird. 

GG. Die zwo Schrauben ſo zwiſchen den Roͤpffen ſeynd. — 
N. Das bewegliche Bret eder Tafel. 

1. Das eiſern Inſtrument / darmit die laͤnglicht Seul gedrehet wird. 
KKK. Löcher in der Tafel. : 1 
L. Die Alufft an der Tafel fo krum iſt / wiejein Schlang. 

M. Oas eiſin Inſtrument / damit man die Tafel greifft. 

N. Die zaͤnichte halbe King. 


Die 
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Die 9. Figur. ö 
Eine andere kuͤnſtliche Drehbanck allerley flache Schaalen und Kruͤglein 
in geſtalt eines Eyes zu drehen. 


Miri nechſtvorhergehende Drehbanckrecht verſtehet / der 
Alan ſich in dieſe Gegenwaͤrtige auch wohl richten. Denn 
ſie hren Urſprung aus der vorigen hat. Man kan aber durch 
Huͤlff dieqſer Drehbanck allerley flache Schalen und Kruͤg⸗ | 
lein aus allerley Materi / die mit dem Eiſen kan gear 
beitet werden / in forma ovata, oder in Geſtalt eines Eyes 
drehen aushoölen und zieren. Wie nun klaͤrlich aus dieſer Figur 
zu ſehen ſo regieret die Scheiben A des Werckmeiſters Eiſen B. 
welches durch die gerade Klufft H. der Köpff CC, durch jeher. 
Es ſolle aber dieſer Scheiben / fo zwiſchen den ietztgemeldten 
zrweyen beweglichen Koͤpffen CC. iſt: noch pl werden 
wie das emaͤld E. fo über der Drehbanckſtehet klaͤrlich anzeigt. 
Darnach muß die Sitz P. ſo die laͤnglicht Seul haltet / in dem 
unbeweglichen Kopff G. ſeyn auch muͤſſen die beweglichen Koͤpff 
Cc. von oben gerad herab eine Klufft I. haben: nicht zwar das 
f f 1 
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ein Bret oder Tafel darein gelegt werde / wie in der vorigen Dreh⸗ 
banck ſondern daß des Inſtruments B. Handheb welches auſſer 
den Scheiben aufliegt und welches der Kuͤnſtler J. mit den Haͤn⸗ 
den fuͤhret dardurch reiche: das wird denn durch die Scheiben A. 
auf und nieder bewegt / und kan alſo die Figur eines Eyes oder 
ſonſt ein andere Figur / die man haben will / formirt werden / die 
viereckichte Locher die in dem beweglichen Kopff zu nechſt bey 
dem Werckmeiſter geſehen werden / haben dieſen Nutzen dadurch 
ein Nagel geſtoſſen werde / der das Eiſene Inſtrument B. hält; 
wenn nur ein Scheiben da iſt. Doch iſt es viel beqgvemer wann 
— Scheiben daran ſeynd / inmaſſen hievor gemeldet wor⸗ 
. | 


Erklaͤrung der 1 in dieſer neundten 
gur. 2 


A. Die Scheiben ſo zwiſchen den beyden beweglichen Roͤpffen iſt. 

B. Das Eiſin. Inſtrument / welches der Werckmeiſter regiert. 

CC. Die zween beweg iche Röpff. 

E. Die ander Scheiben ſo der Scheiben A. ſoll zugefügt werden. 

t. Der Spit ſo die laͤnglicht Seul haltet / die gedrehet ſoll werden. des 
| G Der 
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2 Der G. Der unbewegliche f in dem der Spitz iff- | 
H. Die Rlufft an den beweglichen Aöpffen. 
1. Der Rünftler oder Werckmeiſter. 
K. Die viereckichte Locher / in dem einen beweglichen Kopf 


| Die 10. Figur. 


Abermal ein: andere aer kuͤnſtlichen Drehbanck das Gewind 
ner Schrauben am ge einer jeden Figur 
zu dr 


It dieſer Sort von Drehbaͤncken kan man allgemach den 

. innern Theil oder das Gewind an einer Schrauben (was 
die — Form hat) am Umgang oder Schweiff einer 
jeden Runden oder Garzen oder auch wie ein Ey und ſpitziger 
Kegel geformirten Figur graben. Sie iſt aber folgender maſ⸗ 


j N deſhae 
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licht um das aͤuſerſte End des innerſten Theils der Schrauben / 
darvon die Schraub bewegt wird. Die hinderſt aber gehet um 
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den aͤuſerſten Theil des Wercks. Das Eiſin Inſtrument . iſt 
hie unrecht fuͤrgeriſſen / denn es ſich unter ſich und uͤber ſich bewe⸗ 
gen ſolt an den eingelaſſenen Balcken der von dem letztem Theil 
der innern Schrauben gehet. Die Stüd aber ſo des Inſtru⸗ 
ments Bewegung verurſachen ſeyn ein langer Balck oder Holtz 
M. ſo der Erden gleich liegt / und durch des Menſchen Fuß be⸗ 
wegt wird zu welches aͤuſerſten Orten zwey gleiche / aber nicht 
lange Hölßer angehefftet ſeynd. So ſiehet man oben zu beyden 
Seiten zween Arm NN. herfuͤr gehen / an denen die Scheiben 

ndium welche von denſelben Hoͤltzern die Schnuͤr ausgelaſ⸗ 
enwerden an welcher einen Theil das Gewicht hanget. Das 
innere Theil der Schrauben O. liegt in einem beqvemen Bal⸗ 
cken ſo durchaus und aneinander durchbohret iſt von dem ſie al 
lenthalben gehalten und getragen wird / und in deſſen Kittel 
man das aͤuſer Theil ſo angeheſſtet iſt ſiehet. Die Schnur aber 
ſo oben in der beweglichen Stangen &. hanget hat dieſen Nutzen / 
daß der Meiſter wann er dieſelbe unten an dem Ort / da er ſie in 
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der Hand halt zu ſich ziehet er die Stang ſamt dem q ad oder 
Aufzug folgends die Schraub ſelbſt / ſamt dem jenigen / fo man 
drehen oder graben will / umtreibt / ſo wird daſſelbige alsdann 
zum ausgraben zugerichtet· Denn das Grab⸗Inſtrument thut 
oder wirckt nichts / wenn nicht daſſelbige gefuͤhrt oder gezogen 
und das Drehwerck beweget und umgetrieben wird. Daher 
wann der Meiſter die Hand aufhebt / ziehen die Gewicht die 
Schnuͤr auf ihre Seiten zu ſich / und weichet alſo die Schraube 
hinter ſich welche das Inſtrument zuvor wegtriebe: Die dann 
daſſelbe forttreiben wann 115 das Drehwerck bewegt / und end⸗ 
de wiederum zuruͤck weichet wenn derſelbe wieder ſich abwen⸗ 
et. 


Erklärung der 3 dieſer zehnten 
tgur, 


AA. Zwo Seulen oder zwo Sruͤtzen nn dieſer Drehbanck. 
BCD. Orey bewegliche Roͤpff/ deren B- etwas gröffer iſt 
E. Oie Schrauben. 


Ti. Das eiſin Inſtrument. 


G. Ein bewegliche Stangen. 
ti. Des Werckmeiſters Gand / ſo die mittlere Schnur zeuch 1 
| 8 Das 
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Vierbter Theil. 31 
— — Gäſõ— — — — — pn 
I. Das Gewicht an der mittlern Schnur. 
KL. Die zwey Gewicht an den andern Schnuͤren. f 
M. Ein Holtz aufder Erden / wird durch des Werckmeiſters Suß bewegt: 
NN. ween Arm an denen die Schrauben find. ö 
. Das innere Theil der Schrauben. 


Die II. Figur. | 
Eine neue Art einer groſſen kuͤnſtlichen Preſſen von dreyen Schraub 
8 ss een 


Es Sole ſuͤrtreſſliche neuerfundene Preß mag zu vielerley Sa 
Agen nuͤtzlich gebraucht werden / als zum Wein auskeltern / 

Tuch und Leinwand⸗Preſſen; item groſſe Land⸗Tafeln und ge⸗ 
moͤdelte Teppich auf Leinwad oder Leder zu drucken. Sie wird 
unten auf der Erden aufgerichtet / damit ſie wegen ihres Laſts 
deſto beſſern Wiederhalt habe: Doch kan fie eben ſo wol auf einem 
obern Gemach auch angeſtellet und erbauet werden. 

Erſtlich hat ſie zwo viereckete Seulen AA. deren jede in der 
mitten nach der Laͤnge einen herfuͤrgehenden Durchzug B. hat 
dardurch die Stangen C. ſo die Preß anziehet gehen muß. . 

2 ar⸗ 


+ Pay, 


 — 


Öraubenleihtlich darinnen umgehen koͤnnen. Darzwi⸗ 
ſchen ſeynd die 3. Muͤtterlein FE F. eingeſchnitten / welche von 
obgedachter Schrauben umgetrieben werden. Ulber das hat 
die Stang C. ein Handheben G. damit fie von dem einen Werd 
mann H. umgetrieben wird / und gegen uͤber ein Stern vong. 
Spitzen J. (doch hat es nichts zu bedeuten / man . mehr 
oder weniger) welche ein anderer / ſo unten ſtehet / mit einem 
langen Hacken unter ſich ziehend / umtreibet: Und alſo nicht ak 
lein mit ſemer Staͤrcke oder Schwere ſondern auch darum / das 
er von fernen ziehet / und deſto groͤſſern Gewalt brauchen kan / 
zum Werck hilft. Wann nun von beyden Orten ſolcher Ge 
walt geführt! und die Schrauben darmit angezogen und lin 
Gang gebracht werden / wird ein uͤberaus maͤchtiges und ſtar⸗ 
des preſſen geſpuͤhrt. Man iſt aber an kein gewiſſe Anzahl der 
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WVierdter Theil, 2 ä 
Schrauben gebunden / ſondern nach Nothdurfft und Geſegen⸗ 

heit / mit einer / oder zweyen oder fo vielen man arbeiten kan: Und 
iſt dieſe Preß alſo beſchaffen / daß fie ſo lang aneinander drucket 
und anzeucht als man will ob ſchon die Arbeiter vom ziehen ab⸗ 
laſſen welches der Buchdrucker oder andere Preſſen nicht vermö⸗ 
gen. 


Erklarung der 3 dieſer eilfften 
| gur. en 


AA. 30 viereckete Seulen an dieſer Preſſe. % 

B. Durchzug an den Seulen / dardurch die Stangen gehet. N 
C. Die Stang / fo die Preßanzeucht. _ f 45 
DE. ween Balcken ſo über einander ſtehen / und rund durchbohret ſind / für die Schrauben. 
Fr. Drep Schrauben ⸗Muͤtterlein. f 2185 f. 

G. Die gandheben an der Stangen 

H. Der Werckmann / ſo die Candheben umtreibt. 

L Ein Stern mit 8. Spitzen. 

K. Ein anderer Arbeiter / der den Stern mit einem langen dacken umdrehet 
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— 
WERE Die 2. Figur. 
Ein Machina oder Rüstung / darmit man ſehr ſchwere Gewicht gar 
luiichtlich kan über ſich 12 iu Höhe ziehen oder 


auf he 

Doe Kunſt dieſer gegenwartigen hie ſuͤrgeſtellten Machina 
dient zumal darzu daß man darmit ein jedes Ding wenn es 

gleich uͤberaus ſchwer iſt kan in die Hoͤhe uͤber ſic heben. So iſt 
es ſonderlich gar nothwendig zu einem jeden Gebaͤu: Denn man 
kan darmit um einander Stein und Hoͤrtel / oder ander derglei⸗ 
chen Materi gar leichtlich uͤber ſich / wohin man es haben will / 
aufheben: Inmaſſen in dieſer Figur gar klaͤrlich und deutlich zu 
ehen iſt. Dann ſo zween Menſchen machen daß die zwey groſſe 

äder mit AB, verzeichnet / herum gehen / durch Mittel der 
Strick oder Seile / ſo daran gemacht ſeyn fo machen ſie denn 

auch zumal daß das kleiner Rad mit den vielen Zähnen! gleich⸗ 
fals herumgehet. Daſſelbig klein Rad iſt zwiſchen den zwey⸗ 
en groſſen Raͤdern / eben an derſelben Achs gezeichnet mit denn 
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ieerdter Theil: ; 35 
Buchſtaben C. fo nun dig kleine Rad mit feinen Zähnen die 
Spindel des Rades mit D. verzeichnet erwiſchet / macht es als⸗ 
dann daß daſſelbig auch herum gehet / zumal mit den zweien 
Troͤmlen die es auf beyden Seiten an ſeiner Achs hat / mit den 
Buchſtaben EF. vermercket. Dieſelbigen Troͤmlein wickeln 
die zwey Seiler eins ums ander auf und ab / welche Seiler durch 
die zwey Wirbeln gehen die da (wie man ſagt) an dem Balcken 
angemacht ſeynd und an dem andern Theil Eat die Strick an⸗ 
gebunden nn dem Gewicht / welches man will uͤber ſich heben: 
Und aſſo zeucht ein Strick nach dem andern mit ſolchem hin und 
wieder gehen der Raͤder / die gemeldte Gewicht oder ſchwere 
Sachen / gar leichtlich / und gleichſam ohn alle Muͤhe / an ſeinen 
gehörigen Ort. | 

Auslegung der Buchſtaben dieſer zwoͤlfften 

AB. Die zwey groſſe Rader ſo von menſcheñ mit Sei en unge trieben werden 
C. Das kleine Rad nit den Zaͤhnen zwiſchen den zweyen groſſen Rädern 
D. Das Rad mit den Spindeln. 


EF. Die zwey Troͤmlein an der Achs des obern Rade 
g Die Wirbel. darinnen die Strick gehen. 
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Die 13. Figur. 
Ein anderer Hebzeug / mit welchen gar ſchwere Sachen leichtlich 
moͤgen aufgehaben werden. 


ee andere Gattung von guͤſtzeugen taugt gleicher Ge⸗ 
Aſtalt wie der vorige darzu / daß man uͤberaus ſchwere Ge⸗ 
wicht wermittelſt weniger Leute Huͤfff gar leichtlich darmit kan 
über ſich in die Höhe ziehen oder erheben. Denn ſo ein Menſch 
oder aber ihr zween in dem groſſen Rad / mit A. gemercket / ge⸗ 
hen ſo machen ſie daß es herum gehet zumal mit der Latern B. 
welche der 5 7 des Rades angemacht iſt. Dieſe ießt gemeldte 
Latern erwiſchet zwiſchen ihren Spindein die Zaͤhn des Rades 
mit C. verzeichnet / und reibt alſo daſſelbig gleichfalls herum / 
unt der Schrauben ſo eingeſchnitten iſt in des Rades Achsn nit 
gezeichnet. Dieſelbige Schrauben gehet mit ihren Hoͤhin⸗ 
nen in die Hoͤlin des Schrauben⸗Muͤtterleins mit E. gemercket / 
und macht es durch ſolche Beweguna herum gehen / mit den 
zwehen Troͤmlein / ſo es an beyden Selben an feiner Achs ange⸗ 
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— Vierdter Theil. ge 4 
macht hat. Diefelben Troͤmlemm wickeln um ſich her die wen 
aͤuſerſte Theil des Seils das da gehet durch die zwo Ziehſcheiben 
mit MN. gezeichnet aufſieben Wirbeln welche in den Ziehſchei⸗ 
ben ſeynd. Die ein aus dieſen Ziehſcheiben nemlich die ober / iſt 
aneinem Balcken mit F. gezeichnet angebunden und angehenckt. 
Die Unter⸗Ziehſcheiben aber wird angebunden an das Gewicht / 
oder den ſchweren Laſt den man hinauf will ziehen. Wenn nun 
die obgemeldten Troͤmlein vorangedeuter maſſen herum gehen 
ſo ziehen ſie mit ihren umwenden das Gewicht oder den Laſt 
gar leichtlich in die Höhe an ſein gehörig Ort / oder da mans hin 

zu haben begehrt: Inmaſſen ein jeder klaͤrlich zum Sinn 
kan bringen / der das Kupfferſtuͤck wol beſchauet 
und erwigt. 


„„ Ausle⸗ 
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Auslegung der wech in dieſer dreyzehnden 
gur. 


A. Das groſſe Rad / darinnen der Mann gehet. | ä 

P. Die Latern mit den Spindeln / ſo an der Achs des groſſen Rades angemacht iſt 
C. Rad mit Jaͤhnen. 

D. Schraub an der achs des kleinern Rads 

E. Schraubenmůtteriein / mit den 2. Troͤmmlen auf der Seiten. 

MN. Zwo Ziehſcheiben darinnen ſieben Wirbel gehen. 

F. Der Bald daran die Ober Jiehſcheiben gebunden iſt. 

N. Die Unter- iehſcheiben daran der Laſt angehenckt wird. 


Die 14. Figur. 


Zwo Machina oder Ruͤſtung / einen Laſt uͤber ſich zu heben / 
oder ein Schiff abzuladen. e 


Jeſes ſeynd auch zwo gar artliche und kuͤnſtliche Ruͤſtungen / oder Machinaͤ/ faſt 
Deen Laßt indie Hoͤhe uͤber ſich zu ziehen; und iſt nicht viel vergeb⸗ 
lich 17 daran / wie man denn in ihrem Abriß wol mag ſpuͤhren. Sie haben bey⸗ 
de ihre ſonderliche Wirckungen und Nutzbarkeiten. Dann die erſte nicht allein er⸗ 
E auch nothwendig 2 Aufrichtung und Vollfuͤhrung eines jeden 
Gebaͤues / es ſey ſo Ren als es wolle. Denn man darmit Stein / Kalck und Moͤrtel / 
oder ander dergleichen Materi mit groſſem Vortheil und gar leichtlich / an ſeine gehö⸗ 

e Hoͤhe kan aufziehen / eins um das ander / welches folgender maſſen zugehet: Ein 

enſch muß das groſſe Rad (mit A. bezeichnet) mit der Ketten / die darum iſt 9 

; x ziehen 


Sabre 


Vierdter Theil. a 


— — 


5 treibt es die Schrauben / B. welche in des Rads Achs eingeſchnitten iſt / gleich 
mit herum. Dieſelbig Schrauben gehet mit ſeiner Hoͤhe in die Hoͤle des Schrau⸗ 
benmüͤtterleins / mit c. bezeichnet / und macht daſſelb / durch ſolche Bewegniß herum 
ehen / ſamt den zweyen Troͤmlein / die auf beyden Seiten des Schraubenmutterleins 
ynd mit Pk. ſignirt. Solche 111 Tromlein wickeln auf ihnen zwey Seiler um 
einander auf und ab / und gehen dieſelben Seiler oben uͤber zween Wirbel / mit FG. no⸗ 
irt / her und ſeynd an den andern zweyen Enden angebunden an den Laſt / oder an das 
jenige / ſo man I will heben / oder hinauf ziehen / welches dann durch dieſe Bewe⸗ 
falt gar leichtlich geſchicht / daß eines nach dem andern hinauf gezogen wird: Derge⸗ 
alt / wie in der Figur augenſcheinlich zu ſehen iſt. 


eander Sort von Ruͤſtungen / taug dar zu / daß man darmit ein Schiff kan abla⸗ 
den / oder ſonſten ein Ors ausleeren von allerhand Kauffmanns⸗Waaren / als da 
find Faͤſſer / Ballen und ander dergleichen Sachen. Man kans auch gebrauchen / wie 
die vorhergehend Machina: Denn es eben ſo leicht / ja noch viel geſchwinder alle Sa⸗ 
chen uber ſich hebt. Denn ſo der Menſch das Sell bey oder drey mal um das groß 
Rad (mit A, gezeichnet) gewickelt iſt / zeucht / ſo macht er daſſelbige Rad herum ge en / 
ſamt der Trommel b. ſo da ſteckt in der Achs des Rads. So nun die Tr mmel auf ihr 

ſelber das Seil umwickelt / welches an dem einen End am Laſt angehenckt iſt / 

ſo zeucht es gar geſchwind und leichtlich den Laſt an das Ort / 
da mans hin begehrt. 


44 | THEATRIMACHINARUM, 
Erflärungder Bu — 85 der vierzehnden 
ö gur. 


Die I. Machina. 
A. Iſt das groſſe Rad / ſo man mit der Retten herum zeucht. 
B. Die Schrauben an der Achs des groſſen Rads. a 
C. Das Schrauben Muͤtterlein. 
DE. die zwey Troͤmmlen an beyden Seiten des Schrauben⸗Muͤtterleins. 
FG. zwern Wirbel uͤber welchen die Seile gehen. 
Die II. Machina. 
A. Iſt das groſſe Rad. 5 
B. Die Trommel / welche in des Rads Achs angemacht iſt. 


Die 15, Figur. 
Zwo andere Sorten und Machinaͤ / ſchwere Laſt damit in die Hoͤhe zu 
heben / und wohin man will zu führen, 

Jeſe zwo Sorten und Machinaͤ find beyde gar beavem und 
tauglich die ſchwerſte Laſt zu ziehen und zu heben / und wo⸗ 
hin man will zufuͤhren mit Huͤlff weniger Leut. | 
Beelangend nun die erſte iſt ſolche faſt fuͤglich / daß man kleine 

und groſſe Schiff darmit mag entladen: Es ſeyn gleich die vaſt 
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Vierdter Theil. — 
ſo ſchwer als fie wollen und das gehet alſo zu: Ein Mann zeucht 
durch ein Handheben das Rad mit A. gezeichnet herum / zumal 
ſamt dem Kamm mit E. vermerckt welcher in des Rades Achs 
angemacht 0 Nun durch Mittel dieſes Kamms wird auch 
das Rad B. herum getrieben ſamt der Schrauben ſo in deſſelben 
Rads Achs eingeſchnitten iſt. So gehet die Schrauben mit 
ihren Erhoͤhungen in die Hoͤhe des Schraubenmuͤtterleins mit 
Ci. verzeichnet und macht ſie gleichfalls herum gehen / ſamt dem 
Troöͤmmelſſo in ſeiner Achs angemacht iſt / gezeichnet mit dem 
Buchſtaben D. daſſelbige Troͤmmel wickelt auf ſich das ein End 
des Seils / ſo da gehet um die dren Wirbeln in den zweyen Zieh⸗ 
ſcheiben mit FG, verzeichnet / ſo da auch gehet uber den Wirbel 
mit I. vermerckt. Zeucht alſo das Seil in dem es umgewickelt 
wird / den Laſt an den fuͤrgenommenen Ort / durch Huͤlff die 
ihm der Wirbel giebt welcher angemacht iſt am Balcken / mit x 
gemerckt welcher heruͤber gehet über das Schiff: Und auf ſolche 
Weiſe wird der Laſt aus dem Schiff gezogen und über fic ge 

3 eh 
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u 
hebt mit groſſer Ningfaͤrtigkeit wie ein jeder kan abnehmen / in 
fleißiger Betrachtung dieſer Figur. et 

Fe ander folgende Machina iſt auch tauglich (wie oben ge 

meldet alle die ſchwerſte Laſt in die Höhe zu heben / ſie zu zie⸗ 
hen und hin zu führen! wohin man will! und ſolches alles gar 
leichtlich mit weniger Leut Huͤlff / welches dann auf folgende 
Weiſe 72 : Ein Manntreibet durch die Handheben den 
Kamm A. herum durch Mittel deſſelben Kamms wird gleich⸗ 
falls herum getrieben das Rad B. ſamt den zweyen Schrauben 
welche in deſſelbigen Rads Achs eingeſchnitten find! gezeichnet 
mit MN. weil nun dieſelben Schrauben mit ihren Erhebungen 
in die Holen der drey Schraubenmuͤtterlein Cl) E. eingehen 
machen ſie ſolche auch zugleich herum gehen. Nun haben die 
zwey Schraubenmuͤtterlein (mit DE. gezeichnet) ihre Baͤum: 
Das dritte aber mit C. vermercket hat auf zwey Seiten zwey 
Troͤmlein in ſeiner Achs angemacht / gezeichnet mit den Buch⸗ 
ſtaben Fe. dieſe Troͤmlein zumal ſamt den Baͤumen der zwey 


Vierdter Theil. 4 
Schraubenmuͤtterſein D. E. wickeln auf ihnen herum das End 
der Strick die da gehen uͤber den Wirbeln / in den Ziehſcheiben 
H. i. und indem fie aufeinmal / wegen obgedachter Bewegung 
herum gehentiehen ſie den Laſt mit Huͤlff der Rollen / fo da ob 
den Balcken ſeynd / welche ſolche aufhalten / und die Machina 
ſteiff machen daß ſie nicht weiter forkläufft. Auf ſolche Weise 
wird der Laſt leichtlich gezogen und gefuͤhret an das Ort da man 
ihn hin begehrt. ’ - 


Erklaͤrung der a sa der funffzehnten 
igur. 


Die I. Machina. 


A. Das Rad ſo durch ein andheben umgetrieben wird. 

B. Das Rad mit den Zähnen fo von dem Ramm umgetrieben wird. 
C. Das Schraubenmöuͤtterlein. 

D. Das Trommel darauf das Seil angemacht iſt. 

E. Der Ramm. 

FG. Zwo Fiehſcheiben. 


I. Wirbel darüber das Seil gehet. 


K. Der Balcke. 


ie 


vihn, 
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Die II. Machina, 


A. Der Rammıfd duuch die Aandbaben getrieben wird. 

B Das Rad mit FÄhnenfo vom Ramm umgetrieben wird. 
C.D.E. rey Schraubenmürteelein. 

F. G. Zwep Troͤmmelen. 

HI, Die Ziehſcheiben. 

MN. Iwo Schrauben. 


Die 16. Figur. 
Ein andere Art von Hebzeug / dardurch man jede groſſe Laſt in die Hoͤhe / 
f oder in andere Ort kan ziehen. 


Veſes iſt eine andere Sort von Hebzeug ſehr leicht und doch 

Amaͤchtig ein jeden ER ſchwere Laſt in die Höhe / oder ſonſten 

irgend an ein Ort wohin man begehrt / zu ziehen / das gehet fol⸗ 
gender maſſen zu. Erſtlich muß man den Kamm mit A. ge⸗ 
merckt durch Menſchen oder Pferd oder ander Vieh / mit Stan⸗ 
gen oder Troͤmmein herum treiben: Derſelbig macht aug 00 
ad 
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nen Spindeln die Zahn deſſelben Rads erwiſcht / ſamt dem 
Kamm C. weicher angemacht iſt auf dem Baum des Rads. 
Derſelbig Kamm erwiſcht im umgehen mit feinen Spindeln 
die Zaͤhn des Rads D, und macht daſſelbig gleichfalls umgehen 
ant dem Troͤmmelſo in ſeiner Achs angemacht iſt. Daſſelbig 

römmel wickelt um ſich herum das eine Trumm oder End 
von dem Seil welches an den Laſt angebunden iſt / und hergehet 
uͤber dem Wirbel der da in der Zieheſcheiben iſt / die man ange; 


hencket ſiehet am Balcken mit E. vermercket. Dieſes Sell zeucht 


mit ſolchem umgehen und durch Huͤlff des Wirbels / den Laſt 
gar leichtlich in die Hoͤhe / wie man noch deutlicher aus dem 
Kupfſerſtuͤck kan vernehmen ſo daſſelbige wol und fleißig beſchau⸗ 
et wird. Die Stuͤrcke dieſer Machina kan man vermehren 
wann man andere Stangen in die Loͤcher ſteckt / die man ſiehet 

im Baum des Rads B. und ruckt dieſelbige fort herum wie an 


dem andern Ort. 
- G Aus⸗ 


50. ____THEATRI MACHINÄRUM, 
x Auslegung der Much de dieſer ſechzehnden 
igur. 


A. Iſt der Ramm ſo von imenſchen oder pferden durch Stangen herumgetrieben wird. 


B. Das Kad mit den Zaͤhnen fo vom Ramm A getrieben wird. 


Ein Ramm ſo auf dem Baum des Rads g. angemacht if. 
D. Ein Rad mit Zähnen ſo ein Trommel neben ſich hat. 
E. Der Balcken daran die Jie heſcheiben bangt. PN 


| Die 17. Figur. 
Ein andere Gattung pe Rn Bu 9 en die Hoͤhe / = 
KH Gattung voneiner Nachina / iſt gar beqvem die aller⸗ 
ſchwereſtexaſt über ſich in die Hohe auch ſonſten wohin man 
will zu ziehen mit Huͤlff wenig Perſonen / welches dann auf fol 
gende Weiſe ins Werd a wird. So ein Menſch die 
Handheben mit A. gemerckt herum zeucht ſo macht er dardurch 
daß die Schrauben B. gleichfalls herum gehet. Dieſe Schrau⸗ 
ben gehet mit ihrer Erhöhung in das Ausgehoͤlt des Schrau⸗ 
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benmuͤtterleins mit C. vermerckt und verurſachet / daß daſſelbi⸗ 
ge auch herum gehet / ſamt den zweyen Troͤmmeln / die es an bey⸗ 
den Seiten auf ſeiner Achs hat: Und weil dann auf denſelben 
umgewickelt ſeynd die Seile / die über die Wirbel der Zieheſchei⸗ 
hen gehen daran der Laſt mit dem Buchſtaben D. vermerckter 

anget / und die Seile auch uͤber das Rad / mit P. gezeichnet / ge; 

et alſo geſchicht durch diß herum gehen / daß ietzt gedachte Seile / 
auf dem obgemeldten Troͤmmeln zu einer Zeit auf und abgewi⸗ 
ckelt werden / wie man denn ſiehet an den zweyen Enden oder 
Trommeln der Seile ſo da gehen uͤber die Wirbel FG, und han⸗ 
gen hinab biß auf die Erden / allda ein Menſch ſtehet / ſo ſie halt 
und regiert nach der Maß als ſie ſich abwickeln: Und eben zu ei⸗ 
ner Zeit / macht er durch Huͤlff gleichfalls dieſer Seile / daß das 
obgemeldte Rad P. herum gehet / zumal ſamt den Troͤmmeln / 
fo auf beyden Seiten des Rads aufſeiner Achs angemacht ſeynd. 
Dieſe Troͤmmeln wickeln herum die andern zwey End oder 
Trommel der vorge meldten Seile undziehen alſo durch ſolche 


THEATRI MACHINARUM 


—— [nn 70700. 


51 * . are 
Bewegungen die ſchweren angehenckten Laſt gar geſchwind 
und ringfertig in die Hoͤhe hinauf. Sie wenden ſich auch gar 
geſchicklich auf ein jeden Ort / wohin man will. Denn ſo man 
den Laſt in die fuͤrgenommene Hoͤhe hat gezogen / kan man ihn 
gar leichtlich nach des Werckmeiſters oder Kuͤnſtlers Gefallen 

auf welche Seiten man will / bringen oder wenden / mit Huͤlff 
des Seils / welches um das Rad E. und um den Haſpel H. her⸗ 
um gewickelt iſt: Doch daß ein Meuſch oder zween die Stan⸗ 
genſo im Drehhaſpel ſtecken / hernm ziehe / wie man ſolches beſſer 
in der Figur kan ſehen. Doch muß man mercken / daß hiemit 
nicht alle Stuͤck dieſer gegenwaͤrtigen Machina beſchrieben 
ſeynd / dañ mans durch das Gemaͤld oder die Figur leichtlich kan 
mercken: Sondern man hat alleine hie auf der Seiten den Ein⸗ 
. — geſetzt mit Q. verzeichnet dar mit man daraus deſto Dep 
er könne begreiffen/ wie ſolcher Einſchnit gemacht iſt. Dann 
dieſer Einſchnit iſt gemacht (wie man ſiehet) zu oberſt an den 
vier Balcken welche dieſe Machina tragen / damit ſie nicht über⸗ 
ange / 
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— Vierter Thel. . 55 
ange weder auf eine noch die an dere Seiten / und damit ſie auch 
ſich deſto beſſer möge zuſam men ſchicken auf dem Beſchlaͤg o ſie 
uuten her hat. | 


Auslegung der ee dieſer ſſebenzehnten 
ur. 


A. Die d andheben / darmit die Schrauben heruu getrieben wird, 
B. Oie Schrauben. 

C. Das Schrauben Muͤtterlein. 

D. Der LCaſt / ſo an der Ziehſcheiben angehengt iſt. 

E. Ein Rad darum das Wendſeil gewickelt iſt. 

FG. Die Wirbel / daruber die Seile gehen. 

H. Der Dreh ⸗ Faſpel. h 

P. Das Rad darüber die Seile geben. 

Q. die Einſthnitt oder Einlegung des Holtzes 


Die 


9 
U 
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ne > DIEB, Figur. 


Ein andere Manier eines Hebzeuges / einen ſchweren 
| Saft über ſich zu heben. 


Due iſt abermal ein andere Art von Debzengen! darmit man vermittelſt weniger 
Leut Huͤlff / gar ſchwere Sachen / kan über ſich heben. Welches alſo geſchicht. Et 
muß ein Menſch mit der Handhaben den Kamm A. herum treiben Derſelbige Kamm 
er wiſcht mit feinen Spindeln die Zahn des Rads B. und macht / daß es auch herum DE 
het / ſamt der Schrauben C. welche in der Achs des Rads eingeſchnitten iſt. e 
Schrauben in dem ſie mit ihrem erhabenen Theil in die ausgehoͤlten des Schraub 
muͤtterleins E. eingehet / macht ſie daſſelb auch umgehen / ſamt zweyen Troͤmmeln / 
0 auf beyden Seiten hat / wie bey later F. zu ſehen. Dieſe Troͤmineln wickeln liber 
ich das End der Seile / ſo da gehen uͤber ſſeben Wirbel in zwo s Hege Ser 
mit LM. die eine Zieheſcheib iſt angehenckt an das Obertheil dieſes Hebzeugs: Die an⸗ 
dere aber iſt mit einem Hacken an den Laſt angemacht. So nun dieſe Seule gehen üts 
ber die vier Wirbel des Hebzeugs / ſo mit g Hl x. verzeichnet ſeynd / wickeln ſie ſich um 
die obgemeldten Troͤmmel / wie hievor iſt angezeigt worden. Wann nun dieſe Troͤm⸗ 
mel herum gehen / machen fie durch ſolche Bewegung / daß der Laſt gar leichtlich in die 
cee wird / mit Huͤlff der obgedachten Wirbeln. So nun der Laſt in die 
dhe gejogen iſt / und man ihn will wenden / zu ſeinem gehörigen Ort / macht man dem 
antzen Hebzeug ſamt dem Laſt herum gehen / durch Mittel des Rads / welches den 
obzeug traͤgt / und unten auf dem Fuß oder Fundament liegt. Dieſes Rad macht 
| man 


Vlerdter Theil. | | | 55 


man herum gehen / durch einem oder zween Trommel oder nen die ſteckt man in 
die Löcher des Baums an dem Hebzeug / durch Men. o ihm die Rollen geben / die da 
unten und oben ſtehen an den vier Orten des Fuſſes: Wie man denn ſolches am beſten 
kan ſehen / in dem Abriß des einem Theils gedachtes Fuſſes oder Fundaments / ſo hie 
beyderſeits geſetzt / und mit den Buchſtaben x gezeichnet iſt / darmit mans deſto beſſer 
kan mercken und begreiffen. we 


Erflärung der RR der achtzehnten 
a gur. 


N Der Ramm / ſo der Werckmann mit einer Fandheben herum treibt. 
B Ein Rad mit Zähnen. | 
C Die Schraub an der Achs des Rads. 
E Das Schraubenmütterlein. 
F. Das Treömmlein. 
GHLK- Oie vier Wirbel des Hebzeugs. N ö 
LM. wo Ziebefcheiben. 1 2 
X Das eine Viertel des uſſes oder dundaments am Gebzeug beſonder gemalt mit ſeiner 
4 en · ne, 


SN (o) We 
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Die 19. Figur. 
Wiederum eine neue Gattung von Sebzeug/um groſſe Laft empor 


in die Höhe zu heben. Der 


V eſes iſt eine andere neue Gattung eines Hebzeugs! mit 
MNelchem man überaus groſſe Laſt gar leichtlich und mit 
Huͤlff wenig Perſonen kan uͤber ſich in die Höhe aufziehen. Sol⸗ 
1 gehet hie nach beſchriebener maſſen zu: Erſtlich treibt ein 
Menſch mit der Hanbheben den Kamm A. herum / dadurch 
denn auch das Rad B. umher gehet zumal mit der Schrauben 

C. ſo in des Rades Achs eingemacht iſt. Die Schraube macht 
gleichfalls das Schraubenmuͤtterlein D. herum gehen ſant 2. 
Troͤmmlein auf jeder Seiten einen wie bey E. zu ſehen. Dieſe 
Troͤmmlein indem ſie herum gehen / wickeln ſie daran auf die 
End der Seile ſo auf das Rad E. angewickelt ſeynd. Darum 
dann auch daſſelbe Rad durch Huͤlff der Wirbel mit P. O. ge, 
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ihrer Thel. r 52 
zeichnetizueiner Zeit herum gehet ſamt den ziehen Trhmmlein 
ſo an des Rads bey den Seiten ſeynd / wie man e kan ſe⸗ 
— 2 dem Buchſtaben H. Die Troͤmmlein wickeln ob ihnen 
elber auf die End des Seils / fo gehet uͤber die ſieben Wirbel in 
den Zweyen Zieheſcheiben gezeichnet mit M. N. Die ein dieſer 
Ziehſcheiben iſt angebunden an den Balcken des Hebzeugs / und 
die ander (wie man hie ſicht) ergreifft den Laſt / den man aufhe⸗ 
ben will. Durch alle dieſe gemeldte Bewegungen / wird der 
Laſt gar leichtlich über ſich gezogen / mit Huͤlff und zuthun / der ꝛ. 
Wirbel mit K. S. gemerckt. Wann nun der Laſt fd hoch hin⸗ 
auf gezogen iſt als man will: Alsdann wendet man ihn ſamt 
dem gantzen Hebzeug gegen dem Ort / da man ihn will hin ha⸗ 
ben. Solches geſchicht / wenn man das Rad laͤſſet herum ge⸗ 
hen / welches liegt auf dem Fuß oder Fundament des Hebzeugs / 
durch Nittel der Heb⸗Stangen O. und mit Huͤlff der Rollen / 
ſo oben und unten ſeyn an den vier Ecken oder Theilen gemeldtes 
Fundament⸗Fuſſes. Auf ſolche Seife wendet man den Hebzeug 


dend 
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2 THEATRI MACHINARUM 838 
um gar ſeichtlich biz an den fürgenommenen Ort. So nun 
ſoches auch verrichtet daß man den Hebzeug herum gewendet / 
und den Laſt anſein gehoͤrig Ort geſetzt: Und man nun aufein 
eues die jenig Ziehtbeiben will herab laſſen / daran der Hack 
anget darmit einen andern Laſt aufzuheben / ſo muß man die 
acht Eiſen aufheben! weſche da beweglich mit den Schrauben 
geſteckt ſeynd in das Schraubenmuͤtterlein D. und welche auch 
die Raͤder mit den Zähıren 1 2 ihren Trommeln 
die ſie auf der Seiten an ihre Achſen haben / darmit ſie nicht zu 
weit verlaufen / wenn man die Laſt in die Hohe hebt. Nun muß 
man dieſe Eiſen darum aufheben darmit die gemeldten Troͤm⸗ 
meln ſich konnen abwickeln von ihren Seilen / wann man das 
Seil in der Mitten des Rads mit F. gezeichnet / wird ziehen 
welches Rad gleich zu einer Zeit auf ſich wickelt die andern zwey 
Seile die da von den zweyen Troͤmmeln / neben dem Schrau⸗ 
benmuͤtterlein D. abgewickelt werden: Und eben zu einer Zeit 
werden auch abgewickelt die Seile von den andern zwey Troͤm⸗ 


. 2:0: VE 


meln ſo da ſeynd auf beyden Seiten des Rads. So nun auf 
ſolche Weiſe die Seile ſich abwickeln ſo geht die Ziehe ſcheiben mit 
dem Hacken unter ſich darmit es ein neuen Laſt faſſe und aufhe⸗ 
hebe. Und unterdeſſen daß man den Laſt gufhebt ſo fangt das 
eau: Aide den wage 
ſich zu zuwickeln: Und in dem wickeln ſich die Seile auf und ab / 
nachdem es die nothdurfft erfo dert. 
Bie iſt zu mercken / daß zu mehrern Beſtand der Bewegun⸗ 
gen dieſes Hebzeugs hier in dieſer Figur zween Abriß bey ſeits 
geſetzet ſeyn. Der eine iſt des Rads mit K. verzeichnet / welches 
ſouſt in dieſer Ruͤtung unterm Holtzwerck verborgen iſt daß 
nans nicht deutlich gnugſehen mag. Der ander Abriß iſt des 
Schraubenmuͤtterleins mit D. gemercket / ſamt ſeiner Troͤm⸗ 
mel einen auf der Seiten darmit mans beſſer koͤnne ver⸗ 
ſtehen / wie fie gemacht und geordnet 
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C Ein Schrauben in der Achs des Rado z. ö | . 
D. Ein auben⸗Muͤtterlein. a 3 | 1 
E. Trommeln neben dem Schraubenmuͤtterlein. 8 
F. Ein Rad darauf die Fiehſeiler e eit ſeym | + 
H. Pe ae neben dem Rad F. 0 
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Die 20. Figut . b. 
Ein andere Art einer Machina / darmit groſſe ſchwere Laſt / 
wohin man will zu fuhren. 


| — 


eee andere Sort einer Machina ist gleichfalls ſehr beavemlich die groſte und 
ſchwerſte Laſt darmit an andere Ort / wohin man es begehrt / zu fuͤhren / mit 
Hulffe weniger Perſonen. ann ſo ein Mann mit der Handheben den 
Kam mA. herum treibet / ſo ergreifft der Lamm im herum gehen mit feinen Spindeln 
die Zaͤhn des Rads mit z. vermerckt / und macht daſſelb auch herum gehen / ſamt der 
Schrauben / indes Rads Achs IE nr Dieſe Schrauben geht mit ih 
rem erhabenen Theil in die Aushoͤlung des aubenmuͤtterleins D. und verurſa⸗ 
chet dadurch / daß ſie auch herum gehet / ſamt der Latern / oder dem kleinen Rad / mit x. 
vermerckt / welches oberhalb dem Schraubenmuͤtterlein an feinem Baum angemacht 
iſt. Dieſe Latern ergreifft mit ihren Spindeln die Zaͤhn des Rads k. und macht es de⸗ 
zowegen auch herum gehen / ſamt den Troͤmmel / welches unten an des Rads Baum 
ingemacht iſt / mit dem Buchſtaben R. gezeichnet. Solches Troͤmmel hat auf ihme 
umgewickelt zwey oder dreymal das Seil / welches angebunden iſt an die Ruͤſtu 
darauf der Laſt liegt oder ſtehet. Zeucht alſo dieſes Seil / durch obgemeldte Bewe⸗ 
gungen den Saft gar leichtlich / mit Huͤlff der Rollen / auf welche der Saft geſetzt oder ges 
legt iſt: Das ander End aber gemeldtes Seiles / wird gezogen und regiert von einem 
Menſchen darmit es ſich nicht verwickel. Dieſe mee peda 
durch die Pfal / ſo man in der Erd ſieht ſtecken: n | Warn] 
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82 — gar leichtlich hinfuͤhren / wohin man deren dedarſf wege wegen n der 
vier Raͤder / ſo unter der Machina ſeynd / die ſich umwenden auf eine jede Seiten / wo⸗ 
bin man will: e in der zu ſehen. 


7 


Eertlürung der Baggers der dati 


„Der Kommbeh man mit der 3 umtreibt. 
Rad mit Zähnen. 
Ein N Rades Achs. 
Ein Schraubenmuͤtterle 
Ein Latern / oder klein deen 
Ein ander Rad mit ZJaͤhn 
a l Trommel darum der Sichfäi gewickelt iſt. 
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Die 21. Jigu. Kuhn. 
Ein andere Machina der vorhergehenden an der Verrich n 
kung nicht ungleich. a ; 

ER Sole andere Machina vergleichet ſich vielmehr mit der vor 

A hergehenden / was ihr Verrichtung belangt: fo viel aber ih⸗ 

re Bewegung betrifft / ſeynd ſie unterſchiedlich und ungleich. 
Dann ſie aun darzu dienet / groſſe und ſchwere Laſt gar 
leicht lich zu ziehen und zu fuͤhren / wohin man will / welches alſo 
zugeht: Ein Menſch zeucht die Handheben! mit A. gemerckt / 
und treibt darmit den Kamm herum mit B. gezeichnet: Der⸗ 
ſelbig Kamm ergreifft mit ihren Spindeln die Zaͤhne des Rads / 
mit C. vermerckt / und macht daſſelbe herum gehen / ſamt der 
Schrauben auf ſeiner Achs / mit dem Buchſtaben D. notirt. 
Dieſe Schrauben gehet mit ihrem erhabenen Theil in die Hole 
des Schraubenmuͤtterleins F. und machet es herum gehen / und 
mit ihm den Kamm ſo unter ihm an ſeinen Baum angemacht 
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54 THEATRI MÄCHINARUM, N 
iftı mit H. ſignirt. Derſelbige Kamm erwiſchet mit feinen 

pindeln die Zaͤhne des Rads I. und macht es gleichfalls um⸗ 
gehen daſſelbige Rad hat über ihm an ſeinem Baum angemacht 
einen andern Kamm mit NM. gemerckt der gehet auch um mit 
dem Rad. Dieſer Kamm ergreifft mit ſeinen Spindeln die 
Zaͤhn eines andern Rads mit N. gezeichnet / und macht es auch 
umgehen ſamt einem Troͤmmel / welches unten an des Rads 
Baum angemacht iſt mit O. verzeichnet. Auf dieſem Troͤm⸗ 
mel iſt umgewickelt das Seil / welches angebunden iſt an dem 
Karren oder Schleifen darauf der Laſt liegt. Derowegen ſo 
bald das Trommel umgehet ſo zeucht es durch ſolhe Bewegun⸗ 
gen den Laſt gar leichtlich wo es dem Werckmeiſter hin gefaͤllig 
iſt. Mit dem anderen End oder Troͤmm iſt das Seil umwi⸗ 
ckelt um ein anderes Troͤmmlein mit Q verzeichnet welches da⸗ 
hin geſetzet wird / allein dem jenigen der das Seil haͤlt und regiert 
zu beſſerer Beqvemigkeit und Huͤlff (wie man am beſten aus der 
Figur kan abnehmen, Dar mit auch das Seil im abwickeln 
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fid nicht vertwirre, | Und dieſe Ruͤſtung oder Nachma kan 
leich tlich wie auch die vorige wohin man will gefuͤhret werden 
wegen der vier Raͤder / ſo ſie unter ihnen hat / wie man flaͤrlich in 
der Figur kan ſehen. Kr 
Erklaͤrung der * der ein und zwantzigſten 


A. Die Sandheben ſo von einem Menſchen gezogen wird. 
B. Der Ramm ſo von der Handheben getrieben wird. 
C. Ein Rad mit Zähnen. a 
D. Die Schrauben auf des Rads Achs. 
F. Das Schraubenmuͤtterlein. B Kae 
H. Der Ramm ſo unter dem Schraubenmůtterlein am Baum angemacht if: 
L. Das ander Rad mit Jahnen. 5 
M. Der dritte Ramm. i 
N. Das dritte Rad mit Zähnen. 


O. Ein Tròmmel / daran das iehſeil umgewickelt ſt · 
Q Das ander Trömmlein: daran das diehſeil im abwickeln des erſten Troͤmmleine 


umgewickelt wird. 
A (o) WS 
& e.. 
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| Die 22. Figur. 
Wiederum ein andere Machina / groſſen Laſt darmit zu 
| ziehen und zu führen, | 
©) Je Kunſt dieſer andern Sort der guͤſtungen ift fräfftigumd 
maͤchtig ein jeden groſſen und ſchweren Laſt darmit zu zie⸗ 
hen und zu fuͤhren. Welches dann folgender maſſen zugehet: 
Wann ein Menſch mit der Handheben die Schrauben A. um⸗ 
treibet / ſo gehet dardurch auch das Schraubenmuͤtterlein herz 
um welches mit B. bezeichnet iſt. Solches hat unten an ſeinem 
Baum ein Rad mit Zaͤhnen (mit dem Buchſtaben H. gezeich⸗ 
net) welches auch darmit umgehet! und in feinem umgehen 
— andere Naͤder 1. ſo es an der Seiten hat / mit umtreibet / 
amt zweyen Trommeln welche in derſelben Räder Baum an⸗ 
gemacht und mit L. M. vermerckt ſeynd. Auf dieſen Troͤm⸗ 
meln ſeynd umgewickelt die End oder Trumm der Seile / ſo da 
gehen uber die Wirbel der zwo Ziehſcheiben N. O. welche anden 
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Laſt angebunden ſeynd. Und weil dann das Schraubenmuͤt⸗ 


terlein Zaͤhne hat auf ſeiner obern ebne / fo ergreifft es in ſeinem 


herumgehen mit ſeinen Zaͤhnen die Spindel des Rads C. und 
macht daſſelbige umgehen zumal mit der Schrauben D. welche 
in feiner Achs eingeſchnitten iſt: Und weil dann dieſe Schrau⸗ 
ben D. mit feinem erhebten Theil einkommt in die Hole des 

Schraubenmuͤtterleins E. gare zugleich mit zwey⸗ 
en andern Troͤmmeln / F. G. welche in feiner Achs angemacht 
ſeynd / herum gehen. Dieſe Trommeln / wie auch die andern 
mit L. M. notirt zu einer Zeit / auf ihnen ſelber die Zwey End der 
obgedachten Seile ſo über die Wirbel gehen / auſwickeln / und al⸗ 
fo ziehen fie im umgehen durch ſolche Bewegungen denLaſt mit 
groſſer Ringfertigkeit: Doch helffen hierzu nicht wenig die Rol⸗ 
len / die unter dem Laſt und auf denen Balcken ſeynd / welche ſich 
fteiff widerſetzen dieſer Ruͤſtung ſo den Laſt zeugt: Inmaſſen 
ein jeder / der diß Kupfferſtuͤckwohl in acht nimmt / llaͤrlich wird 


koͤnnen verſtehen. 3 Ertl 
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Erklarung der Bucſlaben die zwey und zwantzigſten 
. ur, — i 


A. Die Schrauben / ſo mit der dandheben umgetrieben wird · 
B. Das erſte Schraubenmůtterlein / ſo oben Jaͤhn hat. 
C. Ein Rad mit Spindeln. 1 
D. Die ander Schrauben. 
E. Das ander Schraubenmütterlein- 
F. G. zwey Trömmlein. 
H. Ein Nad mit Jaͤhnen. 
LK. Iwey andere Räder. N 
L. M. Zwep andere Troͤmmlein. 
N. O. Zwo Fieheſcheiben / an den Laſt angebunden. 
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Die 25. Figur. 


Ein andere kuͤnſtliche Sort von Machinen / mit welchen man ſchwere 
Saft ziehen und führen kan. 


Dass iſt eine andere kuͤnſtliche Sort von Ruͤſtzeuge / mit welcher man / vermittelſt 
der Huͤlffe / weniger Perſonen / gar leichtlich und gleichſam ohne alle Mühe / die 
allergroͤſte und ſchwereſte Laſt / wohin man will / kan ziehen und fuͤhren. Welches 
dann folgender maſſen geſchicht: Es muͤſſen zween Menſchen / durch zwo Handheben / 
die zweyen Kaͤmm / mit A.. gezeichnet / herum treiben. Die Kaͤmm ergreiffen mit ih⸗ 
ren Spindeln die Zahn zweher Raͤder / mit c. p. vermerckt / und machen alſo / daß fie 
herum gehen / zumal mit der Schrauben / die zwiſchen ihnen iſt auf ihrer Achs. Dieſe 
Schraube / weil ſie mit ihren er hebten Theilen eingehet in die Hoͤle des Schrauben⸗ 
muͤtterleins k. macht fie ſolches auch herum gehen / ſamt der andern Schrauben fo in 
feiner Achs iſt / gemercket mit dem Buchſtaben 1. Dieſelbige Schrauben macht gleich⸗ 
falls das Schraubenmuͤtterlein x. herum gehen / ſamt feinen zwey doppelten Troͤmm⸗ 
len / ſo es auf benden Seiten hat gemerckt mit u. N. Dieſelbige Troͤmmlen wickeln ob 
ihnen ſelber auf vier Seile / welche über die Wirbel gehen in den vier Ziehſcheiben / des 
ren die zwo an die Machina / die andern zwo aber an den Laſt angebunden ſeynd / wie 
man ſiehet an den dreyen Zeichen O. p. Q. So ſich nun die Trommel umwaltzen / ſo zie⸗ 
hen ſie durch ſolche Wer die gar leichtlich den kaſt an das fuͤrgenommene Ort / durch 
ulff der Seile / ſo uͤber die Wirbel gehen / und der Rollen / ſo auf den Balcken ſeynd 
die den Laſt tragen / welche Balcken ſehr ſtarck widerſtehen den dreyen Pfalen sr. 
o in die Erden geſchlagen / die Machina feſt zu halten. Die vier End oder 70 


der Seile / ſo durch die Machina gehen / werden 3 ihrem abwickeln von den = 127 
g | 3 
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meln / hinten in der Machina von zweyen Menſchen gezogen und regiert / wie es die 
Nothdurfft erheiſcht. > 

Es iſt hie auch zu mercken / daß in dieſem Kupfferſtuͤck die Figuren der Ziehe⸗ 
ſcheiben und der Wirbel in groͤſſer Form geſetzet ſeynd / wie in Zeichen X. v. zu ſehen / 
damit man deſto beſſer en en / wie fie ſolleu gemacht ſeyn. Es ſeynd auch in, 
ſonderheit hinzu geſetzt die Abriß der Pfalen / gezeichnet mit 1.2.3.4. die ſollen eiſene 
Spitzen haben / und oben daran ein eiſin Ring / darmit ſie nicht entzwey ſpalten / wenn 
mans in die Erden einſchlaͤgt. | 


Auslegung der eee dieſer vier und zwantzigſten 
gur. 


A. B. Zween Ramm ſo durch dandheben herum getrieben werden. 

Cb. Iwey Kaͤder mit Zähnen. N 

F. K. Zwey Schraubenmuͤtterlein. N 

E. l. Zwo Schrauben. 

MN. zwey Trömmlein. 8 | 

O. f. Q Sie ſieht man / wie die vier Ziebfcheiben halbes Theils an den Laſt/ und halber 
an die Machinalangebunden ſeynd. a 

RS. T. Die drey Pfaͤl / ſo in der Erd ſtecken. 

Groſſe Form und Abriß der Jie heſcheiben. 

1.2.3.4. Groſſer Abriß der Pfaͤl die man in die Erden ſchlaͤgt. 
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Die 24. Figur. 


Ein ander gar ſtarcke Manier von Machine / die allergroͤſte und ſchwerſte 
laſt darmit zu ziehen und zu führen, . 


N iſt ein mächtig ſtarcke attung von einer Machina wel⸗ 
che faſt tauglich iſt / die groͤſte und ſchwereſte Laſt / wohin 
man will / gar leichtlich mit weniger Leut Huͤlff zu ziehen / web 
ches alſo zugehet: Es muß ein Menſch durch die Handheben den 
Kamm A. herum treiben dar durch denn auch das Rad / mit B. 
gezeichnet herum gehet / weil der Kamm mit feinen Spindeln 
die Zaͤhn gemeldtes Rads erwiſchet: Mit dem Rad gehet auch 
die Schrauben C. herum welche in des Rads Achs eingeſchnit⸗ 
ten iſt welche dann mit ihrem hocherhabenen Theil eingehet in 
die hole Theil der zwenen Schraubenmuͤtterlein / die ſie auf bey⸗ 
den Seiten hat und die mit D. E. gezeichnet find / und macht ſie 

auch beyde herum gehen / zumal in einer Zeit ſamt den zweuen 

| a N | gedop⸗ 
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gedoppelten Troͤmmlein K. G. fo in der Achs der Schrauben 
muͤtterlein angemacht ſeynd / und auch ſamt zweyen Raͤdern 
mit Zähnen (welche auch im untern Theil der Achſen ſeynd 
mit H. I. gemerckt. Dieſe zwey Räder ergreiffen im umgehen 
mit ihren Zähnen die Zaͤhne des Rads ſo in der mitten zwiſchen 
ihnen iſt gemercket mit dem Buchſtaben .und machen es gleich⸗ 
falls herum gehen / ſamt zweyen andern Troͤmmeln / ſo in der 
Achs deſſelben Rads angemacht ſeynd. Dieſe Troͤmmeln wi⸗ 
ckeln ob ihnen ſelber auf die End oder Trumm der zweyen Seile / 
ſo uͤber die Wirbel in den vier untern Ziehſcheiben gehen / gleich 
wie die andern vorgemeldte Trommeln F. G. ob ihnen aufwi⸗ 
ckeln die Trumm oder End der zweyen Seile ſſo über die Wirbel 
in den obern Zieheſcheiben gehen / wie gar wohl zu ſehen in den 
vier Zeichen zum. So ſie nun mit einander zumal umgehen / 
ziehen ſie gar leichtlich und ringfertig / durch ſolche Bewegung / 
den groſſen und ſchweren Laſt an fein gehörig Ort / durch Mittel 
der Huͤlff der obgedachten Seile ſo über die Wirbel gehen / und 
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auch der Rollen ſo auf den Bal 
dieſelbige Balcken ſtehen feſt wider die Rachına) darmit oſſt ges 
dachte Machina wenn fie den aſt an ſich zeucht / deſto ſtaͤrcker 


Wirckung in dieſer Ma⸗ 
n. 


* Aus. 
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Auslegung der een dieſer vier und zwantzigſten 
gur. 


ae der eg durch die Handheben herum getrieben wird. 
in Rad mit Zähnen. 

d Ein Schrauben. 

D. E. Zwep Schraubenmuͤtter lein. 

F. G. Iwey Troͤmmlen. 

H. LK. Drey Rader / ale mit Zähnen. 

KLM. N. Vier Ziebefcheiben. 

R, Ein eingeſchlagener Pfal. 


N (0) 5 


Dit 
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Die 25. Figur. | 
Ein andere Machina / ſo noch ſtaͤrcker iſt / als die vorhergehende / auch ſchwere 
5 EA laſt zu ziehen und zu führen, l 4 | 


e Kunſt dieſer gegenwärtigen Machina iſt noch ſtaͤrcker und kraͤfftiger als die vorige / mit 
welcher man kan / durch wenig Perſonen / alle laſt/ fie ſey fo groß oder ſo ſchwer / als fie im⸗ 
mer wollen / gar leichtlich ziehen und fortführen. Welchs folgender Geſtalt zugehet: ks 
müſſen zween Menschen durch ein Winden / das Troͤmmels mit dem Zeichen H, herum treiben / 
urn daſſelbig Troͤmmel iſt ein Seil auf zwey oder dreymal umgewickelt / welches gleichfalls auch 
umge wickelt iſt um das Rad mit A. verzeichnet / darum denn das Rad auch alsbald anfängt her⸗ 
um zu gehen / ſamt einer Schrauben mit N. gemerckt / ſo auf des Rads Baum iſt: Dieſer Schrau⸗ 
ben gehet mit ſeinem erhabenen Theil in die hole Ort der zwey Schraubenmuͤtterlein / die fie auf 
beyden Seiten hat / und die mit LB, gezeichnet ſeynd / und macht ſie gleichfalls auch herum gehen / 
ſamt den zwo Schrauben / ſo in der Achs derſelben ſeynd / gezeichnet mit A. L. welche Schrauben 
demnach ſie mit ihren erhebten Theil in die ausgehoͤlten / der zweyen Schraubenmuͤtterlein CP. 
eingehen / machen fie diefelbigen auch herum gehen / ſamt zweyen Troͤmmeln / ddie fie auf beuden 
f T5 an ihrer ud 5 die mit O. p. gezeichnet ſeynd / und ſamt einer Schrauben / ſo zwi⸗ 
ihnen an einer Achs iſt. 

So nun auch dieſelbig Schrauben / mit ihren Erhebungen / in das hole Theil des Schrau⸗ 
benmutterleins Q. eingehet / treibt es daſſelbig herum / und mit ihm die Schrauben in feiner Achs / 
mit R. bezeichnet. Weil nun dieſelbig Schrauben gleicher maſſen mit ihrer Höhe in die niedrige 
Ort des Schraubenmütterleins S. eingehet / macht fie daſſelbiz auch ſamt zweyen Troͤmmeln fo 
ihr auf beyden Seiten angemacht R Dieſe Troͤmmeln / wie auch die zwey 

ö 2 2 
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andere O.P, deren hievor erwehnet worden / wickeln ob ihnen felber die Seile auf / welche über die 


Wirbeln gehen in den acht Zieheſcheiben / wie man denn ſehen kan in den vier Zeichen T. V. X. V. 


Da ſie nun mit ſolcher Bewegung herum gehen / ziehen ſie mit groſſer Ringfertlgkeit / den groſſen 
und ſchweren Laſt / an ſein gehörig Ort: mit Vermittelung der Hülff obgedachter Seiler / fo über 
die Wirbel gehen / und auch der Rollen / welche auf den Balcken ſeyn / die den laſt tragen: welche 
Balcken ſich denn ſteiff machen wie der die Pfaͤl ſo in der Erden ſtecken zu Befeſtigung dieſerMa⸗ 
china: Und ſollen die Pfaͤl auch alſo gemacht ſeyn / wie in vorigen Figuren gemeldet worden. So 
nun die acht Seiler Trumm oder End herab fallen / im abwickeln der gemeldten Trommeln / wer⸗ 
den ſie von vier Menſchen gezogen und regiert / nach Erheiſchung der Nothdurfft / wie man ſie ht 
an dem 2. mit E. bezeichnet. 
Es iſt hie auch zu mercken / daß diß Inſtrument und Werckzeug dieſer Machina hie auf der 
Seiten abſonderlich abgeriſſen ſeynd / darmit man ihren Gebrauch und Bewegung deſto beſſer 
moͤge erkennen und begreiffen. 


Erklaͤrung der ene, dieſer fuͤnff und zwantzigſten 
gur. 


H. Ein Trömmel / ſo durch ein Winden herum getrieben wird. 
A. Ein Rad ſo durch ein Seil umgetrieben wird 
NA. LR. Vier unterſchiedliche Schrauben. ‘ 
B. C. D. QS. Sechs unterſchiedliche Schraubenmütterlein. 
O. P. Jwey Trommeln. 


I. VX. x. Sie ſicht man wie die Seile über den Wirbeln in den acht Ziehſcheiben gehen. 


Die 
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Die 28. Figur. 


Ein kuͤnſtliche Machina / die Arteglierey oder das grob Geſchuͤtz 
über das Gebirg zu führen, 


Jeſes iſt eine ſchoͤne Kunſt / ſehr leicht und beqvem / die Arteglierey oder die groben Stuck 
der Geſchütz der das rauhe Gebirg gar leichtlich zuführen und zu ziehen. Denn es 
ſich offtmals begiebt / ſonderlich wo die Reiß fehr lang und ſchwer iſt / daß in ſolchem Fall 
die Pferd wegen der groſſen Ar beit ſehr ermuͤthen / oder gar umfallen: Derowegen dann dieſem 
Unheil zu begegnen / gegenwaͤrtige Ruͤſtung faſt nützlich iſt: Inmaſſen denn ſolches Inſtrument 
vielmal und an unterſchiedlichen Orten gebraucht / und es jederzeit juſt und zu dieſer Verrichtung 
gar tauglich befunden. Daß wir nun fürglich berichten / wie ſolches zuzurichten und zu gebrau⸗ 
chen ſey: So iſt zu wiſſen / daß m an ein folches Inſtrument / eben in der Form / wie das iſt / fo in 
der Figur mit A, vermerckt / ſolle machen: Und dann folgends daſſelbig mit feinen groſſen eiftnen 
Hacken in die Erd ſtecken / und es mit Pfälen befeſtigen / wie im Abriß wohl zu ſehen. Da es nun 
gar ſteiff gemacht / daß es nicht weichen kan / ſoll man ein Ziehſcheiben ſamt einen Wirbel feft dar⸗ 
an binden welche hie mit k. verzeichnet) und um daſſelbige ein Seil wickeln / welches mit einem 
End oder Trumm angebunden ſey an den Karren / darauf das groſſe Stuck liegt: An demſelben 
Karren ſoll noch eine andere Ziehſcheiben / ſamt einem Wirbel angemacht ſeyn / (wie es mit G. ver⸗ 
merckt) und um dieſelbig ein ander Seil gewickelt werden / welches man mit dem einen End oder 
Trum̃ an das obgemelde Inſtrument A. ſolle binden. So nun dieſe zwey Seile gezogen werden / das 
eine von dE Pfeꝛdẽ fo unter ſich ode: Beꝛg ab gehe / das ꝛ. aber võ dent fo hinauf gethan / ſo zie he fie auf 
ſolche Weiſe das Geſchüͤtz gar ringfertig an das Ort. ee nun das Geſchütz zu dem obgemeld⸗ 

K 3 ten 
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ten Inſtrument ift kommen / muß man die Räder an dem Geſchütz⸗Karren wohl befeſtigen / darmit 
fie nicht wieder zurück mögen weichen: Und wenn das geſchehen / muß man das offtgedachtel In⸗ 
ſtrument A, weiter herfuͤrſetzen / und es wieder alſo / wie zuvor / feſt machen / daß es nicht wei 
kan / und dann wiederum alſo darmit umgehen / wie vor / und alſo mag man nach und nach fortfahe 
ren / biß man gar hinauf koͤmmt an das Ort / da man hin begehrt. en 


t. 
Erklarung der nn — ſechs und zwantzigſten 


A. Das Inſtrument mit den'eifinen Hacken / die man in die Erden ſteckt. | 
E. Die Ziebfcheiben ſamt dem Wirbel fo an das Inſtrument A. gebunden wird. 
G. Die ander d ieheſcheiben ſamt dem Wirbel / ſo an den Geſchuͤtz⸗ Karren gebunden wird. 
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Die 27. Figur. 


Die Schrauben genannt ohn End / mit welcher man die groͤſſeſte Ge⸗ 
wicht oder Laſt kan aufheben. 


Peer allen Inſtrumenten ſo ihren Urſprung aus der Geo⸗ 
metrigenommen und zu der Mechanica gehoͤrig ſeynd / iſt 
kein fuͤrtrefflichers noch wunderbarlicheres als der Trispaſtus / 
oder die Doppelwinden ſo man ſonſt ingemein Schrauben ohn 
Ende / oder ohnendliche / ewige und immerwaͤhrende Schrau⸗ 
ben auf Welſch vite perpetua pfleget zu nennen! denn dieſe 
Vinden ein ſoiche Staͤrcke hat die mit Worten nicht genugſam 
auszuſprechen iſt. Darum man dean Sachen darmit verrich⸗ 
ten und zu wegen kan bringen / welche ſonſt menſchlicher Weiſe 
unmuͤglich zu ſeyn ſcheinen. Welches dann ſonderlich beſchei⸗ 
net in dem aufheben der gröͤſſeſten Laſt / da dieſe Schrauben ohn 


End ein ſolche Krafft haben / daß entweder die Seile muͤſſen 25 
reiſſen / 
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reiſſen oder die jenige angehenckte Laſt muͤſſen folgen und uͤber 
ſich kommen. Derowegen dann viel herrliche und fuͤrnehme 

Künſtler gaͤntzlich dieſer Meynung ſeynd Archimedes der hoch⸗ 

beruͤhmte Mathematicus hat vor Zeiten mit dieſen Schrauben 


nach hat laſſen fallen daß fie zerſchmett 
Wie er denn mehr andere gar ung 
wegen gebracht / und ſich darauf ſo viel 
dieſe ſchreckliche und der Natur ſelbs wied 
ſeinem Mund hat duͤrffeu auslaſſen 
ich koͤnne ſtehen ſo will 1 n 
Cie eäsngyireni) Dieſer Schrauben ohn End haben wir in gegen 

wärtiger Figur zween Abriß fü er 

Schrauben fuͤr ſich allein 
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uben / wie ſie in einen Gerüſt oder Werckzeug eingefaſt / inmaſſen ſolche ſonderlich in Ftalien 
gebräuchlich iſt / da man in groſſen Gebaͤuden / der Kirchen / Schloſſer und Pallaſt / mit ülff zwey⸗ 
er Perſonen 200. Centner / oder zwantzig tauſend Pfund von Stein / Moͤrtel und Eiſenwerck auf 
einmal kan auf heben / welches Geruͤſt folgender maſſen zugerichtet wird. Erſtlich wird die 
Schrauben gemacht von gutem Metall / und gegoſſen von einem Stuck. Zu äuferft daran / o⸗ 
der an Enden / ſeynd eiſine Handheben geſchloſſen / deren jede in der Laͤnge fuͤnff Viertel eines 
Werckſchuchs haͤt / darmit ein jeder Beweger an jedem Ort ſolche füͤglich und leichtlich möge des 
uchen. Fer nee iſt das Rad / ſo in der Spindel eingeſchloſſener / zumal mit der Schrauben her⸗ 

i gehet / von Eiſen gemacht / damit ſichs nicht 5 oder abreibe mit dem Metall: Und hat im 
jameter 3. Viertheil eines Werckſchuchs / in der Dicken aber anderthalb Daumen. Dieſe Di⸗ 
cke aber wird ausgetheilet in 18. Zaͤhn / die ſeynd rund geformirt / daß ſie eben in die Hole der 
Schrauben gehen. Das Rad hat in der Mitten ein vierecket Loch / das iſt groß vier Daumen / 
oder ein Orittheil eines Werckſchuchs. Solches loch wird wieder beſchloſſen durch das Beſchlaͤg 
der hoͤltzinen Spindel / welche lang iſt / zwey Werckſchuch und drey Viertheil / und ſo dick / daß es 
die Jähn am Rad frey laͤſt. Aber dieſe Spindel iſt an dem einen End etwas dicker / nemlich ges 
gen dem Rad / dann am andern End / da man das Trumm vom Zugſeil anmacht / darmit wann 
man den laſt über ſich zeucht / das Seil ſich am kleineſten Ort aufwickel. Aber die Pironi oder 
Pfaͤl der gemeldten Spindel follen auch von dem Holtz ſeyn / alles von einem Stuck gemacht. Der 
eine Piron / nemlich der laͤnger / ſoll eben der Proportion ſeyn / wie das loch am Rad / drey Viertheil 
eines Werckſchuchs lang / auf welchem das Rad geſpaͤrret wird / mit etlichen eiſin Hacken / die in die 
Spindel vernagelt werden. Man ſoll auch ein hoͤltzin Wirbel daran machen / doch nur fo groß / 
daß er nicht uber das Hole von des Rads Zaͤhnen komme / und daß er den Anfang der Hacken be⸗ 
decke / das übrig am Piron / ſo heraus gehet / iſt rund / wie auch der ander Piron / welcher kuͤrtzer iſt. 
Die Löcher davorne / darinnen die Piron herum gehen / füttert man mit leder / darmit ſich das Holtz 
nicht abfich und verzehre. Die gantze Machina fol * Eichin Holtz gemacht werden / * 5 


* 
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halben wohl mit eiſern Banden verwahrt / ſonderlich an den Orten / da die Schrauben aufliegt 

en ja eh wohl vermietet: Wie unten herum / die Zwerchbalcken / wol mit eiſern Schraͤub⸗ 
in ve | 


Erflärung der Suäfiaben diefer ſieben und zwantzigſten 
0 gur. 


A. das eiſin Rad / mit feinem vierecketen Loch in der Mitte. 

B. Hacken darmit man das Rad ſperrt. ö 

BB. Die Zpindel / mit ihren Pironi oder Pfaͤlen. 

C. Die zwerchbalcken ſo die Machina zu ſtehen halten. 

D. Wirbel / ſo den Anfang der Hacken bedeckt. N 

E. Die Spindel bloß darmit man ſehe / wie die Räder eingeſchnitten werden. 

F. Die andheben an der Schrauben. ’ 
G. Die Schrauben von Metall welche man mit Oel ſchmiert / weil man arbeitet. 
N. Das aufrecht ſtehend Theil. b 
I. Die eiſine Band oder Beſchlaͤg. * Br 

8. Das Loch daß man mit Leder fuͤttert. . a 

1. Eiſine Schraͤublein / darmit die Machina vernagelt wird. 

r. Ein Werckſchuch / mit feiner Theilung / daß man die Maß darvon nehme. 


Die 28. Figur. 


Ein andere Machina / mit der Schrauben ohn End / um ſehr ſchwere eifine Gitter 
und Pforten über ſich und unter ſich zu ſchrauben. i 


Jeſe gegenwaͤrtige Machina / von den Welſchen Martinello genannt / iſt der vorhergehen. 

en nicht gar ungleich / allein daß in der vorigen die Schraub eben / und dem Horizont 

gleich liegt: In diser aber i die Schrauben geſracks gegendem Horzontgeſrlk: Ogg | 
i 
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Vierdter Thell. 45 
iſt das ihr beyder Verrichtung / daß fie den ſchweeen laſt wieder fein Natur uber fi ziehen. In 
der vorigen Figur ſeynd zween Beweger / in dieſer gegenwartigen aber iſt nur ein Beweger / (wie. 
wol man ihrer auch zween darzu koͤnte ordnen) welcher doch fo ſtarck iſt / daß er dieſer fo ſchweren 
Aſt der eiſin Gůtter kan bewegen / da fie doch in die zo, oder 12. tauſend Pfund wegen. Es wird 
dieſe Schrauben von Metall gemacht / der Pfal aber oder Piron iſt Eiſin / und gehet durch ein loch 
der Schrauben / biß er unten heraus koͤmmt / gar zugeſpitzter / wie ein rundter Triangel / und ſtehet 
auf einer Metallin Scheiben. Die Schrauben hat vier Umwickelungen / welche mit ihrer Hohe 
eines Werckſchuchs Raum einnehmen. So nun der Pfal oder Piron / oben uͤber der Schrau⸗ 
ben heraus gehet / gelanget er zu der Höhe eines Manns Bruſt / und alsdenn ſtreckt er zween Arm 
von ihm / und hat auf iedem ein Aug / alles von Eiſen / in die Augen ſtecket man Stangen. Das 
Rad der Schrauben wird von Eiſen gemacht / hat im Diameter faſt ein Werckſchuch / in der Di⸗ 
cken aber faſt zween Daumen ohngefaͤhr / begreifft 18. Zaͤhn / die ſeynd geformirt / wie in der vori⸗ 
gen Figur. Das Rad hat auch gleichfalls in der Mitte ein vierecket loch / dadurch ein anderer ei⸗ 
ſiner Piron oder Pfal / welche am andern End ein Raͤdlein hat / vier Daumen breit / mit propor⸗ 
tionirter Dicken / das hat ſechs rundter Zaͤhn / welche / indem ſie eine eiſine Leiter forttreiben / ein ei⸗ 
fen Gitter / ſo zwiſchen zweyen Mauren / ber ſich ziehen / weil die Reiter an dem Gitter angemacht 
iſt. Über das find etliche Ciſen / ſo die Werckmeiſter Hund nennen / die ſtellet man unter / wenn 
die Leut fill halten / darmit die Schrauben nicht zurück gehe. Es iſt aber zu mercken / daß in die⸗ 

‚fer Figur die Schrauben und das Rad fuͤrgeriſſen ſeynd / als ob ſie gebrochen wären: Wel⸗ 
ches aber mit Fleiß darum geſchehen / damit man deſto eigentlicher koͤute 
weiſen / wie ſolches 15 gemacht und geord⸗ 
net ſey. 


e Erklaͤ⸗ 
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Erklärung der Bucſab zg. ra acht und zwantzigſten 


— — — — 


1 diabetes Schrauben. 

8 Die er . pfal mit der Spitzen umgeht. 
Das ei 

p. Der Pfal des Rads. 

E. Das Raͤdlein mit 6. Zähnen. 

r. Die eiſin Leiter an dem Gitter angemacht. 

G. Ein Stangen. 

1. Die eiſin und. 


Verzeichniß der Rupffer-Plaktenoo jede bingehörig/dem Buch⸗ 


nder jur c dochticheung 
Num, 1. bh et zum z. Blat. Num. 15. 48 
Num. 2, 6 Num. 16. | 30 
Nun, 3. 10 Num. 17. 53 
Num. 4. 14 Num. 18. 50 
Num. 3. 16% Num. 19. 60 
Num. 6, 200 Num. 20. 62 
Num. 7. 241 Num. 21. 65 
Num. 8. 28 Num. 22. 67 
Num. 9. 30 Num. 13. 70 
Num. 10. 34 Num. 24 7 
Num. ı1, 37 Num. 25. 76 
Num. 13. v Num. 26. 78 
Num. 13. = Nutn. 27. 81 
Num. 14. 441Num. 2%, 85 
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und Nannhaſſten Herrn Hans Georgen Triglern von 
Iglerau/ Hauptmann der Herrſchaſſt Guͤldenſtein / ic. 
Meinem beſonders guͤnſtigen Herrn und 
vertrautem Freunde. 


ler, Ehrnveſter und Mannhaffter / eee 
gantz willige Dienſte ſtets zuvorn / beſonder goͤnſtig er Herr 
2 und vertrauter Freund: Es bezeuget die käglche Eg Erfahrung / 
88 % optimarurn rerum magiltra in allen Künſten / ja allen Handthie⸗ 
VS rungen / derer man ſich in dieſem geben durch alle Stände ge 

brauchet / daß ie höher eines jeden objectum iſt / e wuͤrdiger auch 
Le die Kun / Amt oder Stand / ſo damit umgehet / geachtet wird: 
2 Donn aloo wird die Wiſſenſchafft H. Schrifft / ſo wol das Amt 
eines peer und Predigers / für die hoͤchſte Scientz auf Nor 
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Vorrede. 


den gehalten / weil ſie den beſten theil des Menſchen / nemlich / ſeine Seele unterrichtet 
wie dieſelbe zur ewigen Seligkeit gelangen möge. Die Rechtserfahrenheit wird die / 
ſer zum nechſten geſetzt / darum das ſie mit der Gerechtigkeit umgehet / ohne welche kein 
Dorff / keine Stadt / kein Land / ja die gantze menſchlicheltzeſellſchafft nicht beſtehen kan. 

Weil auch ars medica ſanitatem humani corporis in acht nimmt / derer fo man be⸗ 
raubt waͤre / niemand feinem Beruff / den er zu erhaltung gemeines lebens fuͤhret / vor 
ſein / und wie ſichs gebüͤhret / oder die Nothdurfft erfodert / obligen kan: So wird dieſe 
Kunſt / wie in gleichem /ill amnium artium quaſi mater philofophia nicht unbillich / unter 
die fuͤrnehmſten gerechnet. 

Ein Kriegs fuͤrſt / von welchem aller groſſer Herren Staͤnd ihren Urſprung ges 
nommen / wird dannenhero für den voꝛnehmſten Stand dieſer Welt gehalten / weil der⸗ 
ſelbe mit denen Sorgen umgehet / wie er nicht feinen eigenen / ſondern gemeinen Nutz 
fordere / nemlich fein gantzes Land und leute bey Gerechtigkeit / Friede / Ruhe / guten 
Wohlftand erhalten / und zu einem gedeylichen aufnehmen bringen moͤge / um welcher 
Urſache willen das hoͤchſte Haupt der Chriſtenheit / der Römifche Kaͤyſer / ſemper Augu- 
ſtus, allezeit Mehrer des Reichs tituliret vnd genennet wird / dann ingemein / fo weit 
bonum publicum dem pri vato, fir ehet / ſo ferne ſeynd auch die Staͤnde / Aemter und 
Künſte / ſo mit dem gemeinen Nutzen umgehen / anderen die nur privatacommoda tra- 
ctiren / vorzuziehen / und dahero werden viel Handthierungen gefunden / ſo zwar auch 
gut und noͤthig / aber weil fie nur dahin trachten / wie einem jedem inſonderheit etwas 
zu dienſte oder nutz geſchaffet werde / auch ihr thun mehrentheils cum rebus inanimatis 
und mit bloſſer Handarbeit ohne tieffſinnung des &emüthg verrichtet wird / ſeynd fie 
den anderen nicht gleichgeſchatzet / und ob wohl etliche Kuͤnſte / auch aͤuſſerlicher leibli⸗ 
cher dinge beduͤrffen als ein Medicus der Artzney / ein Kriegsmann der Waffen / ein 
Architectus Holtz / Steine / und dergleichen c. So beſtehet doch ihr fürnehmſtes om. 
dium nicht darinnen / ndern in dem verſtande / wie man durch folche ding gleich als ein 
IJnſtrumentum den Zweck feiner intention erreichen möge, Deſſen 


Vorrede. 

Deſſen wir dann über jetzterzehlete Kunſte ein ferners Exempel haben an de 
Arithmetica und Geometria / dann dieſelben gehen mit eitel leiblichen dingen / mit 
Erd / Holtz / Stein / und Eiſen um / oder jedoch mit Sachen / ſo aus Holtz / Stein und 
Eiſen gemachet werden / brauchen aber dieſelben kunſtlich zu höhern und in gemeinen 
ebene: zu Fried und Kriegeszeiten hochnothwendigen Sachen / dergleichen vor 
wenig Jahren in teutſcher Sprache an den Tag geben hat Herr Heinrich Zeiſing ſeli⸗ 
ger / welcher in der loͤblichen Kunſt Geometria ſehr erfahren geweſen / und durch be⸗ 
ſchreibung vielerley küͤnſtlich: Machinen dargethan hat / wie ſehr groſſe ſchwere Laſten 
mit vortheil beweget / erhoben / gezogen und gefuͤhret werden moͤgen / als er aber du 
den zeitlichen Tod noch in feinem blůenden Jahꝛen aus dieſe: Welt abgef odert / habe ich 
ſolch fein angefangenes Werck / aus wichtigen Urſachen / derer zum ehe in præfatione 
ſecundæ partis gedacht / zu continuiren mich unterfangen / inmaſſen ich auch mit ſolcher 
continuation durch GOttes Huͤlffe fd weit gelanget / daß ich verſchienene Faſtenmeß 
den vierdten Theil / welcher von Schraub⸗Druck⸗Draͤh⸗ und Preßwerck ꝛc. handeln 
thut / abſolviret / und gaͤntzlichen Vorhabens geweſen / in dem fünfften Theil allerhand 
Muſicaliſche Inſtrumenta / wie auch mancherley Sorten / von Buͤchern und Spie⸗ 
gel⸗Pulten / Bratſpieſſen / ſo von dem Wind getrieben / und dergleichen mehr ſchoͤne / 
aber bißhero in teutſcher ſprache nicht bekandte Inventa an den Tag zu geben / und 
hiermit diß Werck zu beſchlieſſen. 

Weil mir aber unter deſſen noch etliche fehöne Fontanen und Springbrunnen 
zukommen / auch ſich dergleichen Werck in des vortrefflichen Ingenieurs Auguſtini Ra- 
melli Theatro Machinarum befunden / als habe ich ſolche den Kunſtliebenden zu gefallen / 
und erluſtigung in unſere teutſche Sprache transferiren / und in dieſem fuͤnfften 
Theil mittheilen / auch gleichſam zur Zugabe allerhand Früchte mit Springwerck 
hinzu thun wollen / welche zu allerhand Kurtzweil und luſtiger ergögung zu gebrau⸗ 
chen ſeynd / und ob zwar foldye Inventiones ſich zu dem andern Theil dieſes er 
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met hätten / ſo habe ich doch dem guͤnſtigen Leſer / welcher zuvor daf 
er he une a unruhigen oder verdroſſen machen moͤgen / ſondern es alſo in ei⸗ 
nem abſonderuichen Theil gebracht / den er feines gefallens ſonders binden laſſen kan. 

| ie ich mich nun bey publication dieſes Theils umgeſehen / unter was patro⸗ 
cinium derſelbe ſich begeben möchte / habe ich niemand anders finden koͤnnen / denn 
EE. Sintemal ich derſelben alten Freundſchafft und gute affection / fü fie hiebevor 
gegen mir getragen und erwieſen / noch in friſchen andencken getragen / welche zu con⸗ 
ſerviren ich nicht weniger begierig ſeyn ſoll / als ich weiß / daß E. E. darzu geneiget 
ſeynd / darzu denn kommt / daß dieſelbe nicht allein mit gedachtem Herrn Zeiſing feligen 
wohl bekannt geweſen / ſondern auch dieſer Kunſt ſelbſten eine gute Wiſſenſchafft / ja et⸗ 
liche Stücke / ſo in dieſem Theil praͤfiguriret / glücklich ins Werck zu bringen und zu 
fertigen angeordnet haben. ö 

Weil dann dieſe und dergleichen Kuͤnſte / bey manchen / wiewol aus Unverſtand 
und unwiſſenheit wenig geachtet werden / und alſo wohl Patronen beduͤrffen / von de⸗ 
nen ſie gegen maͤnniglichen vertreten werden. 

Als thue E. E. dieſe meine Collectanea oder fünfften Theil Theatri Machinarum 
ich hiermit dienſtlich dediciren / mit dienſtfreundlicher Bitte / E. E. geruhen ſolche 
dedication anders nicht als wohl gemeynet / auf und anzunehmen / auch wider alle der⸗ 
ſelben Haſſer und Veraͤchter zu defendiren / und wie ſie bißhero allen freyen Kuͤnſten / 
inſonderheit aber dieſer Scientz ſehr wohl gewogen und zugethan geweſen / als hinfuͤh⸗ 
ro derſelben Patronus / ſo wol auch mein gönftiger Herr und Freund zu verbleiben. 

Thue E. E. hiermit Goͤttlicher Allmacht neben aller erſprießlichen Wohl 
farth treulich empfelen. 


E. E. D. W. | 
Henning Groß der Junger. 
Eine 


o 
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Eine Keuͤnſtliche Nonkana oder 
Spring Brunnen / den man hin und 
wieder kan tragen / Num. . 5 
A eſes iſt eine ſchoͤne und fait kuͤnſtliche Art 
h von einem Spring⸗Brunnen / welchen 
VN man von einem Ort zum andern kan tra⸗ 
gen: wenn man ſonderbahre Kurtzweil will anfan⸗ 
en / als nemlich / da man ein Bancket oder Mahlzeit 
bal daß man die Fontana auff die Tafel fuͤr die 
Säfte fegt ı fürein Handhecken) daß ſte die Hände 
waſchen / oder aber / daß mans mit wolriechenden 
Waſeer anfuͤllet und eine uſt darmit anricht / be 
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lieblichen Beruchs zugenieſſen / daß wir nun anzei⸗ 
Ben wie dieſer Springbrunnen ſolle zugericht wer: 
en: Muß man r zurichten / der in⸗ 
wendig gar leer ſey / und in zwey gleiche Theil gethei⸗ 
let / mit einem Unterſchied / wie in der Figur zu ſehen / 
bey den Buchſtaben A. B. welche den Fuß des Brun⸗ 
nens bedeuten / und bey dem M. welches der enter: 
chied iſt / ſo den Fuß in mc leiche Theil abſondert. 
Dieſen Fuß mag man jo groß und weit machen / als 
man will / daß die Bewegungen des Brunnens lang 
oder kurtz 2 Auff dieſen Fuß ſolle man 
ein Handbecken ſetzen / in der Figur / wie es bey D. fuͤr⸗ 
gemahlet iſt / und in dieſes Handbecken ſetzt man 
das Gefaͤß / ſo verzeichnet iſt mit E. F. und fuͤgt ihm 
ſolches alſo bey / wie in der Figur die ehren wird. 
So nun dieſes geſchehen / thut man die Roͤhren Ge 270 
e K. i 


* 


Fuͤnffter Theil. | 3 

I. K. in den Fuß / auf ſolche Weiſe / wie ietzt ſoll ange⸗ 
zeigt werden. Erſtlich muß das Rohr 1. faſt ſo lang 
een der gantze Fuß iſt / daß es moge 
inab reichen bis an den Boden / doch daß es denſelben 
nicht gar anruͤhret. Es ſoll aber dis Rohr durch den 
Unterſchied M. durchgehen / und in denſelben ange⸗ 
macht ſeyn / wie gleichfalls auch im Boden des 
Mandbeckens / fo ob dem Fuß ſtehet / und deſſelben 
Deckel iſt. Darnach ſoll man auch das Mohr G. hin⸗ 
ein ſetzen / auff die Weiſe / wie in der Figur zu ſehen: 
nemlich / daß es mit dem einen Ende angemacht 
fen in den Unterſcheid M.: Und folle fo lang ſeyn / 
daß es mit dem andern Ende bis zu den Deckel des 
Fuſſes moge reichen / welcher Deckel nichts anders 
ut als der Boden des Mandbeckens / ſo auff dem 
Fuſſe liegt / doch daß ein nicht anruhret damit die 
Al arin⸗ 
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darinnen eingeſchloſſenexufft mög frey heraus gehen / 
wenn es von nothen iſt. Wenn nun ſolches auch 
geſchehen / ſoll man auch das krumme Rohr K. hin⸗ 
ein ſetzen / auff die Meile / wie fuͤrgeſtellt iſt / nemlich 
daß ſolches Rohr alſo geſetzt ſey / daß es moͤge Waſſer 
empfangen / von dem Fach / wenn das Waſſer 
wird voll ſeyn / und es gleich zu mal heraus laſſen. 
Das Rohr H. ſoll man alſo ſetzen / daß es beygefuͤgt 
und angemacht ſey mit dem Gefäß E. F. bey den 
Buchſtaben N. und dieſes Rohr ſolle ſo lang ſeyn / das 
es mit dem obern Ende reiche Fare in den Hals 
des gemeldten Gefaͤſſes E. F. und mit dem untern 
Ende P. biß schier 7 Unterſchied M. doch daß es 
daſſelbe nicht anruͤhre / damit das Rohr durch das 
Theil P. koͤnne empfahen das Waſſer aus dem ch 
QA und es hinein bringen in das Gefaͤß E. F. fo R 
le 
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die Nothdurfft erfordert / damit das Waſſer in gemel⸗ 
deten Gefaͤß zu vermehren / und damit deſto laͤnger die 
Bewegung der acht Roͤhren zu unterhalten / ſo man 
in daſſelbe Vefaͤß wird ſtellen / denn aus dieſem Rohr 
werden ſie das Waſſer nehmen / wie ietzt wird ver⸗ 
ſtanden werden. Die ietzt gemeldeten Röhren in den 
obern Gefaͤß/ muͤſſen auff folgende Meiſe hinein ge⸗ 
3 geſetzet werden: Man muß ein Eiſen mit 

gezeichnet / in Grund des N Befaͤſ⸗ 
ſes einmachen / daß es ſteiff und gar unbeweglic;)h 
darinnen ſeye / und ſolches Eiſen muß ziemlich dicke 
ſeyn / doch daß es immer ſubtieler werde biß zu oberſt 
an dieſem Gefaͤß / und endlich auff eine Spitz ausge 
he / denn wir an dieſem Ort wollen Polum nennen. 
Darnach ſoll man die obgemeldete Roͤhren fein or⸗ 


dentllich ſetzen / neml. die vier untern auff einen kleinen 
* A ij runden 
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runden Blechen / mit S. gezeichnet / dermaſſen / daß 
fie ſteiff darinn ſtehen / in der Mitte aber / gedachtes 
Blechleins ſoll ein Mohr mit Löchern biß zu hochſt 
zum Buchſtaben I. geſtellet ſeyn er 1 
meldetes Rohr wird alſo bedeckt ſeyn / daß der Deckel 
ein kleines Loͤchlein habe biß auf die Helffte feiner Di⸗ 
cken. Unten und oben ſoll es zugeſpitzt ſeyn / darmit 
man ihm oberhalb des Spitzes vier andere obere Roͤh⸗ 
ren konne einſetzen / welche leictlich aus dem Bemaͤld 
abzunehmen / wie ſte gemacht ſeyn. So nun dieſe Roͤh⸗ 
ren alſo ordentlich geſtellt ſind / muß man das Rohr T. 
in das Eiſen einſtecken / welches in dem Boden des Ge 
faͤſſes E. F. eingemacht worden / der Geſtalt / daß die 
Spitze des Eiſens / fo wir Polum nennen / hinein ge 
he in das kleine Loͤchlein / welches gemacht iſt worden 
unter den Deckel gemeldetes Rohrs / und das e 
el 


Fuͤnffter Theil. 7 
leichtlich koͤnne umbdrehen. Damit man nun deſto 
beſſer Tonne ſehen / wie das Eiſen gemacht ſey / und 
wie alles in einander zuſammen gefuͤget / ſeynd der⸗ 
ſelben Fuͤrbildungen abſonderlich neben der Fonta⸗ 
na hie fuͤrgeſtellt / wie zu ſehen bey den Ziffern 2.3.4.5. 
Aber der Spitzen des Deckels am Rohr / mit 3. ge⸗ 
zeichnet / ſo eingeſteckt wird ins Eiſen / mit 2. notirt / 
| 55 man die vier andere ober Roͤhren ſaͤmptlich ein⸗ 

ſtecken / wie aus der Bigur zu ſehen. Dog iſt zu⸗ 
mercken / daß der Roͤhren allzeit werden acht ſeyn / 
nemlich die vier werden umbgehen an der einen 
Seiten / und vier auff der andern: And iſ ihre Be⸗ 
wegung uͤber einem Polo / doch dieſer vieren wieder⸗ 
wertig den andern vieren. Wann nun die gantze 
Fontana alſo zugericht iſt / muß man auch willen, 
wie mans muß gebrauchen / welches alſo geschehe, 
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Erſtlich muß man das Fach Q. mit Waſſer anfül, 
len / durch das Loͤchlein da man ſicht die Schrauben 
mit S. gezeichnet: So nun das Fach wird angefuͤl⸗ 
let ſeyn / muß man gemeldetes Loͤchlein mit gedachter 
Schrauben zuſperren / und gleichfals auch das ober 
Gefaͤß anfuͤllen / welches auff den Fuß geſetzet iſt / 
mit UD. ſignirt / wann ſolches geſchehen / zeucht man 
die 8. Roͤhrer / fo in dem offt gemeldten Gefaͤß ſeynd / 
heraus / und vermacht ein iedes mit einem wenig 
Wachs oder dergleichen etwas mit auff der Ser 
ten / da die Noͤhrer Waſſer ſprutzen : Nemlich 
von dem Theil / ſo auſſerhalb des Gefaͤſſes iſt: So 
nun die Roͤhrer alle zugeſtopffet / fuͤllet man ihren je⸗ 
des auff der andern Seiten voll Waſſer / und ſteckt 
fie alſo voller wieder ins Befaͤß wie fie zuvor waren 
geweſen. Nach dieſem fuͤllet man da ann 


Fuͤnffter Theil. 


9 5 
ſo auff dem Fuß liegt / mit Waſſer an / und zugleich dar⸗ 
mit nimmt man das Vachs herab / mit welchen man 
die Rohrer verſtopfſet hatte / und ſetzet ſie in das ober 

Gefäß voller Waſer : So bald nun das Wachs 
herab gethan / wird man ſehen / wie die gemeldeten 
Rohrer auf ihren Polo herumb gehen / die einen auff 
einer Seiten / die andern auff der andern Seiten: 
und geuſt ein jedes Rohr das Waſſer ins Handfaß 
ſo auff den Fuß ſtehet / und waͤhret ſolche ihre Bewe⸗ 
gung ſo lang fie Waſſer haben im offt gemeldeten Ge⸗ 
aß. Und von Handfaß gehe das Waſſer herunter 
ins Fach v: So nun das Waſſer in dis Fach kommt / 
treibt es die Lufft / die darinnen eingeſchloſſen iſt / 
durch das Rohr G. in dus Fach Q. und weil nun 
ſolches Fach allbereit voll Waſſers iſt / ſo zwinget 
die Lufft das Waſſer / daß 1 durch das Nohr H. muß 


uber 
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uͤber ſich gehen / in das Obergefaͤß E. F. und durch fo 
che Weiſe wird das Waſſer im Befaͤß gemehrt: und 
durch dieſe Vermehrung des Waſſers wird verurſacht / 
daß die Bewegungen der gemeldeten Moͤhrer deſto 
laͤnger waͤhren / und man deſto groͤſſere Kurtzweil 
dar von hat / wie denn die Erfahrenheit 
den Augenſchein wird geben. 


Erkla 


— — 
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Fünfter Theil, 


Erklärung der Buchſtaben 
| dieſer Figur. 


N. Der Untertheil im Brunnen efaͤß. 
P. Das Untertheil am Rohr HI. 

Das ober Fach am auf 

R. Das Eiſen im Boden 8 Gefaͤſſes. 


8. Einrund Blech darinnen die vier Rohrer ſtehen. | 


J. Das ober mittler Rohr. 
.Das unter Fach am Fuß. 


S 


WA 


Ee 
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Sine ſchöne und luſtige Fontana 
oder Springbrunnen mit Schlangen / 


Num. 2. 


Oö Feſee iſt eine ſchoͤne und luſtige Sort von Non⸗ 
tanen / die hat acht Roͤhrer / die ſeynd alſo gebo⸗ 

en wie in der Higur zu ſehen iſt / und ſeynd auswen⸗ 
g formiret wie Schlangen / auf der Seiten aber ge⸗ 

115 dem Schwantz gehen ſiein das Brunnenge⸗ 
aß A. und reichen d t auff den Grund deſſel⸗ 
ben. Dieſe Roͤhre ſind mit ſolcher Kunſt gemacht / 
daß immer eins mit widerwaͤrtiger Bewegung ge⸗ 
gen dem andern alle auff einem Polo zuſammen 


ommen / welcher Polus gar ſteiff iſt auff dem Om 


ann in dufter Theil. 13 
des Befäſſes / und auff ſolche Weiſe zeucht ihr jedes 
das Waſſer aus dem —— Gaia pritzt es 
hernach durch ein Schlangenmaul in den apff B. 
von dannen man es folgends hin thut / wohin der 
Menſch will daß mans gebrauche zum Vartenwaf⸗ 
ſern und andern Sachen mehr. Und dieſes waͤhret 
fuͤr und für / ſo lan dus ober Paſer im, efaͤß ſin⸗ 
det. Solch Waſſer aber kan man natürlicher Weise 
dahin bringen / ſo ein Brunnenqvell gefunden wuͤr⸗ 
dein einem ſo hohen Ort“ als hoch das Brunnenge⸗ 
faͤß geſtellet wäre 1 möchte man dann das 
Waſſer durch Teuch unter der Erden zu dem 
Brunnen fuhren doch eben fo viel auff einmahl / als 
Die acht Röhrer mögen faſſen / fo wirds alsdenn nim⸗ 
mermehr an Waſſer Bil en und die Roͤhr im⸗ 

u mer⸗ 
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mer zu ihr Jmpt verbringen / ſo lang fie Waſſer in dem 
Gefaͤß werden finden. 


Erklärung der Buchſtaben 


dieſer Bigur, 
A. Das Brunnen Seat darinnen die Schlangen, 
roͤhrer das Waſſer ſchoͤpffen. 
den ROTOR Smet 
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Zünffter Then. ß 


Sine kuͤnſtliche Nontana / mit aller- 
lley Vogelgeſang zuzurichten / 1 


Num. 3. 


Seit eine ſehr kuͤnſtliche und liebliche Pet von 
einem ſchoͤnen groſſen Veſchirr oder Gefaͤß wel⸗ 
ches man in Luſthaͤuſſern und herrlichen Zimmern / zu 
einen ſondern Wolluſt und Kurtzweik / entweder für 
ſich ſelbſt alſo kan auffſtellen / oder aber zierliche Wonta⸗ 

nen oder Spring⸗Brunnen darnachzurichten / und die⸗ 
ſelben darauff ſtellen / daruͤber ſich maͤnniglich wird 
verwundern und beluſtigen / welches alſo zugehet. 
Man laͤſſet ein ziemlich groß Gefaͤß oder Veſchirr zur — 
richten / von einer artlichen und luſtigen arte e 

8 v 
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ohngefehr auff die Weiſe / wie in gegenwaͤrtiger 
Migur fuͤrgebildet iſt: Darinnen ſolln vier un. 
terſchiedene Nach ſeyn / eben auff die Manier und 
Form / wie dieſe vier in der Figur ſeynd / mit 
A. B. C. D. notiret: Mus dieſen ſoll das unterſt und 
oberſt voll Waſſer ſeyn / die andern zwey aber leer: 
Doch ſoll das ein unter denſelben auger ſeyn / das 
ander aber / ſoll hin und wieder in guter proportio⸗ 

nirlichen Ordnung Löcher haben und durchgeboh⸗ 
ret Fon. So nun dieſe vier Fach in dem Gefaͤß zuge 
richt ſeynd / ſoll man hernach vier Floͤten oder feif⸗ 
fen darein ſtellen / wie ſie in der Figur mit den Buch⸗ 
ſtaben E. F. G. H. verzeichnet ſeynd / die ſollen von 
folder Groͤſſe und Proportion ſeyn / daß fie die jenige 
Stimme konne geben / ſo man von ihnen begehret. 
Doch ſollen fie alſo geſtellet ſeyn / daß ſie mit ihrem 


unters 


Fünfter Theil. 8 


unterſten Theil / im Waſſer des unterſten Fachs / mit 
D. gemerckt / ſtehen. Wenn ſolches geſchehen / ſoll 
man das Rohr mit J. gezeichnet / mitten in das Be⸗ 
fäß richten / eben wie es in gegenwartigen Kupffer⸗ 
ſtück fuͤrgebildet iſt: Aber das Rohr ſoll mit dem 
Boden des Gefaͤſſes angemacht und wol beygefuͤget 
— wie auch mit den zweyen mittlern Unterſchei⸗ 
zungen der Fach mit K. L. gemerckt / doch der Ge: 
ſtalt / daß man gemeldetes Rohr koͤnne richten und 
ſetzen auff das Rohr M. (welchs herfür geht aus der 
Tafel / oder aus den ebenen Geſtell der Fontanen) 
ſo offt es von Noͤthen ſeyn wird. So das geſchehen / 
muß man auch die obern Roͤhr N. O. darüber kan 
man allerley Aeſt und Jweige von Baͤumen / Roſen⸗ 
ſtengel und allerley Sort Blumen figurieren oder 
abgebildeter Ionen zürich und ſetzen / und aan 
ge⸗ 
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Vogelein oben darauff. Dieſe obere Rohrer / ſollen 
mit ihren unterſten Theil wol vermacht ſeyn / in dem 
Unterſcheid mit L. notirt / darmit fie den Wind koͤn⸗ 
nen empfahen / der ihnen von dem Rohr M. wird 
zugeblaſen werden / entweder durch eines Menſchen 
Mund oder aber durch Blaßhaͤlg / wenn es darzu 
koͤmpt/ daß mans will gebrauchen. Wann nun die⸗ 
ſes alles zugericht / und das Sep gantz herumb 
wol verſchloſſen und zugemacht / alsdann kan man 
zu feiner Operation und Wirckung greiffen / auff fol 
gende Weiſe. So das Gefaͤß auff einen Tiſch geſetzt 
wird / wie in der Bigur zu ſehen / oder aber auff das 
ebene Beſtell einer Fontana / ſo muß man das Rohr 
M. durch die Mauer oder Wand laſſn durchgehen / 
oder aber ſonſten alſo verwahren / daß man die Kunſt 
nicht koͤnne ſehen. Dieſes Mohr M. ſoll alſo ach 
0 


Fuͤnffter Theil. 109 
modirt werden daß es mit ſeinem Ende uͤberzwerch 
durch den Tiſch oder das Brunnen Geſtell gehe / in 
fein Bopert oder Deckin auff wenigſt vier Singer 
breit / dannt das Rohr O. darauff geiteltt und ihm 
alſo beygefügt möge werden / doch daß man dieſel⸗ 
ben ne 06 verwahre / daß im we⸗ 
nigſten keine Zufft kan heraus kommen. So wir nu 
wollen ſehen / was das Beſchirr oder Befäfle wol⸗ 
le operiren / fo gehe einer hinter die Wand oder 
Mauren / dardurch das Rohr M. gehet / und blaſe 
entweder mit dem Nund / oder aber mit eim Blaſe⸗ 
balg hinein in das Rohr M. Von dieſem Blaſen 
wird nun verurſacht werden / daß die Lufft / fo im 
a B. eingeſchloſſen iſt / durch die Schwegel⸗ 

feiffen oder Flotten ur; muͤſſen durch ringen 
Li un 
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ZZZ . © 996.2. SSimeemndiiEe ABER. 
und ausgehen / und durch die obern Rohrer N. O. 
dariiber die Fweige und Aeſte von Baͤumen gebildet 
ſeynd. Waun ede enen auff die Spitze 
derſelben Aeſte geſetzet oder gebildet ſeynd / wirdes 
ſcheinen durch dieſe Kg na a der Lufft / und mit 
Hullf der Floͤten / ſo in ihren ünterſten Theil im Waf 
fer ſtehen / allerley unterſchiedliche und liebliche 
Vogelgeſang / ſampt ihrer Bewegung / 
als ob ſie waten e lebendig 
waͤren. 


ich, 


1 


Digitized by Google 


Funſſter Theil. ö 2¹ 


Erklarung der Buchſtaben 
| dieſer Nigur. 


ABCD. Die vier unterſchiedliche Fach i in diefem Gefäß. 

EFGH, Vier Flöten oder Schwegelpfeiffen. 

I. Das Rohr mitten im Gefäß. 

KL. Die Unterfcheid der Fach im Gefäß, 

M. Das uͤberzwerch Rohr / ſo durch die Wand gehet 

NO, Zwey Roͤhrer oben im Gefäß. 

W fg darinnen beyde Ne naen gr 
ügt w 
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Eine kuͤnſtliche Kontana/mit 


Vogelgeſang und Springwaſſer. 
Num. 4. 


I Feſes iſt gleicher Geſtalt als das vorhergehen⸗ 
SS de Fnvent ein ſchon und zierliche Fontan oder 
Springborn/ welcher in Zuſtgaͤrten und Marr 
er zu ſonderlicher Luſt und Kurtzweil gar füg⸗ 

ich zu mm Es ſoll aber dieſer Springborn 
oder Jandfaß folgender maſſen zugerichtet werden / 
daß ein Becken oder Gefaͤß / ſo von Metall oder an⸗ 
derer Materie nachdkrt und Form wie die Figur mit 
A. anzeiget / gearbeitet / auffn Boden geſetzet / und in 
denſelben Corpus oder gantzes Gefälle durch B. C. 
* | n 


. Fuͤnffter Theil. 23 


in drey unterſanebene Fach nach D. E. F. abgetheilet 
werde: Enter welchen das unterſte voll Waſſer 
durch die Schrauben mit K. zufüllen/ das mittelite 
aber mit etlichen Lochern / damit durch ſolche der 
Schall von den Pfeifen brechen möge / zu beluſti⸗ 
en die Slöiten IJ. I. auch alſo zu ſtellen daß ſie das 
aſſer im unterſten Faß. berühren. Menn 
ſolches geſchehen ſoll man das Rohr mit G. mitten 
in das Gefaͤſſe richten / wie es in gegenwaͤrtiger d 
ur fürgebildet und daſſelbe gar geheb durch die 
and fügen / damit deſto begvemer darein zu bla⸗ 
ſen / und durch den Spiritum unterſchiedlicher Bo⸗ 
gelgeſang oder ander lieblich Gethoͤn voriger Art 
nach zu exprimiren. Das Waſſer aber muß 
gleicher geſtalt durch die Wand in einer Nich 
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ren mit . in das Gefaͤſſe geführet werden / welches 
durch die Roͤhre hinauff durch das Kindlein in das 
Geſchirr ſteiget / und von dannen durch zwey andere 
Rohren I. in das Handfaß A. wieder herab faͤllet. 
Auffn Fall nu einen daraus die Haͤnde zu reinigen o⸗ 
der das Waſſer durch die mit 8. ſignirte Rören abzu⸗ 
laſſen gefaͤllig / kan ſolches nach jedes Gelegenheit 
gantz mau nv „ e 
an 


Erklaͤ⸗ 
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Fuͤnffter Theil. 


i Stirn, der Buchſtaben 


dieſer vierdten Sigi, 


A. Das unterſte Becken. 

B. C. Das Corpus oder gantze Ci 

E. E. F. Dreh ünterſchied ene Fach. 

G. Bas Blaß Rohr. = 
H. I. Die Floͤten oder pfeifen. | 

N. Das ober Geſchirr 
P. Die Roͤhr 8 das Waſſer in das Kind 
| gefuͤhret wird. 

K. Die Schraube darein das Waſſer : in das Fach 

F. gefuͤllet wird. 
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8. Die Röhre dardurch das Waſſer wieder am 


merten Fach kan gelaſſen werden. 


D 


Eine 
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Sine andere Art ‚eines Spring: 
| NM... 


Sy Jontan ift ebenermaſſen in Luſt⸗ und ande 
Aren Birken gantz anmuthig zugebrauchen / und 
zu wiſſen daß weil das Werck an ihme ſelbſten 
viel Maſſer / es am beqvemſten / die beyde / obere und 
untere elß / fo wol der Ketaͤon und die bey ſich 
habende Munde / als die Diana und Nymphaͤ / wer⸗ 
den von Atein oder anderer harter Materie / welche 
der Regen oder dergleichen waͤſſeriges Ungewitter 
nicht befaule und verderben mag / for miret und auff⸗ 
gerichtet. Ze | * 

Dieſem nach / kan man obig⸗ und in anderen der⸗ 
gleichen Inventionen beſchriebener Maſſen * 

1 f aſſer 


Fuͤnffter Theil. 27 


Wayer unten durch die beyde Felß und Action in ei⸗ 
ner iet ſonderbahren durchgebrachte Rohren in 
die Hirſchgeweid leiten / inmaſſen daſſelbe auch / wann 
durch ein Lopert die Rohre in den Felß getheilet / in 
den mit A. gezeichneten Hund / gefuͤhret werden kan. 
Gleicher Geſtalt ſolches n die Dianamzurich⸗ 
ten / daß eo durch den untern Felß in dero Corpus / von 
dannen inden lincken rm durch kleine und ſubtiele 
von Bley gemachte Venulas oder Roͤhrlein geleitet 
werde / da dann die ſpringende Striemen in den un⸗ 
terſten Felſen zuſammen / und aus demſelben durch 
mit B. beynotirte Schlangenkoͤpffe in einem hierzu⸗ 
ade Graben / oder ſonſten nach Belegenhe t 
rüber lauffendes Vaͤchlein / gantz art⸗ und luſtig fal⸗ 


len und ablaufen, 
Di erkla⸗ 


28 | | TueATtRı MACHINARUM, 


„Erklärung der 1 
dieſer fuͤnfften Figur. a 


A. Der Hund aus welchem das Waſſer läufft. 
B. Die Schlangenkoͤpffe. 


Digitized by Google 


Re Fuünffter Theil. 29 


Folgen andere zwey Arten kuͤnſtli 
Ter Sontanen Yo mit Bogelgefang auf 
zurichten / Nun. 6. 


gr Leider Geſtalt werden auch eee 

Formen der Wontanen zugericht / welche ihrer 
Proportion und Eigenſchafft nach / nicht allein lieb⸗ 
lich zuſehen / ſondern viel lieblicher im Werck zuhoͤ⸗ 
ren / ſintemal die auff den Zweigen oder Blumen 
abgebildete Wögel gleichmäßig luſtig und lieblich 
Gethoͤn von ſich zu geben erachtet werden: Wenn 
nur der Fabricator des Werckes nach vorbeſchriebe⸗ 
ner Information und Anleitung erſtlich die vier 


Fach / zum andern die Floͤten / dann das Rohr / dar⸗ 
Di durch 
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durch Wind in das Fach gebracht wird / undendlichen 
die Locher im andern Fach binauß warts allhier mit 
A. und B. recht und fleißig diſponirt und abther 
let. Morbey auch in acht zu nehmen / und nicht 
wenig nutzbar zumercken / daß / wofern iemand die 
—— mit C. nicht angedeuteter malen zum pfeif⸗ 
fenden Gethon / ſondern als einen Springbornge⸗ 
brauchen wolte / wird ein Kaſten oder Handfaß wie 
mit L. gezeichnet / zu verfertigen / und dardurch eine 
Roͤhre biß in das unterſte Wach des Geſchirrs rei⸗ 
chende zuſetzen ſeyn / jo wird alsdann das Waſſer 
durch ſonderbahre Roͤhrlein welche aus dem Fach 
biß zum Umbilic an des Geſchirres Circumferentz 
ſubtil und geſchmeidig auffgerichtet werden muͤſſen / 
aus den Lowenkopffen mit E. E. gezeichnet / in den 
Kaſten herunter geworffen. und mag alſo nach 
. 0 
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— A 
jedes Willen und Belegenheit / wie kuͤrtzlich re 
el zweherley BEE / zů Sf and Mut gehen 


8 Erklärung der Buchten 
5 | dieſer Figur. 
NEE au: 


D. Der unterſte 
5 1 E. Die wen e aun Sn daraus das 
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Line andere Att eines Spring 
borns / Num. 7, 1 3 5 


ein i e eſetzten gun: 
führung und Seitung des 13 keines o⸗ 
der ja nur geringen Interſcheides / Ji es unnoͤthig 
fernere Information anzuhengen And iſt eben ge⸗ 
nug man ſetze ein auff gleiche oder ander Manier ge: 
hauenes Waſſergeſtell in einen auff der Erden ge ra⸗ 
benen Waſſerkaſten / führe dardurch ein ausget eil- 
te Rohren / welche den Krebſen oder andern Bil⸗ 
dern / fo an derer Statt zu ſetzen fuͤglich / das Waſſer 
beybringen / und in der mitten des Borns durch die 
VBaſin und das Bild Lund hinauf gehe/ damit aus 
dem Mund mit ein / aus dem oberſten Theil des — 
gen 
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gens das andere / aus dem Spießlein des Pflitzſch⸗ 
pfeils das dritte / neben der Meerfiſchen Auswurff in 
das groſſe Waſſergeſtell / deſto zierlicher und beqvemer 
lauffen und fallen moͤge. Welches dann / wenn es ge⸗ 
büͤrliches leiſſes angerichtet / nicht weniger als an⸗ 
dere künſtliche zuſehen und zu betrachten. 


erklärung der Buqhſtaben 


dieſer Figur. 


A. 2 nusgnng des Waſſers durch den Mund des 
k a 


B. Das Spießlein. | 
Ci. Der Bogen. 

D. F. F. Die abgebildeten Krebſe / dar durch die Röhren 

gehen / und das Waſſer aufffuͤhren. | 


€ Eine 


— 
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Sine andere ſchoͤne Invention 
von einem Springborn oder Fontan. 


Sales is auch eine ſchoͤne Invention eines 
Springbrunnens / welcher folgender maſſen 
bauen nat der Buß ſoll und mag von Stein ge⸗ 
auen und darauff allerley Figurirte Krieges⸗Nu⸗ 
ſtung / ſonderlich aber drey groſſe Beſchuͤtz mit Raͤ⸗ 
dern durch F. F. notiret / geſetzet werden. Wann 
das geſchehen / ſo wird das Becken C. entweder 
eckigt oder rund / in welchem ein ſteinerne Saͤule / 


darauff ein kleines Becken mit Löwenköpften wie 
die Figur L. zeiget / und in demſelben ein Poſtemet / 


mit K. auff welchen ein Bild in Geſtalt eines Buͤch⸗ 
ſenmeiſters / in der rechten Hand eine Feuerkugel 
A in 
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in der Lincken aber ein Zuͤndruthen haltende wie bey 
D.E, zu ſehen. Wann es nun alſo verfertiget / ſo 
wird das Waſſer aus dem unterſten Haſten biß in 
die Kugel durch ein G. gleichmäßige Röhren hin⸗ 
auffgefüͤhret / in die Ge hůltz aber kan man es durch 
ae Venas leiten und deriviren / und wann 

ernach das Lauffloch an den Geſchützen mit einem 
ſeichten und geloͤcherten Blaͤtlein am duſſerſten Ort 
bedecket / fo wol die in des obern Bildes rechten 
Hand geſatzte Kugel mit kleinen fubtielen Lochlein 
belufftet / fo dringet das auffiteigende Waſſer gantz 
ſtarck und ungeſtum herdurch und vergleichet ſich ei⸗ 
nem Rauch gar artig. Es iſt auch dieſe nicht weni⸗ 
u vorgehende Fontanen luſtig und lieblich zu 

en. 


Eij | Erklaͤ⸗ 
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Erlirug der Buchtaben 


dieſer Figur. 


C. Das groſſe Becken. er 
D. E. Die Feuer Kugel und Zuͤndruthe. 


| F. F. Die Geſchuͤt mit Raͤdern. 


1G. Nas ee e in die Ku gebe 
I. Das kleine Becken N 


K. Das ä 


-. 
.. 
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Sine ſchoͤne zierliche und wunderli 
che Art der Kontan oder Springborn. 
Num. 9. 5 


Dre Art ſo ſchoͤn und luſtig von Springwag 
fern / iſt in der Garten Luſthaͤuſern gar zierlich 
A Es wird aber ſolche folgender Ge⸗ 

alt zu Werck gerichtet / wenn das Hauß zum Em⸗ 
pfang des MWaſſers an einem beqvemen Ort ſtehet / ſo 
mag man in dem Gebaͤude oben an den Seiten her⸗ 
umb Koͤpffe von Stein oder Holtz gehauen oder ge⸗ 
ſchnitzet / darzwiſchen einem Jimmel gleichende 
Molcken gemahlet ſeyn / fleißig und proportionir⸗ 
lich machen laſſen alles nach Penzeig des A. Hernach 
wann das Waſſer durch Die Rohr mit B. in ba 

i 
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—— — 


gene kleine und ſo viel N! ubfil gemachte Loch⸗ 
ein heraus / gleich ob es ein Wind 

welches dann gantz artig und lle Es wird aber 
auff beruͤhrte Rohr B. die Huͤlſe mit H. geſetzet / wel⸗ 
che auff der Seiten ein doch daraus das Roͤhrlein D. 
welches das Waſſer in die Koͤpffe fuͤhret / fein ſauber⸗ 
lich anzuloͤthen. Die Schrauben betreffende muß 
ſolche wie aus der Form mit E. zu ſehen / hol ſeyn / da⸗ 
mit wann das Werck mit dem Schluͤſſel F. auffge⸗ 
trieben wird / das Waſſer unten hinein und auff der 
Seiten zu dem Loch wiederumb heraus ſpringen moͤ⸗ 


ge. 1 
Wann nun vorbeſchriebener maſſen dieſe Revier 
alſo kuͤnſtlich zugericht / mag man alsdann 1 177 | 

. | ebaͤu⸗ 


N TE 
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nenn ne — ne 
Bebaͤude ein ſchoͤne Zontan oder Springbrunn fo mit 
einer Bortun und Meerwunder wie in dem Kupffer⸗ 


ſtuͤck Q. befindlich / geſetzet / und alle froͤliche Ergoͤtz⸗ 
ngbeit darbey vollbracht werden. 


5 Extlärung der Buchstaben 
dieſer Sigur. 


A. Die Koͤpffe in den Balcken. 
B. Die Hauptroͤhren. 
C. Das Snftrument auffber Röhre ren B. 
D. Das Roͤhrlein fo das Waſſer in die Köpffe traget. 
E. Die Schrauben zum Inſtrument. 
F. Der Schluͤſſel zur Schrauben. 
G. Der Springborn in dem Gebäude, 
H. Die Huͤlſe zur EN 


Ein 
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Eine andere Art eines Spring 


borns / Num. 10. 


$ Stan niöt weniger eine ſchoͤne liebliche und 
nutzbare Fontana auff beygefuͤgte Form in ei⸗ 
nen Garten oder ſonſten luſtigen Ort / folgender Ge⸗ 
ſtalt geſetzet und auffgeführet werden / Nemlichen / 
wenn unten auff der Erden in einem Waſſerkaſten 
eine von zweyen Satyris unterſatzte Schalen / ſo ne⸗ 
ben der dardurch ſteigenden Seulen von Stein oder 
auch anderer begvemer Materia fabriciret / und ge⸗ 
hauen werden mag / geſtellet / auff die Seulen oben 
ein Paß / ſo nach Belegenheit in der Mitten noch mit 
einem Boden zu verſehen / damit durch die zween 
unterſchiedene Haͤhne auch zweyerley iq vor oderde⸗ 
N a 
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traͤncke (weil es von der Kunſt unberührt) lauſſen 
konne / und auf das Faß der Meydniſche Wein Gott 
Bacchus mit dem rechten Fuß die oras oder Rand 
der obern Saͤulen berührend / geſetzt wird / ſo kan das 
Waſſer aus dem untern Boden Kaſten durch die 
mittlere Saͤulen A. ſo inwendig mit einer Rohren 
5 und vom K. biß an das B. von B. aber 
durchein Copert biß zum C. ruhret / dieſer Beſtalt 
geleitet werden / daß der erſte Auslauff der inneren 
Mohren kommen in das rechte Bein mit E. von dan⸗ 
nen ſteigt es zum B. faͤllt aus dem Kruge in die runde 
Schalen / vom B. aber führet es die durch angegge 
tes Copert getheilte Roͤhre hinauff zum Cund faͤllet 
alsdann aus dem Becher in mehr gedachte Scha⸗ 
len herunter. Wenn nun das Faß auch etwas mehr 
flieſſend von ſich geben ſolle / ſo mag man es mit Wenn 
e 9 
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oder anderen Getraͤnck fuͤllen / werden alsdenn durß 
die mit D. und C. notierte Hahnen / der Satyrum 
unter Ba a ee 
tranck durch ſonderbahre Benas / welche mit K. ſigni⸗ 
ret / und muß den Phialen durch die Ferm und in der 
Satyrum Mundhaͤhnlein zu deriviren und zu leiten / 
in das Beſchirr oder Pocal / ſo zum Aufffang und Ge⸗ 
nieß untergehalten wird / im Hall man aber kein Be⸗ 
traͤnck in das Faß zu fuͤllen gemeynt / it es ebenermaß⸗ 
ſen mit MWaſſer / ſo alsdenn aus der Satyrum Mund 
in den Boden Kaſten ſpringet / zugebrauchen. Wel⸗ 
ches alles ſeiner luſtigen Art na ni 5Werck 
Aae fee en nden 
orden. 


B22 U 
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Erklaͤrung der Buchſtaben f 
dieſer Figur. 


A. Die mittlere Seule. 

B. C. Der Krug und Becher. 

D. E. Die beyden Hahnen an den Fuß. 

A. Rechte Fuß Bacchi dardurch die Waſſerroͤhr gefuͤhret 


wird. 
K. Die Vene ſo durch der Satyrum Arme gehen folen. 


3 en 


= | | TEA TRI MachixARux. | 
Ein kuͤnſtlich Naß / welches mit un⸗ 
terſchiedlichen Getraͤncken durch ein Loch zu füllen 
und eben durch daſſelbe wie der auszulaſſen 


Num. II. 

D abgebildete Faß kan nicht unbeavem dem 
Bae unterleget werden / und iſt zu wiſſen / 

daß zu Verfertigung deſſelben drey unterſchiedene 
Fach / wie mit A. B. C. angezeiget / darein kommen ſol⸗ 
en / in deren in das A. Wein / in das B. Bier und in 
das C. Waſſer zu fuͤlen. Nun muß aber das Faß / 
wann es gefuͤllet werden ſoll / auff den Boden umb⸗ 
geſtürtzet werden / alsdann macht man an ſtatt des 
Hahnens eine Roͤhre / wie mit C. ſiguriret / welche 
drey unterſchiedene Pfeiffen mit Num. 1. 2. 3. no⸗ 
tiret / deren jede in ſein gehörig Fach gehet / wie bey 
D. zu ſehen. In dieſe Roͤhre wird noch eine andere 
fir 1 Ä ’ gal 
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gar geheb hinein geſchoben / wer hol iſt und drey 
Unterſchiedene Lochlein mit 4.5.6. ſo auff die drey 
Pfeifen oder Rohren dirigiret / aber / wie die Figur 
E. aus weiſet / ſeitswerts und nicht gerade gebohret 
werden muͤſſen / dann ſonſten die Pfeiffen im ein⸗ 
oder ausfüllen alle zugleich lauffen würden. Als zum 
Exempel / wann man in das Fach K. Mein gieſſen 
will / ſo muß man die kleinere Rohr E. fo lang 
umbtreiben / biß die von dem CLoͤchlein 4. herfuͤr ge⸗ 
hende Linie oben ſtehet und unter die Pfeiffen kom⸗ 
men iſt / alsdann die andern zwey Pfeiffen / weiln 
die Loͤchlein / wie gemeldet / ſchlim gebohrt / ver- 
ſperret / und kan man hernach ohne Gefahr durch 
einen Trichter den Wein hinein bringen. Ebenmeſ⸗ 
ſige Gelegenheit hat es auch mit den anderen zwey⸗ 
en Fachen / dann wann 1 Böhlen 5. n, = 

ij eiſ⸗ 
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Pfeiffen 2. kommt / ſo iſt das Fach A. und C. verſtopf⸗ 
fet / und laͤufft das B. und alſo auch mit dem Lochlein 
6. Dahero das Nothwendigſte / man gebe nur 
nach Anzeig des Buchſtabens E. Achtung auff die Li⸗ 
nie / ſo von den Böhlen herfür gehet. Sintemal weil 
die Pfeiffen in der dene Rohre eben 170 kan 
man bald hernach ſehen / welche Linie oben ſtehet / und 
welche Pfeiffen offen / in welches Fach auch zu gieſſen 
oder daraus zu laſſen. Und wenn alle drey Fach gefuͤl⸗ 
let / legt man das Faß nieder / und haͤlt eben die Obſer⸗ 
111 mit dem Auslaſſen / wie oben im Einfuͤllen be⸗ 
rieben. 

Da man aber oben bey dem Spunde die Getraͤn⸗ 
cke hinein laſſen wolte / macht man nur an ſtat des 
Spundes ein groſſe Rohr / in welcher 3. auff die Seiten 
gewendete kleine pfeifflein oder Roͤhrlein ſtecken / de⸗ 

ren 
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ren ein iegliches in ein beſonder Theil des Faches ge⸗ 
richtet iſt / wie die Figur F. anzeiget / in welche aber⸗ 
mals eine in gleicher Form / wie die mit F. und dreyen 
auff die Pfeifflein gerichtete Locplein kleine Rohre ge- 
ſtecket / und darein durch einen Trichter die dreyerley 
Arten der Getraͤnckgegoſſen werden / jedoch daß man 
die oben angedeutete Lehre fleißig und wol in acht neh⸗ 
me. Worbey endlichen zu mercken / daß das Faß unter 
der Pfeiffen A. mit einem Boden unterſchieden / und 
der unterſte Theil der groͤſeren Roͤhren mit D. als in 
welcher die Pfeiffen ſtecken / eingegeben werden muß / 
damit ſolche nicht allein vermercket oder geſpuͤret / 
ſondern auch das Faß ſeine rechte und eigentliche 
Proportion und Beſtalt haben 
moͤge. 


Erklaͤ 
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Erklaͤrung der Buchſtaben 
| dieſer Figur. | 


A. Das hinterſte Fach zum Wein. 
B. Das mittelſte zum Bier. 

C. Das foderfte zum Waſſer. | 
D. Die gröffere Röhre ſampt den Pfeifen, 
E. Die kleinere Röhre mit den Loͤchlein. 

F. Die obere Roͤhr mit aller Zugehörung. 


G. Die groſſe Rohr ſampt den Pfeiffen / Loͤchlein nd 
kleiner Roͤhr. 

1. Die Pfeiffe zum A. | 
2. Die Pfeiffe zum B. 

3. Die Pfeiffe zum C. 

J. Das Loͤchlein zum 1. und A. 
Das Loͤchlein zum 2. und B. 
6. Das Loͤchlein zum 3. und C. 


Ein 
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Kine ſchoͤne Art eines luſtigen 
5 ! Springwaſſrs / . | 


Söder iſt auch eine ſchoͤne Invention von 
e Springwaſſern in Garten zur Luſt und Hrö⸗ 
ligkeit zu gebrauchen / welche folgender Geſtalt praͤ⸗ 
derne und angerichtet wird / wenn ein Gelender 
drey oder vier Ein hoch umb ein Reſier ins gevierte 
macht, und mit schonen Rofenblumen oder andern 

l ned ausgeſetzt und gezieret / auch in jede der 
pier Seiten eine Thuͤr gerichtet / fo muß man als⸗ 
dann unterm Boden des Platzes die Hauptroͤhren 
von Bley gieſſen / und fein fauber auff einem feinen 
tun: 


so TuEATRı MACHINARUM. | 
Grunde einfügen alles na Anzeig der Figur B. In 
die Röhr aber vielkleine und oben zugeſpüßte Röhr 
lein wie mit O.gedeutet, ſetzen laſen, arnach nimmt 
man ſchoͤnen Marmel oder andern polirten Stein / 
wie in D. ſigniret / und bedecket den Boden kuͤnſtli⸗ 
chen daraus gemachten Platten: neben herumb und 
7 aber wird hübscher gearbeiter Kiſelſtein / 
dardurch die Rohrlein herfuͤr ge en / und damit ſolche 
nicht gemercket / oder geſpuret werden / wie in G. kin⸗ 
geſprenget. 


Wann nun ſolches angerichtet (ſo iſt zumer⸗ 
cken / daß die Röhr mit B. umb die Führung des Be⸗ 
lenders in vier Theil getheilet und unterſchieden 
werden muß / damit auff eines jederen Seiten duucß 


Fuͤnffter Theil. sr 


einen Hahnen oder Schluſſel / nach nzeigung des 
Buchſtabens E. diß Spritzwerck ſonderbahr abgehen 
moge / und wann nun einer dardurch benaͤtzet / fein 
refugium zu einer Ehe nehmen will / fo gehet es mit 
ihme nach dem Sprichwort: 

Incidit in ſyrtium qvi vult vitare charybdin. 
Denn an jeglichen 1 5 775 ein Werd verdeck⸗ 
ter Weifealloguger, t / daß ſo balde man einen hinter 
dem Gelaͤnder hiezu ſonderbahren Hahn auffzeucht / 
der weichende oder zur Thür eilende auff beyden Sei⸗ 
ten der Thur mit durch kleine Loͤchlein ſpritzenden 
Waſſer / wie durch A. befindlich / wieder abgetrieben / 
bunt ner if nur wendet / mit Waſſer umbge⸗ 

en wird. | 


Gt Man 
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Ein künſtlich graß / welches mit un- 
terſchiedlichen Getraͤncken durch ein Loch zu fuͤlen 


und eben durch daſſelbe wie der auszulaſſen 


Num. If 

DN abgebildete Faß kan nicht unbeqvem dem 

Na unterleget werden / und iſt zu wiſſen / 
daß zu Verfertigung deſſelben drey unterſchiedene 
Fach wie mit A. B. C. angezeiget / darein kommen ſol⸗ 
en / in deren in das A. Wein in das B. Bier und in 
das C. Waſſer zu füllen. Nun muß aber das Faß / 
wann es gefuͤllet werden ſoll / auff den Boden umb⸗ 
geſtuͤrtzet werden / alsdann macht man an ſtatt des 


Hahnens eine Roͤhre / wie mit G. figuriret / welche 


drey unterſchiedene Pfeiffen mit Num. 1. 2. 3. no⸗ 
tiret / deren jede in ſein gehoͤrig Fach gehet / wie bey 
D. zu ſehen. In dieſe Roͤhre wird noch eine andere 
5 MR gar 
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gar geheb hinein geſchoben / welde hol iſt und drey 
Unterſchiedene Lochlein mit 4.5.0. ſo auff die drey 
Pfeiffen oder Rohren dirigiret / aber / wie die Figur 
E. ausweiſet / ſeitswerts und nicht gerade gebohret 
werden muͤſſen / dann ſonſten die Pfeifen im ein⸗ 
oder ausfüllen alle zugleich lauffen würden. Als zum 
Exempel / wann man in das Fach K. Mein gieſſen 
will“ ſo muß man die kleinere Röhr E. fo lang 
umhtreiben / biß die von dem Toͤchlein 4. herfuͤr ge⸗ 
hende Linie oben ſtehet und unter die Pfeifen kom⸗ 
men iſt / alsdann die andern zwey Pfeiffen / weiln 
die Höchlein / wie gemeldet / ſchlim gebohrt / ver- 
ſperret / und kan man hernach ohne Gefahr durch 
einen Trichter den Wein hinein bringen. Ebenmeſ⸗ 
ſige Gelegenheit hat es auch mit den anderen zwey⸗ 
en Fachen / dann wann das Voͤchlein 5. . 5 
| F iij eif⸗ 
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Pfeiffen 2. kommt / ſo iſt das Fach A. und C. verſtopf⸗ 
fet / und läufft das B. und alſo auch mit dem Lochlein 
Dahero das Nothwendigſte / man gebe nur 
nach Anzeig des Buchſtabens E. Achtung auf die Li⸗ 
nie / ſo von den Höhlen herfür gehet. Sintemal weil 
die Pfeiffen in der dene Roͤhre eben liegen / kan 
man bald hernach ſehen / welche Linie oben ſtehet / und 
welche Pfeifen offen / in welches Fach auch zu gieſſen 
oder daraus zu laſſen. und wenn alle drey Fach gefül⸗ 
let / legt man das Faß nieder / und haͤlt eben die Obſer⸗ 
vation mit dem Auslaſſen / wie oben im Einfüllen bes 
ſchrieben. | 
Da man aber oben bey dem Spunde die Getraͤn⸗ 
cke hinein laſſen wolte / macht man nur an ſtat des 
Spundes ein groſſe Rohr / in welcher 3. auff die Seiten 
gewendete kleine Pfeifflein oder Roͤhrlein ſtecken / de⸗ 
ren 


Sünffter Theil. 47 
ren ein iegliches in ein pen Theil des Faches ge⸗ 
richtet iſt / wie die Figur F. anzeiget / in welche aber⸗ 
mals eine in gleicher Form / wie die mit F. und dreyen 
auff die Pfeifflein . pri ar kleine Roͤhre ge: 
ſtecket / und darein durch einen Trichter die dreveriey 
Arten der Getraͤnckgegoſſen werden / jedoch daß man 
die oben angedeutete Lehre fleißig und wol in acht neh⸗ 
me. Worhey endlichen zu mercken / daß das Faß unter 
der Pfriffen A. mit einem Boden unterſchieden / und 
der unterſte Theil der groͤſeren Roͤhren mit D. als in 
welcher die Pfeiffen ſtecken / eingegeben werden muß / 
damit ſolche nicht allein vermercket oder geſpuͤret / 

ſondern auch das Faß ſeine rechte und eigentliche 
Proportion und Beſtalt haben 
moͤge. 
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Eine ſchöne Art eines luſtigen 


Springwaſſers⸗ 


ORIG it auch eine ſchoͤne Invention von 
W Springwaſſern in Garten zur Luſt und Gro⸗ 
ligkeit zu gebrauchen / welche folgender Geſtalt praͤ⸗ 
riret und angerichtet wird / wenn ein Gelender 
drey oder vier Elln hoch umb ein Reſier ins gevierte 
emacht / und mit ſchonen Roſenblumen oder andern 
zewaͤchs ausgeſetzt und gezieret / auch in jede der 
vier Seiten eine Thür gerichtet / fo muß man als⸗ 
dann unterm Boden des Platzes die Hauptroͤhren 
von Bley gieſſen / und fein Sauber auff einem feineen 
run⸗ 
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Grunde einfuͤgen / alles nach Anzeig der Figur B. In 
die Rohr aber viel kleine und oben zugeſpützte Höhe: 
lein / wie mit O. gedeutet / ſetzen laſſen / darnach nimmt 
man ſchoͤnen Marmel oder andern polirten Stein / 
wie in D. ſigniret / und bedecket den Boden kuͤnſtli⸗ 
Sen daraus gemachten Platten: neben herumb und 
. aber wird huͤbſcher gearbeiter Kiſelſtein / 
dardurch die Rohrlein herfuͤr gehen / und damit ſolche 
nicht gemercket / oder geſpuͤret werden / wie in G. ein⸗ 

geſprenget. 


Wann nun ſolches angerichtet / ſo iſ zumer⸗ 
cken / daß die Roͤhr mit B. umb die Fuͤhrung des Be⸗ 
lenders in vier Theil getheilet und unterſchieden 


werden muß / damit auff eines jederen Seiten durch 


Fuͤnffter Theil. er 


einen Hahnen oder Schluſſel / nach Fenzeigung des 
Buchſtabens E. diß Spritzwerck ſon derbahr abgehen 
möge / und wann nun einer dardurch benaͤtzet / ſein 
refugium zu ciner Ehe nehmen will / fo gehet es mit 
ihme nach dem Sprichwort: 

Incidit in.fyrtium qvi vult vitare charybdin. 
Denn an jeglichen Thuͤrpfoſten ein Werd verdeck⸗ 
ter Weiſtalſo zugericht / daß ſo balde man einen hinter 
‚dem Geländer hiezu ſonderbahren Hahn auffzeucht / 
der weichende oder zur Thuͤr eilende auff beyden Sei⸗ 
ten der Thur mit durch kleine Loͤchlein ſpritzenden 
Waſſer / wie durch A. befindlich / wieder abgetrieben / 
denn iris nur wendet / mit Waſſer umbge⸗ 


G Man 
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Man kan auch inder Mitten ſolches Platzes aller: - 

ley zierliche Fontanen oder Springbrunnen / inmaſ f 
ſen eine feine Art mit F. im Kupfferſtucke / ertruiren 
und auffrichten laſſen. 


Erklarung der Buchſtaben 


dieſer Gigur. 


A. Das Spritzwerck an den Thuͤrpfoſten. 
B. Die Hauptroͤhren. 

C. Die kleine zugeſpitzte. | 
D. Die Marmelfteine Platten. 

E. Der Ort da man die Hauptroͤhre auffſchraubet. 
F. Die Fontannn. | 

G. Die kleine Kiſelſteine. 
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Sine Machina / dureh welche nur 
ein Mann gar leichtlich aus einem ſehr tieffen 
f Brunnen kan Waſſer ſchoͤpffen. 
Num. 3. 5 


Mtgegenwärtiger Machina mag ein einiger 
Nann gar leichtlich Waſſer / aus einem ſehr 

tieffen Brunnen ſchoͤpffen / welches folgender Ge⸗ 
ſtalt zugehet. Jetzt gedachter Mann zeucht mit der 
Mandheben den Kamp / mit M. gezeichnet / herum / 
dieſer Kamp ergreiffet zwiſchen ſeinen Spindeln 
die Zaͤhne des Nads A. und macht alſo / daß es auch 
herumb gehet / ſampt einem andern Rad ſo viel klei⸗ 
ner iſt / mit G. notirt / welches Zaͤhne hat und ſteckt in 
ſeiner Achs. Solchklein Raͤdlein G. erwiſcht mit 


Gj ſeinem 


54 THrATRı MACHINARUM, 


feinen Bähnen die Naͤgel oder Spindeln der Latern 
I. welche ob demſelben iſt / und macht es herum gehen 
ſampt den Troͤmmel V. fo ob den Brunnenloch iſt / 
an der Ichs der Lateren. Demnach nun ein Seil 
umb diß Trommeln umbgewunden iſt / Si 
au g den ins und en en welche durch diß her⸗ 
umb gehen einer umb den andern in den Brunnen 
hinab gelaſſen werden / werden alſo beyde voll Waſ⸗ 
ſers nach einander herauff gezogen / nach dem der 
Mann den obgemelten Kamm hin und wieder um⸗ 
treibet / wie bey dem Eymer s. oben am Brun⸗ 
nen klaͤrlich zu ſehen. 
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Erklarung der Buchſtaben 
dieſer Migur. a 


A. Das Brunnen Rad. = 


M. Ein Kamm / fo mit der Handheben vom Mann uͤmb⸗ 
getrieben wird. | 


Se Ein kleines Raͤdlein mit Zaͤhnen. 


I. Die Latern / oberhalb des Raͤdleins. 
V. Das Troͤmmel / darumb das Seil gewickelt iſt. 
S. Der Eymer. | 


eme. 
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Eine kuͤnſtliche Machina dadureh 
ein Mann gar leichtlich Waſſer aus dem tief 
nn ff ten Wee TAN. ſchopffen 1 


As iſt eine kuͤnſtliche Ruͤſtung / durch welcher 
Mittel ein einiger Menſch / gar leichtlich aus 
den tiefſſten Brunnen Wafler kan ſchoͤpſfen. Denn 
fo er mit dieſer krummen Handheben / wie fie hie fürs 
geriſſen / das Mad mit A, gezeichnet / fo unter der 
Erden liegt / herumb treibt / ſammt dem Kamm B. ſo 
macht er / daß gleich zumahl der Kam̃ mit ſeinen Spin 
deln die Zähne gedachtes Mads ergreiſſet. Und weil 
daſſelbige Mad auch unter der Erden iſt / und in feinen 
Baum ein Troͤmlein D. angemacht hat / geht da | 
auch 


| Funffter Theil. 57 
alich damit herumb. Dieſes Troͤmlein wickelt auff 
ihm ein Seil / welches unter dem Wirbel F. heraus 
gehet / und umb das Rad E. oben auff dem Brunn 
umbgewickelt iſt. Welches hierdurch auch herumb 
gehet / ampt der Laternen G. ſo in feiner Achs ange⸗ 
macht iſt. Dieſe Latern wickelt durch ſolche Bewe⸗ 
gung auff ihren ein Seil herumb / daran ein Eimer 
H. hanget: den ſie mit dem herumb gehen / über ſich 
biß oben an Brunnen zeucht / wie man leichtlich aus 
dem Gemälde kan ſehen / fo man denn mehr ander 
Waſſer will ſchoͤpffen / ſo treibe man die Nandheben 
auff der andern Seiten herumb / ſo geht der Eimer 

hinab bis zum Grund des Brunnens / 
und ſchoͤpffet auch Waſſer 
heraus 


* 


2 Erklaͤ. 
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Erklaͤrung der Buchſtaben 
dier Figur. 


A. Das Rad unter der Erden / ſo durch die Handheben 
umgetrieben wird. a 

B. Der Kamm unter der Erden. 

C. Das Rad mit den Zaͤhnen. 

D. Ein Trömmlein an der . des Rades C. 
E. Das Rad oben am Brunn 
F. Der Wirbel / daruͤber das Brunnenfeil gehet. 
68. Eine Latern / an der Achs des Rades E. 
„ H. Oer Schoͤpff Eymer. 
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Eine Machina / Waſſer damit aus 


keinen Brunnen zuſchoͤpffen. 


based’ 


35 iteine fondere Art von einer Machina / mit 
welcher man / durch Huͤlffe und Vermittlung ei⸗ 
ner Perſon / kan Waſſer aus einem Brunnen ſchoͤpf⸗ 
fen: welches folgender maſſen geſchicht. Sin Mann 
der treibt das Rad A. herum mit der eiſern Ketten / 
welche umb die eiſerne Gaͤbelein angemacht iſt / in 
dem mbkreiß des Rades / und dardurch gehet 
auch die Latern B. herum / welche in der Achs deſ⸗ 
ſelben Rades angemacht iſt. And dieſe Be 
wegung geſchicht deſto leichter weil gemeldete 

Achs herum gehet auß den vier? irbelen. 
5 i 
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umb dieſe Latern iſt ein Seilumbgewidelt / das hat 
auff ſeinen beyden Enden zween Hacken / daran zwe⸗ 
en Homer 1 welche alſo einer um den 
andern in den Brunnen hinab gelaſſen werden / und 
fo das Rad wieder herum gehet durch Mittel obge⸗ 
dachter Ketten / fo ziehen fie das Waſſer biß 
oben an den Brunnen / wie an dem Ey⸗ 
mer mit C. verzeichnet / wol 
zu ſehen iſt. 
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Stirne der Buchſtaben 
dieſer Kiga, 


A. Das Brunnen Rad / mit der Eiſen Ketten. 

B. Die Latern / ſo mit dem Rad herumb gehet. 

C. Der Eymer ſo voll Waſſer aus dem Brunnen 
gezogen wird. 


F 
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Nabes F. und mackt ſolches mit feiner Bewegte 


— — 


Sine Machina / mit welcher eine 
Perſon allein aus dem tieſſſten Brunnen 
Waſſer kan ſchoͤpffen. | 
© urch Mittel gegenwärtiger für, cri ner Ma⸗ 
S china / kan eine einige Peace au aus dem 


tieffſten Brunnen gar leichtlich Waſſer ſchoͤpffen. 
Denn fo iemand das Rad D. herumb treibt mit der 


Ketten / welche an die Siſen Gaͤbelein / ſo geringes 


herum an dem Nad NEN angemachet iſt / ſo 
macht er auch den amp I. herumb gehen / welcher 
in der Achs deſſelben Rades ſteckt. Diefer Tamm 
ergreifft zwiſchen ſeinen Spindeln die Zaͤhne des 


er⸗ 
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» ²⅛·¾ꝛ¾⅛ͤir!; “ö 
herumb gehen / ſambt der Laternen B. welche in der 
Achs deſſelben Mads angemacht iſt / darzu dann 
die Rollen C. behuͤlfflich ſeyn / auff den dieſelbige 
Achs herummer gehet. Dieweil nun ein Seil umb 
dieſe Datern gewickelt iſt / daran zween Eymer han⸗ 
gen / als wird durch ſolches Umbtreiben der Raͤ⸗ 
der / ietzt der eine Eymer und bald der ander in Brun⸗ 
nen hinunter gelaſſen / die bringen umb einander das 
Waſſer herauff / in dem der Menſch die oberwehnte 
Brunnen Ketten ietzt auff der einen / denn auff 
der andern Seiten zeucht / wie aus der 
Figur gar wohl abzunehmen. 


A 
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Ertlarung der Buchladen 


dieſer Figur. 
D. Dag 4 mit Eiſen Gaͤbelen / daran die Ketten ange⸗ 


T. Der Kamm mit dem Rade herum gehet. * 
P. Das ober Rad. | 
B. Die Latern am Baum des oͤbern Rads. 
C. Dit de denen die Achs der Latern 

gehet. 
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Fünfter Thel. 65 


Eine Machina / Waſſer aus einem 
gsr tieffen Brunnenlächtiiß zu ſchoͤpffen / 


S gehsifteinfeines Infrument wie man gar 
Leichtlich aus einem ſehr tieffen Brunnen / mit 
eee eee 
en / welches folgender maſſen zugehet. 
Es muß ein Mann auff dem groſſen Rad L. ge 
hen / ſo macht er daß ſolches herumb gehet / ſampt 
den zwo Laternen M. N. welche in der Kchs des Ra⸗ 
des angemacht ſeynd / darzu dann die zwey Wirbeln 
helffen / auff welchen die UGS herumb gehet. Umb 
dieſe Laternen ſeynd zwey Fier gewickelt / * 
A 
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auff einer Seiten / das ander auff der andern: Dieſe 
Seiler ſeynd gleichfalls umbgewickelt umb a 

doppelte Raͤder mit P. Q. gezeichnet / und auff fo 

cen Weg machen fie dieſelben auch umbgehen / dem⸗ 
nach zwiſchen dieſen Raͤdern (wie in der Figur zu 
ſehen) ein Laternen iſt / mit F. gezeichnet. Weil 
denn umb dieſe Laternen ein Seil gewickelt iſt / wel 
ches an ſeinen Trummen oder Enden zween Hacken 
hat / daran zween Eymer hangen / werden dieſelben 
einer umb den andern in Brunnen hinab gelaſſen / 
durch die Bewegung der Raͤder. Dann wann der 
obgedachte Mann das groſſe Rad herumb treibet / 
fo wickelt ſich das eine Seil unter den zweyen / an die 
ein Laternen / und loſet ſich ab von den obgedachten 
Raͤdern einem mit P. gezeichnet / und gleich darmit 
laͤſt e das eine End vom Seil / ſo umb die zaternen 
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H. gewickelt iſt / hinab in Brunnen / ſampt einen Si⸗ 
mer / mit welchen es das Waſſer herauff zeucht / biß o⸗ 
ben an den Brunnen. Wann dann der mehr gedachte 
Mann das groſſe Rad wieder macht herum gehen / 
und daß der ander Strick ſich umb die ander Laternen 
M. umbwickelt / und von dem andern Rad abgeledigt 
wird / ſo gehet dann gleich damit das ander Ende des 
Seils in Brunnen / mit dem andern Eimer / mit wel⸗ 
chen es gleichfals Maſſer herauff zeucht / wann 
der Mann das groſſe Rad wieder herumb 
treibet: Und alſo 
fortan. 


2 * 
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umb dieſe Latern iſt ein Seil umbgewickelt / das bat 
auff ſeinen beyden Enden zween Hacken / daran zwe⸗ 
dernden nn welche alſo einer um den 
andern in den Brunnen hinab gelaſſen werden / und 
fo das Rad wieder herum gehet durch Mittel obge⸗ 
dachter Ketten / ſo ziehen ſie das Waſſer biß 
oben an den Brunnen / wie an dem Ey⸗ 
mer mit C. verzeichnet / wol 
zu ſehen iſt. 
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Fuͤnffter Theil. 61 


Ertlöring der Buchſtaben 
dieſer Bigur, 5 


ge Das Brunnen Rad / mit der Eiſen Ketten. 

B. Die Latern / ſo mit dem Rad herumb gehet. 

C. Der Eymer fo voll Waſſer aus dem Brunnen 
gezogen wird. 


Be 
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Sine Machina / mit welcher eine 
Perſon allein aus dem tiefiiten Brunnen 
Waſſer Fan ſchöpffen. 5 


Durch Mittel gegenwaͤrtiger fuͤrgerißner Ma⸗ 
= Gina / kan eine einige Perſon auch aus dem 
tieſſſten Brunnen gar leichtlich Waſſer ſchopffen. 
Denn fo iemand das Rad IO. herumb treibt mit der 
Ketten / welche an die Siſen Gaͤbelein / ſo geringes 
herumb an dem 9 SEEN angemachet iſt / ſo 
macht er auch den? I. herumb gehen / welcher 
in der Ns deſſelben Rades ſteckt. Dieſer Tamm 
ergreift zwiſchen feinen Spindeln die Zaͤhne des 
Nabes P. und macht ſolches mit feiner Bewege 
N er⸗ 
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herumb gehen / ſambt der Laternen B. welche in der 
Achs deſſelben Mads angemacht iſt / darzu dann 
die Rollen C. behuͤlfflich ſeyn / auff den dieſelbige 
Achs herummer gehet. Dieweil nun ein Seil umd 
diefe Batern gewickelt iſt / daran zween Eymer han⸗ 
gen / als wird durch ſolches Umbtreiben der Raͤs 
der / etzt der eine Eymer und bald der ander in Brun⸗ 
nen hinunter gelaſſen / die bringen umb einander das 
Waſſer herauff / in dem der Menſch die oberwehnte 
Brunnen Ketten ietzt auff der einen / denn auff 
der andern Seiten zeucht / wie aus der 
Figur gar wohl abzunehmen. 


A3 
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Erklarung der Buchftaben 


diefer Figur. 
D. Das Rad mit Eiſen Gabelen / daran die Ketten ange⸗ 


macht iſt. 
T. Der Kamm mit dem Rade herum gehet. . 
0 Das ober Rad. Zu 
B. Die Latern am Baum des oͤbern Rads. 
C. Die Reet. denen die Achs der Latern 
gehe 
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Sine Machina / Waſſer aus einem 
gar tieffen Brunnen leichtuc zu ſchöpfen / 


Hari ein feines Inſtrument / wie man gar 
Leichtlich aus einem ſehr tieffen Brunnen / mit 
ülffe eines einigen Menſchen das Waſſer kan ſchoͤpf⸗ 
en / welches folgender maſſen zugehet. 
ECEs muß ein Mann auff dem groſſen Rad I. ge 
hen / ſo macht er daß ſolches herumb gehet / ſampt 
den zwo Laternen M. N. welche in der N cs des Ra⸗ 
des angemacht ſeynd / darzu dann die zwey Wirbeln 
helffen / auff welchen die Achs herumb gehet. Umb 
dieſe Laternen ſeynd zwey Be gewickelt / daß — 
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auff einer Seiten / das ander auf der andern: Diefe 
Seiler ſeynd gleichfalls umbgewickelt umb die zwey 
doppelte Raͤder mit P. Q. gezeichnet / und auff ſol⸗ 
cen . han ee fie dieſelben auch umbgehen / dem⸗ 
nach zwiſchen dieſen Raͤdern (wie in der Figur zu 
ſehen) ein Laternen iſt / mit F. gezeichnet. Weil 
denn umb dieſe Laternen ein Seil gewickelt iſt / wel⸗ 
ches an ſeinen Trummen oder Enden zween Hacken 
hat / daran zween Eymer hangen / werden dieſelben 
einer umb den andern in Brunnen hinab gelaſſen / 
durch die Bewegung der Raͤder. Dann wann der 
obgedachte Mann das groſſe Rad herumb treibet / 
ſo wickelt ſich das eine Seil unter den zweyen / an die 
ein Laternen / und loͤſet ſich ab von den obgedachten 


Raͤdern einem mit P. 49 19A gleich darmit 
laͤſt es das eine End vom Seil / ſo umb die aternen | 
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R. gewickelt iſt / hinab in Brunnen / ſampt einen Di⸗ 
mer / mit welchen es das Maſſer herauff zeucht / biß o⸗ 
ben an den Brunnen. Wann dann der mehr gedachte 
Mann das groſſe Rad wieder macht herum gehen / 
und daß der ander Strick ſich umb die ander Laternen 
M. umbwickelt / und von dem andern Rad abgeledigt 
wirdſſo gehet dann gleich damit das ander Ende des 
Seils in Brunnen / mit dem andern Eimer / mit wel⸗ 
chen es gleichfals Maſſer herauff zeucht / wann 
der Mann das groſſe Rad wieder herumb 
treibet: Und alſo 
fortan. 


* * 
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Srklarung der Wuchflaben 


I. Das groſſe Rad / darinnen ein Menſch gehet. 
M. N. 309 Latern in der Achs des groſſen Rads. 
P. Q. Zwey doppelte Rader. 

R. Eine Latern / zwiſchen den zweyen doppelten Rädern. 
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Fünfter The 659 


Fine Machina / mit deren man 
durch Huͤlffe eines Mannes kan Waſſer 
aus einem Brunnen ſchoͤpffen. 

| Num. 18. | 
St dieſer Machina kan ein Mann Maſſer aus 

einem tieffen Brunnen ſchoͤpffen. Denn ſo er 
mit der Handheben das Rad A. herumb treibet / 
welches in feiner Achs die zwey Raͤder B. C. ange⸗ 
macht hat / ſo Jaͤhne haben einander entgegen und 
widerwaͤrtig / jo macht es / daß zu einer Zeit / der 
Kamm F. ietzt auff einer / dann auff der andern Sei⸗ 
ten herum gehet. Dieſer Kamm iſt zwiſchen den zwey⸗ 
en Reaͤdern / und wird umb einander von ihren Jah⸗ 
nen ergriffen zwiſchen Finn Spindehund weil zich 

0 al 
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Kamm zu unterſt an feinem Baum das Rad I. an⸗ 
gemacht hat / zwiſchen den zweyen Hoͤltzern G. P. 
macht der Kamm mit ſeiner Bewegung / daß dis Rad 
H. auch gleichfals ietzt auff eine Seiten / denn auf die 
ander herumb gehet. Dis Rad H. ergreifft mit ſei⸗ 
nen Zaͤhnen die Naͤgel der Latern R. welche ebener 
maſſen zwiſchen den zweyen Holtzern iſt / und machen 
daß ſolche auch herumb gehet: And weil dieſe La⸗ 
tern ein Schraubenmütterlein hat / da die Schrau⸗ 
be eingehet / welche an den Arm von ſtarcken Biſen 
mit S. gezeichnet / angemacht iſt / macht es auff ſolche 
Weiſe / daß ſolches auff und nieder gehet in das Mo⸗ 
diolo X. zumal mit dem Mermlein E. an welchem 
auch der Arm hangt / ſo in das ander Ventiel Z. eins 
gehet / weil das Aermlein einen kleinen Spalt hat / daß 
es kan umblauffen / nachdem es die Nothdurfft erfor⸗ 


—— — — — 
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dert. Dieſer Bentiel eines hat ein Canal auff bev⸗ 
den Seiten / da das Oehr von dem Arm. hinein geht / 
damit durch das Umgehen der Schrauben es nicht 
auff die ein oder die ander Seiten gehe / und ſo Waact 
te Arm in die Ventiel eingehn / ziehen ſie das Waſſer 
drein mit ihrer Bewalt / und hernach fo das Pump⸗ 
leder den Ventiel zugeſperrt / treiben fie das Waſſer 
in die Roͤhren oder Pumpen N. I. welche auch / wie 
die andern / ihr Pumpleder haben / die auch ſolche Wir⸗ 
ckung haben. Derhalben denn das Waſſer gezwun⸗ 

en wird in die beyde Troͤmmeln / und in denſelben 
auf eht bis zu obriſt im Brunnen / wie man ſieht 
bey der Figur des Meerfrauleins Hirena / welche das 

Waſſer durch die Duͤttlein ſpritzet in den 
Waſſerkaſten . 


Erklaͤ⸗ 
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grtlärung der Buchfaben 


A. on a un 2 En — 


B. C. awey Rader mit Zähnen. re 
Ein Kamm. PEN) 

Ii. Ein Rad zu 1 1 am Dam besgamns ** 
S8. P. Zwey Holte 1 Br 
RK. Eine Saiten. | | 9 7 
S8. Arm von ſtarcken Eiſen. | 71 N 


„X. Ein Ventiel, 2 1 1 
E. Ein Aermlein. a RR 


2. Das ander Ventiel. 13 
M. Ein Waſſer⸗Kaſten oben beym Brunnen N 
een eee e en 

N a . „K* „5 * 


Fünfter Theil. 73 
Eine Sort von einer Waſſerkunſt / 
wie man das Waſſer aus einen Brunnen / 
zuhoͤchſt auff einen Thurm mag bringen. | 
Num. 19. 
Sd iſt eine Gattung von einer kuͤnſtlichen Ma⸗ 
china / durch welche man das Waſeer aus ei⸗ 
nem Siehebrunnen zu hoͤchſt anff einem Thurm kan 
bringen : Und ſolches (immaſſen aus gegenwaͤr⸗ 
tiger fuͤrgeriſſenen Abbildung wol abzunehmen) 
wird gar leichtlich ins Werck gericht / vermittelſt der 
Staͤrcke des Windes. Dan fo der Wind die vier 
Fluͤgel / mit P. Q. T. V. gezeichnet herumb treibet / 
Macht er auch die zween Kantine B. E. ſo da in der 
FAchs der vier Flügel angemacht ſeynd gleich dan 
x erum 
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herumb / gehen. Ben welchen jeden Kammeine Keet⸗ 
ten umbgewickelt iſt / daran etliche Lederne Pallen 
ſeynd / wie Syer formiret (wie an der Figur zu ſehen) 
die gehen hinunter in den Brunnen biß unter das 
Waſſer / und kommen in die zwo Pumpen / mit D. K. 
gezeichnet (wie hieneben in der Figur mit S. gezeich⸗ 
net gar wol zu ſehen iſt) durch welche das Maſſer her: 
auff gezogen wird / vermittelſt des Kmgangs der ob⸗ 
gedachten Kaͤmme B. E. und mit Huͤlffe der Rollen / 
welche unten im Singang der Pumpen ſeynd / und 
durch das Forttreiben der Lederen Pallen in den Waſ⸗ 
ſerkaſten L. den man zu obriſt auff dem Thurm ſiehet: 
Von dannen das Waſſer durch eine andere Vumpen 
hinunter geführet wird / und fort durch ein Canal 
Z. biß zu dem Orth / da der Springbrunnen ſtehet / 
mit X. verzeichnet. 5 


Fünfter Theil. 75 
Hie iſ zu mercken / daß die obgemeldete Sigel 


P. Q. I. V. und alle die andern inwendige Stud an 
dieſer Machina / koͤnnen auff eine iede Seiten/ in 
dem der Wind „ werden: Wie leichtli 
aus der Figur abzunehmen. Und wie es in den Wind⸗ 
muͤhlen pflegt gehalten zu werden. Demnach das In⸗ 
nertheil dieſer Machina geſtellt iſt auff einem Vreutz⸗ 

geſtell / welches herumb en wird auff dem 

Spitzen eines groſſen Pfals / mit A. gezeich⸗ 
net / welcher ins 18. eingeſchla⸗ 
| gen iſt. 


e 


Ki Erklaͤ⸗ 
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Ert 


THEATRI" MachtNARux. 


laͤrung der Buchſtaben 


A. Der groffe ins Waſſer eingeſchlagene Pfal / auff beſſen 


Spitzen das Creutzgeſtell ſtehet. 


B. E. Zween Kamm auff der Achs der vier Fluͤgel. 
P. Q. I. V. Die vier Flügel die der Wind herum treibt. 


.. D. K. Zwo Waſſer Pumpen / darin die Ketten gehet. 


8. Jule unge Fuͤrbildung der Waſſerpumpen ſam̃t ihrer 
ollen. 


Z. Canal oder Waſſerleitung vom Thurm zum Spring⸗ 
brunnen. 


X. Der Springbrunnen. 


* * * 
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Vunffter Theil. 7 


Dine Machina dadureh man das 
Vaſſer kan hoch uͤber ſich bringen / durch 
i | Hälfte eines Juſſes ed 


e den vorge Machina macht das 
Maſeer von einem nidrigen Ort uber ſich in die 
Hoͤhe ſteigen / durch Julffe und Vermittelung eines 
Blues. Denn fo der ietzt gedachte Fluß das Rad . 
herumbtreibt / fo macht er gleich darmit herum ge⸗ 
hen die zwey Raͤder B. C. welche in deſſelben Achs 
ſeynd. Dieſe zwey Naͤder haben Zaͤhne / die ſeynd ge⸗ 
en einander gekehrt / und machen den KammD. 
herum gehen / welcher mitten zwiſchen ihnen iſt / ietzt 
auff eine / denn auff die ander Seiten: Und weil 
denn ein Baum darauf eingemacht iſt / da das 
N ¹ 


* 
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Rad E. hanget / und ſich hin und wieder umbwen⸗ 
det / macht er daß die zween Kaͤmme L. M. herumb 
gehen; in welcher iedes Achs zween andere Kuͤmme 
angemacht ſind E. G. H. J. darinnen in den Kaſten 
mit N. O. P. Q. gezeichnet: welche umbgetrieben 
werden / wie die andern / ietzt vom einer / dann von 
der andern Seiten / und indem ſie ergriffen werden 
von den Zähnen der vier Armen oder Mandbaͤum 
mit dem Buchſtaben R. S. I. V. gezeichnet / wird es 
bewegt und mit Hülffe der Rollen / machen ſie / daß ge⸗ 
meldete Arm auffgehebt und nieder gezogen werden 
in den vier Trommeln X. I. Z. x. welche durch die 
Trommeln das Waſſer in die obgemeldeten Kaͤſten 
ziehen / und weil daſſelbige durch Mittel der Trom⸗ 
mel in die Kaſten gezogen wird / muß es alſo durch 
die vier Rohren mit 2. 3. 4. 5. in den Waſſrtrog 
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Fuͤnffter Theil. | 70 


EK. ber ſich 55 und von dannen wird ſie gefuͤhrt / 


wohin man 55 ri oder andere damit 
zuzurichten. 


1 a 
— 4 


gtlitun der Buchstaben 


dieſer Sigur. 


A as Rad ſo vom Waſſerfluß une Bi 
0 80 Räder mit Sf. 


1 55 Ein Kamm. 


f L. M. ween A Late 


E. Ein Rad. | 121 me 5 
F. G. H. l. Bier andere Kam 
K. Der Waſſer⸗Kaſten oder benden. das 


Waſſer über ſich 85 


RS T. d. Der Vier 55 eher emed ſtem „ e 
XF. Z. &c. Vier Trmmeln / oder Pumpen 
2. 3.4. 5. Vier Roͤhren. ei 
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Dine kuͤnſtliche Nachina / das 
WMWMaſeer aus einem Fluß auff die Höhe 
eines Bergs zubringen / durch Huͤlff eben 

deſſelben Fluſſes / Num. 2ı. 


D Jeſes iſt eine andere Gattung / einer Machina / 
e dardurch man das Waſſer von einem Strom 
oder Fluß kan machen hinauff ſteigen biß zu obriſt 
an einem Berg / und ſolches gar leichtlich mit Wuͤlff 
und Vermittlung eben deſſelben Fluß / welches denn 
folgender Maſſen geſchicht. Srſtlich / wann das 
groſſe Rad mit A. gezeichnet herummer gehet / ge 
trieben durch die Stärde und Lauffdes Stroms / al⸗ 
ſo nimmt es das Waſſer aus dem Fluß / und traͤgt es 
mit ſeinen Kaͤſtlein / die das Rad rings dern an 
N f N 


Fuͤnffter Theil. Nr 


ſeinen Umbgang hat / biß in den Cannal mit K. ge⸗ 
zeichnet: Und verurſacht daß eben dazumal und 
zu einer Zeit zwey kleinere Rader C. J. auch herumb 
Fee haben ihre Zaͤhne / doch einander wi⸗ 
erwaͤrtiger Weiſe / und ſeynd angemacht an der 
Achs des groſſen „ kleine Räder un 
fen eins umbs ander / mit ihren Jaͤhnen die Spin. 
deln der Latern I. ſo zwiſchen ihnen beyden iſt / und 
machen daß dieſe herumb gehet eine weil auff die ein 
Seiten / eine weil auff die ander / zumal ſampt der an⸗ 
dern Latern L. welcher darob in zwiſchen den zweyen 
Theilen des Rads / gezeichnet mit E. V. und auch in 
demſelben Baum oder Achs angemacht iſt. Dieſe 
Latern L. ergreift zwiſchen ihren Spindeln die Jah⸗ 
ne ietzt des einen / denn ietzt des andern Theils des 
Rads / und macht mit ihrer ungleigen Bewegung 
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daß fie umb einander hinter ſich und 54 ſich gehen. 
Dieſe Theil des Rads ſeind mit Fleiß alſo gemacht / 
wie man in der Figur ſiehet / und ſtecken in den zwey⸗ 
en Boltzern M. S. Nile enen en 
Ferm angemacht / der hältden BannalD, und an ie 
dem unter dieſen Hoͤltzern iſt ein Eiſen Geſtell mit eis 
ner Schrauben angehenckt / welches auff einer und 
der andern Seiten ſich erſtreckt biß zu erſten zween 
Armen F. P. welche gleichfals in den Spalten der 

ween Holtzer M. S. eingemacht ſeynd / welche auch 

e zween Waſſer Cannal B. K. auffricht halten. 
Dieſe Biſene Geſtell oder Stangen erwiſchen mit ei⸗ 
nem Ning den euſerſten Theil gemeldeter drm F. P. 
darmit ſie ſolche den andern folgenden Geſtellen / oder 
Stangen beyfuͤgen. Dieſe Geſtell ſaͤmptlich machen 
durch die Bewegnuͤß der zweyen Radſtüͤcker K. V. 
daß die vorgedachte Arm umb einander hinter ſch 


Fuͤnffter Theil. 83 


— — — 


und für ſich gehen / ſambt ihren Waſſer⸗Canaͤlen: ſol⸗ 
cher Geſtalt / daß wenn das Radſtüͤck E. daran das 
gemeldete Eiſen⸗Beſtell mit einer Schrauben ange⸗ 
macht iſt / fuͤr ſich gehet / alsdenn naͤhert ſich der Canal 
mit D. verzeichnet / welcher von ſelben Mrm auffricht 
R wird) gar kuͤnſtlich zu dem Waffer⸗Kaſten 

und nimmt von ihm das Waſſer mit dem Schoͤpff⸗ 
kaͤſtlein / das es fornen an ihm hat / und uͤbertraͤgt ſol⸗ 
ches Waſſer / ſo bald das Radſtuͤck E. wieder hinter ſich 
geht / in den andern Canal mit K. verzeichnet / zu dem 
es ſich nähert durch die Bewegmiß des andern Rad, 
ftüds V. Und eben auff folche Weiſe uͤbertruͤgt der 
ander Kanal das Waſſer in den Z. Canal / und der 3. 
in 4. und fo fortan überreichts ein Canal dem andern 
biß das Waſſer koͤmmt in den Waſſer⸗kaſten / mit Q. 
gezeichnet / welcher zu a auf dem nn 25 

| ij Berg 
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Bergs itt / aus welchem Vaſſerkaſten es folgends her⸗ 
unter in einen Brunnen / oder in den See L. gelaß⸗ 
ſen wird. Doch iſt zumercken / daß dieſe Bewegun⸗ 
gen fein ſittlich und mit ſolcher Maß miiien geſche⸗ 
en / darmit ſie Raum und Zeit geben / das gemeldete 
Vannal koͤnnen gefüͤllet und geleeret werden: fo muß 
man auch gute Achtung haben / daß ſelbige Cannal 
mit ſolcher Proportion gemachet ſeyn / darmit 
ſie recht juſt auff einander gehen / wann 
ſie einander das Waſſer 
reichen. 


Erklaͤ⸗ 


= 
= 
(= 
Ss 
— 
= 
— 
=: 
= 
= 
= 


‚oogle | 


zed by € 


Digiti 


( 


—— 


— :! 
Erklarung der Buchſtaben 


dieſer Figur. 


A. Das groſſe Rad / ſo von dem Waſſerfluß getrieben wird 
und rings herum viel Schoͤpfferlein hat. 
B. Der dritte Canal. | 
C. Das eine kleine Rad mit Zaͤhnen. 
D. Der erſte Canal. 
E. Das eine Radſtück. 
F. Der eine forder Arm / ſo die Waſſer Canal empor halt. 
Il. Das ander kleine Rad Zähnen. 
I. Die unter Latern / mit ihren Spindeln. 
K. Der ander Waſſer Canal. i 
I. Die obete Latern / ſambt ihren Spindeln. 
M. Das eine Holtz darein die Arm eingemacht ſeynd. 
E. ut order Arm / ſo die Waſſer Canal empor 
„ 
Li Q Der 
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Der Waſſerkaſten / zu hoͤchſt auff dem Berge. 

R. Of; unterſte Waſſerkaſten / darein das groſſe Rad 
as Waſſer geuſt. 

S. Das ander Holtz / darein die Arm gemacht ſeynd. 

T. Ein See oder Teich / zu oberſt auff dem Berg / darein 
das Waſſer geſchuͤtt wird aus dem oberſten Waſſer⸗ 


Kaſten. 
V. Das ander Radſtüͤck. 


Bin Apffel oder auch an 
dere Wruͤchte / wie in nachfolgenden beyden Figuren 


praͤfiguriret / damit man einen Schertzweiſe beſprüͤtzen 
oder benetzen mag / zuzurichten / 


Num. 22. & 23. 


Dleſe 


Fuͤnffter Theil. 87 


Jeſe Inventa ſeynd bey vertraulichen Kolla- 
tionen oder Baſtereyen ſehr kurtzweilig zuge⸗ 
brauchen / bevorab / wenn man die Kepffel oder an⸗ 
dere Fruͤchte entweder von Kupffer oder Meßing 
fein ſauberlich nach rechter Form eines Apffels / oder 
Birns / oder Nuͤſſe / oder Litronen / oder Kirſchen / 
oder dergleichen machet / und wann ſie gantz fer⸗ 
tig / mit lebhaften Narben den andern Fruͤchten 
aͤhnlich / anſtreichet / und ſie hernachmahl unter 
andern friſchen Obſt oder Fruͤchten / nach den 
Mahlzeiten / oder wenn es einem beliebt mit iv 
Tiſche auftragen / und ſetzen laͤſet / daß ſie 
die Beſtalt haben / wie in den Kupfferſtuͤcken mit 
Numero 1. 2. 3. 4. 5. 6. und 7. vorgebildet / 
ihre Berfertigung aber gehet alle zu / man muß 
allezeit zwey Schaͤligen machen / die ſich zuſammen 
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rs Fund hernach juſt zuſammen loͤthen laſſen / 
aß ſie alsdann einen Xpffel oder Birn / oder was 
man ſonſten vor eine abgebildete Frucht haben will 
adbilden / and demſelben gleich ſeyn / die eine Schale 
A. machet das untere Sheil der Hrucht / da der Stiel 
an iſt die andere Schale machet das Obertheil / da 
der Popel/ Bluſte oder Bluͤthe der Frucht / wie man 
es nennen mag / an iſt / an dem Ort da der Stiel ſeyn 
ſoll / machet man ein meßinges ſtarckes / aber d 
kurtzes Rohrlein / wie mit H. bezeichnet / daß muß 
wol in das Loch der Schale gelothet ſeyn / daß nichts 
darneben ausdringen kan / und an daſſelbe Rohr⸗ 
lein welches mit H. bezeichnet iſt / wird ein ander laͤn⸗ 
geres hinan geloͤthet / alſo daß ſie ein Loch auff der Sei⸗ 
ten zuſammen bekommen / wie mit I, gezeichnet iſt / 
in das kleine Roͤhrlein aber machet man ein ander 
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daß fie umbeinander hinter ſich und 54 ſich gehen. 
Dieſe Eheil des Rads ſeind mit Fleiß alſo gemacht / 
wie man in der Figur ſiehet / und ſtecken in den zwey⸗ 
en Boltzern M. S. In derſelben Moltzer einem iſt ein 
Ferm angemacht / der haͤlt den Eannal D. und an ie⸗ 
dem unter dieſen Hoͤltzern iſt ein Eiſen Geſtell mit er 
ner Schrauben angehenckt / welches auff einer und 
der andern Seiten fi erſtreckt biß zu erſten zween 
Armen E. P. welche gleichfals in den Spalten der 
nn Voltzer N. S. eingemacht ſeynd welche auch 

e zween Waller Cannal B. K. auffricht halten. 
Dieſe Siſene Geſtell oder Stangen erwiſchen mit ei⸗ 
nem Ning den euſerſten Theil gemeldeter Arm F. P. 
darmit ſie ſolche den andern folgenden Geſtellen / oder 
Stangen beyfuͤgen. Dieſe Geſtell ſaͤmptlich machen 
durchdie Bewegnuͤß der zweyen Radſtücker K. V. 
daß die vorgedachte Arm umb einander hinter ſich 

u 


Fuͤnffter Theil. 83 


und fur ſich gehen / ſambt ihren Waſſer⸗Canalen: ſol⸗ 
cher Geſtalt / daß wenn das Radſtuͤck E. daran das 
gemeldete Eiſen⸗Beſtell mit einer Schrauben ange: 
macht iſt / fuͤr ſich gehet / alsdenn naͤhert ſich der Canal 
mit D. verzeichnet / welcher von ſelben Arm auffricht 
er wird) gar kuͤnſtlich zu dem Waffer⸗Kaſten 

und nunmt von ihm das Waſſer mit dem Schoͤpff⸗ 
kaͤſtlein / das es fornen an ihm hat / und uͤbertraͤgt ſol⸗ 
ches Waſſer / ſo bald das Radſtuͤck E. wieder hinter ſich 
geht / in den andern Canal mit K. verzeichnet / zu dem 
es ſich nähert durch die Bewegmiß des andern Rad⸗ 
ſtuͤcks V. Und eben auff folche Weiſe uͤbertruͤgt der 
ander Kanal das Waſſer in den 3. Canal / und der 3. 
in 4. und fo fortan uͤberreichts ein Canal dem andern 
biß das Waſſer koͤmmt in den Waſſer⸗kaſten / mit Q. 
gezeichnet / welcher zu BE auf dem m. 5 

| ij erg 
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JJ... —§— 8 
Bergs it aus welchem Waſſerkaſtenes folgende her⸗ 
unter in einen Brunnen (oder in den See I. gelaß 
ſen wird. Doch iſt zumercken / daß dieſe Bewegun⸗ 
en fein ſittlich und mit 12 Maß muͤſſen geſche⸗ 
en darmit ſie Raum und Zeit geben / das gemeldete 


FVannal koͤnnen gefüͤllet und geleeret werden: ſo muß 
man auch gute Achtung haben / daß ſelbige Cannal 
mit ſolcher Proportion gemachet feun/ darmit 
ſie recht juſt auff einander gehen / wann 
ſie einander das Waſſer 
reichen. 
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Fünfter Theil. RL | 
enim der Buchſtaben 


dieſer Figur. 


A. Das groſſe Rad / ſo von dem e getrieben wird 
undrings del Sweet nhak. 
B. Det dritte Canal. 
C. Das eine kleine Rad mit Zähnen. | 
D. Der erſte Canal. 

E. Das eine Radſtück. 
F. Der eine forder Arm / ſo Die Waffr Canal empor haͤlt. 
Il. Das ander kleine Rad Zähnen. 
I. Die unter Latern / mit ihren Spindeln. 

K. Der ander Waſſer Canal. 

I. Die obere Latern / ſambt ihren Spindeln. 

M. Das eine Holtz darein die Arm eingemacht ſeynd. 

P. i order Arm /o die Waſſer Canal empor 

alt. 


L in Q. Der 
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Q. Der Waſſerkaſten / zu hoͤchſt auff dem Berge. 
R. Der unterſte Waſſerkaſten / darein das groſſe Rad 
5 Waſſer geuſt. 
S. Das ander Holtz / darein die Arm gemacht ſeynd. 
T. Ein See oder Teich / zu oberſt auff dem Berg / darein 
das Waſſer geſchuͤtt wird aus dem oberſten Waſſer⸗ 


Kaſten. 
V. Das ander Radſtück. 


Bin Apffel oder auch an 
dere Mruͤchte / wie in nachfolgenden beyden Figuren 


praͤfiguriret / damit man einen Schertzweiſe befprügen 
8 oder benetzen mag / zuzurichten / 


Num, 22. & 23. 


Dieſe 


Fuͤnffter Theil. 87 


Jeſe Inventa ſeynd bey vertraulichen Lolla⸗ 
tionen oder Baſtereyen ſehr kurtzweilig zuge⸗ 

b e e wenn man die Kepffeloder an⸗ 
dere Früchte entweder von Kupffer oder Meßing 
fein ſauberlich nach rechter Form eines Apffels / oder 
Birns / oder Nuͤſſe / oder Litronen / oder Kirſchen / 
oder dergleichen machet / und wann ſie gantz fer⸗ 
tig / mit lebhafften Karben den andern Früchten 
aͤhnlich / anſtreichet / und fie hernachmahl unter 
andern friſchen Obſt oder Fruͤchten / nach den 
Mahlzeiten / oder wenn es einem beliebt mit de 
Tiſche aufftragen / und ſetzen laͤſet / daß ſie 
die Beſtalt haben / wie in den Kupfferſtuͤcken mit 
Numero J. 2. 3. 4. 5. 6. und 7. vorgebildet / 
ihre Verfertigung aber gehet alſo zu / man muß 
allezeit zwey Schaͤligen machen / die ſich zuſammen 
Is 
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ſchlucu / und hernach juſt zuſammen loͤthen laſſen / 
daß ſie alsdann einen Kpffel oder Birn / oder was 
man ſonſten vor eine abgebildete Frucht haben will / 
adbilden / and demſelben gleich ſeyn / die eine Schale 
B. machet das untere Sheil der Hrucht / da der Stiel 
an iſt / die andere Schale machet das Obertheil / da 
der Poͤpel / Bluſte oder Bluͤthe der Frucht / wie man 
es nennen mag / an iſt / an dem Ort da der Stiel ſeyn 
ſoll / machet man ein meßinges ſtarckes / aber doch 
kurtzes Rohrlein / wie mit H. bezeichnet / daß! 

wol in das Loch der Schale gelöthet ſeyn / daß nichts 
darneben ausdringen kan / und an daſſelbe Noͤhr⸗ 
lein welches mit H. bezeichnet iſt / wird ein ander laͤn⸗ 

geres hinan geloͤthet / alſo daß ſie ein Loch auff der Sei⸗ 

ten zuſammen bekommen / wie mit I. gezeichnet iſt / 
in das kleine Roͤhrlein aber machet man ein ander 
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krummes und holes Noͤhrlein / wie mit C. bezeichnet / 
daſſelbe muß unten einem Bierhahn aͤhnlich ſeyn / 
daß man es ausziehen / oder fein geheb herum drehen 
koͤnne / wie das bewegliche Theil eines Bierhaͤhn⸗ 
leins / denn / wenn man will daß nichts aus dem 
Apffel heraus gehen ſoll / ſo drehet man es zu / oder 
ne / fodrehet man es auff / und des⸗ 
alben hates unten an dem Theil / da man es in dem 
Epffel ſtecket / ein Boch auff der Seiten / das muß gar 
mit dem Loch in dem Roͤhrlein mit H. und J. bezeich⸗ 
net / uͤbereinkommen / denn das eingefüllete Waſſer 
ſteiget aus dem Apfel unten bey dem L. in dem 
Roͤhrlein K. hinauff / biß zum I. und tritt in das an⸗ 
geloͤthete Roöhrlein H. und in demſelben in den he⸗ 
weglichen Stiel oder Roͤhrlein C. welches oben zu / 
immer je laͤnger jeaͤnger ſeyn oll damit das getrie 
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ben Waſſer recht gezwungen / und zumſtarcken Aus⸗ 
ſprützen genothiget werde / und in das Röͤhrlein / oder 
Loch U. zuvor muß geſtecket ſeyn. Die andere Scha⸗ 
le aber mit B. hezeichnet / hat auch ein Loch in der Mit⸗ 
ten / und muß auswendig alſo etwas daran formie⸗ 
ret ſeyn / als wenn es die Bluſten oder Butzen waͤre / 
wie mit O. bezeichnet iſt / und in daſſelbe Loch muß 
man ein ander Roͤhrlein machen / welches ſo lang ſein 
ſoll als weit feine Schale gehet / daſſelbe Roͤhrlein iſt 
mit M. bezeichnet / und muß ſo lang Amen gen 
die elfte oder Mitte des gantz 1 ammen gemach⸗ 
ten Apffels reiche / und ſolches umb der Irſache Wil⸗ 
len den man füͤllet den Apffel halb mit Waſſer / und der 
ander halbe Theil muß voll Luft ſeyn / denn man ſtruͤ 
ce Struͤtzlein mit E. bezeichnet die Lufft mit 

ewalt durch das Roͤhrlein M. in den Apffel / al oda 
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ren gedrenget / und ſo hart durch 
een, her. na daß fie 
garden Apffel zerberſten mochte. In das Roͤhrlein 
M. aber muß man oben in den Loch O. ein kleines 
ſubtieles Schraubenmuͤtterlein machen und feſte 
und gehebeinlothen / daß keine Lufft oder Waſſer dar⸗ 
neben einen Ausgang haben kan / und das Mütter⸗ 
. muß deßhalben an demſelhen Orte in das Roͤhr⸗ 
lein gemacht ſeyn / u man die Sprüße E. fein ge- 
heb hinein ſchrauben kan / denn dieſelbe muß for- 
nen an ihren Schnaͤutzigen ein holes Schraͤublein 
aben / wie mit N. verzeichnet iſt / daſſelbe 
ſchraubet man dann in das Muͤtterlein O. unten 
aber an dem andern Orthe des Roͤhrleins M. daß 
1 50 1 iſt ein Ventiel / wie 
t dem Buchſtaben G. ezeicpnet angemacht 
U 
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daſſelbe Ventiel muß nur ein klein wenig auffgehen / 
und mit einem Schraͤublein angemgchet ſeyn / denn 
es muß ſich nur ein wenig von Lufftloͤchlein erheben 
und bald wieder zufallen / Und ſoll gemacht ſeyn / 
daß es gleichſam zwiſchen einen Reiff gefüge einfül 
le / daß die Lufft nicht wieder zuruͤck kan / denn wenn 
man die Lufft mit dem Sprüßlein E. hinein ſpru⸗ 
get / und dieſelbe wieder zu ruͤcke fahren will / wenn 
man der Spruͤtzenſtiel / mit F. bezeichnet / zu rucke 
ziehet / ſo ergreifft die hinein geſprützete Lufft das Ne⸗ 
derne Ventiel / und ſtoſſet es vor das Loch und ver⸗ 
hindert ſich alſo ſelbſt an feinen Ausgang / welches 
ſonſten nicht geſchehen koͤnte / wenn das Ventiel zu⸗ 
weit auffgienge. Wenn man denn die Stuͤck alle alſo 
zuſammen verfertiget / ſo loͤthet man denn die beyder 
Theil A. und B. geheb zuſammen / daß nichts heraus 
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dringen kan Und oben durch das Loͤchlein H. fuͤllet 
man Waſſer hinein / ſo viel als man meinet daß es 
die Helffte des Apffels erfuͤllet habe. Das Roͤhrlein 
aber / ſo mit K. bezeichnet iſt / muß fo lang ſeyn / da 
es unten mit ſeinem Orte L. faſt biß auff den Gru 
der Schalen B. bey dem Nöhrlein M. reiche / darna 
fo ſtecket man das krumme Roͤhrlein C. in fein Lo 
oder Roͤhrlein H. alſo daß fein Seiten Loch von dem 
andern Seiten Loch Lim Roͤhrlein H. weg gedrehet 
u 75 in einem Bierhahn / daß nichts ehe heraus 
ringe / man will es denn haben / Darnad fo ſpru⸗ 

et man mit der Sprüße E. wenn man ſie in das 
17 dem Roͤhrlein M. eingeſchraubet hat / ſo 
viel Lufft als man hinein bringen kan / oder ſo viel 
man meinet daß es gnug ſey / denn iemehr Luft zu⸗ 
ſammen hinein geiprußet I / je ſtaͤrcker treibet er 


A 


 weilgiebet / ſonderlich wenn es fein ſubtiel von fid 
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hernach das eingelaſſene Waſſer durch die Neohrlein 
K. heraus weiches denn eine ſonderliche Kurtz⸗ 


rützet. Diele Sprütze E. muß fein glatt und ge 
uge inwendig ſeyn / daß der Spruͤtzenſtoſſel oder Zug 
mit b. e m fein geheb hin und wieder gebe, 
Und derſelbe muß fornen an der Kolben / welch 
mit P. bezeichnet iſt / breit / und mit Woͤllenen & 
den gar dick und gantz feſt umbwunden ſeyn“ 
man darf kein Seder an daſſelbe Ort hinan tech 
wie etwan man ſonſten an Pumpenſtoͤcken zu th 
pfleget / und es iſt auch beg vem / jo man den St 
des Spruͤtzkolbens inwendig hol machet / und 
vornen in der itte des Kolbens mit O verzeichn 
vor das Lochlein ein bißlein Eeder als ein Ben 
vorgehefftet wiirde / denn ſolches befördert das 
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und wieder ziehen des Spruͤtzenkolbens in der ſpruͤtz⸗ 
roͤhren / die weil fie die Lufft durch den holen ſprutzen⸗ 
ſtiel fein hinein zeucht / Und ich will hoffen es ſey alſo 
997 Wercklein deutlich gnugſam einem jedern be⸗ 
rieben. 

Gleichmaͤßige Geſtalt und Zubereitung hat es 

auch mit den andern mit Ziffern ſhen neten Fruͤch⸗ 
ten / als nehmlich mit den Pfirſchen Num. 2. mit 
den Pirn / Num. 3. mit der Nuß / Num. 4. mit 
den Vitronen / Num. 5. „Allein bey den Kirſchen 
Num. G. iſt zu mercken / daß wenn man zweene Stiel 
an einander gefuͤget / und doch gleichwol die Kir⸗ 
hen mit unterſchiedenen Wein oder Waſſer ge 
et hat / und daſſelbe nicht zu emem Coch aus⸗ 
prützend haben will / ſollen die Stiele zuſam⸗ 
men gelothet ſeyn / daß die beyden Loͤchlein neben ein. 
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En bey dem R. heraus gehen / wie an der Nigur zu fe 
hen iſt. 


Die mit Num, 7. bezeichnete Weintraub aber / 
hat faſt eine gleiche Beſchaffenheit und Bereitung / 
wie das zuvor beſchriebene Waß in der 1u. Figur / 
und wird auch das Getraͤnck nicht anders hinein 
en oder wieder heraus gelaſſen / als wie oben 

eſchrieben iſt / Voll es Brinckgeſchirr ſeyn / daß 
man die eingefaſte Hachen heraus ſauge / ſoll es aber 
ein Spruͤtzwerck ſenn / fo muß in ein jeder Nach / da 
innwendig iſt ein Ventiel Roͤhrlein gemacht / un 
muͤſſen dieſelben Ventiel Moͤhrlein / auswaͤrts zu⸗ 
ſammen in ein gemein Roͤhrlein / dardurch man denn 
Dufft hinein ſpritzet / dehnen / daſſelbe aber muß man 


fein ſubtiel und doch auch nicht zu klein / wie e 
iche 
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bezeichnet einmachen / und einloͤthen / der Stiel aber 
oder das Sprüßhähnlein muß am untern Theil in 
dem Roͤhrlein mit S. bezeichnet / drey unterſchiedene 
Locher haben / alſo daß ein 1 ſeinen Zugang / der 
aus der Weintraube gefuͤhret wird / gleich ſtehe / und 
muͤſſen an den Zeiten herumbwarts und uͤberein⸗ 
ander ſtehen / daß ſie nicht zugleich mit einander loß 
gehen / ſondern nur eins nach dem andern / nachdem 
man das Spruͤtzroͤhrlein oder Stiel umdrehet / wie 
denn ſolches ein jeder Kuͤnſtler / der es machen will / 
leicht lich ſelbſt verſtehet / wo er nur ein wenig das 
sec daraus alles hergehet / eingenommen 
t. Das Füllhaͤlßigen damit auch das unter⸗ 
ſchiedene Maſſer hinein laͤſſet / muß man auf der Sei⸗ 
ten feiner Schnautzen unterſchiedene Locher haben / 
| biefiöäneinemjeden £ößlein der Nöhrens.ihiden/ 
amt 
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damit man auch ein jedes woes hin gehoͤret hinein 
bringen / und muß unten zu ſeyn. Wie mit V. bezeich⸗ 
net. 


Erklärung der beyden Migu⸗ 
ren / und derſelben Zeichen. 2 


A. Das unter halbe Theil des Apffels. 

B. Das ober halbe Theil des Apffels / 

C. Das Haͤhnlein oder Stiel Roͤhrlein. 5 

D. Das Muͤtterlein oben in den Ventiel Roͤhrlein. 

E. Die Struͤtze. j 

F. Der Struͤtzenſtiel oder Stoͤſſel. 

G. Das lederne Ventiel. g 

H. Das kleine kurtze Roͤhrlein darein man den Stiel ſteckt. 
I. Das Seitenloch der zuſammen geloͤthen Roͤhrlein. 
K. Das inwendige lange an das kurtze geloͤthete Roͤhrlein. 
L. Das Loch dadurch das Waſſer hinaus tritt. 
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M. Das Ventiel Roͤhrlein. 
N. Das Schraublein an der Schnautze der Spruͤtz. 
O. Die Abbildung der Bluͤthe / oder Bluſte P. oder das 
Loch in das Ventiel Roͤhrlein. 
Q. Der Ort da man ein Ventiel an den Spruͤtzkolben 


machen kan. 
R. Der Ort an der Kirſchen da man das Waſſer kan aus⸗ 
a ſpritzend machen. 
S8. Die innere Spruͤtzroͤhre mit den dreyen Zugängen aus 
den Fach / und mit dem Spritzroͤhlein oder Habn- 
lein ; 5 * auch das Waſſer erſtlich hindurch hin⸗ 
ckein läſſet. 
T. Die Roͤhrlein da man die Lufft hinein ſpruͤtzet. 
V. Das Füllhaͤlßigen zur Weintrauben. 
Num. 1. Der gantze zuſammen geſetzte Apffel. 
Num. 2. Die Pferſchig. 
um. 3. Die Pirn. 
um. 4. Die Nüͤſſe. 
um, 5. Die Citrone. 


N ji Num.6, 
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Num. 6. Die Kirſche. 
Num. 7. Die Weintraube. 


Ein anderes Spruͤtwerck / welches 


aus vorigen Brund ſeinen Urſprung her / wie 
im Kupfferſtuͤck Num. 24. zuſehen. 


Ss Invention dieſes Spruͤtzwercks / iſt den an⸗ 
dern in allen gleich / nur daß es in etlichen et⸗ 
was verändert iſt / als nemlichen man machet ein 
viereckicht hol Corpus / von Meßingen oder Kuͤpf⸗ 
fern Plech wol verloͤthet / und darein oben auff drey 
Locher / an das eine mit A. bezeichnet machet man 
ein Schraubenhalß / wie an einer Jinnern oder glaͤ⸗ 
fern Flaſchen / daß man denſelben geheb auff und zu⸗ 
ſchrauben kan / und durch derſelben Schrauben, 
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halß geuſſet man das Waſſer hinein / und ſchraubet 
darnach zu / in das ander Loch mit B. bezeichnet iſt 
das Ventiel Roͤhrigen / dardurch man die Eufft hin⸗ 
ein mit dem Windſpruͤtzlein treibet / daſſelbe muß 
oben fein Schraubenmütterlein haben / das Wind⸗ 
prützlein feſt hinein zuſchrauben / und unten fein 

entiel wie in andern oben erzehleten Stücken / ebe⸗ 
ner maſſen anbefeſtiget haben. In dem dritten Loch 
mit C. bezeichnet / ſtecket die Rohre welche tieff in das 
Corpus hinunter gehet / wie mit D. bezeichnet iſt / 
dieſelbe hat oben in der Mitte ein Haͤhnlein / wie ein 
Bierhahn / mit E. bezeichnet / welches man auffdre⸗ 
het / wenn das Waſſer heraus ſprüͤtzen ſoll und wie⸗ 
der zudrehet / wenn es zuſpruͤtzen auff horen ſoll / oben 
aber ſeynd auff dieſelbe Spruͤtzroͤhre etliche Roſenoder 
Lilgen / oder was man ſonſten haben will / gemacht 


Niij wie | 
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wie mit F. G. H. I. ꝛc. bezeichnet iſt / in den ſelben feynd 
kleine Roͤhrlein / und Mundlochlein eingemachet / dar⸗ 
aus das Waſſer gar ſubtiel ſprützet / daß man meinet 
es komme aus den Noſen oder Lilgen / und man muß 
dieſelben fein zierlich mahlen laſſen. 


Erklaͤrung der Stuͤcke im 
Kupfferſtuͤck. 


A. Das Loch oder Schraubenhalß da man das Waſſer 
hinein geuſſet. 

B. Das Ventielroͤhrlein mit feinem Zugehoͤr. 

C. Die Spruͤtzroͤhr wie tieff ſie in das Corpus gehet. 

D. Das Untertheil der Spruͤtzroͤhre in corpore. 

E. Das Hähnlein in der Mitte des obern Theils der 
Spruͤtzroͤhre. 

F. G. H. I. Die Roſen oder Lilgen dadurch das Waſſer 
ausgeſpruͤtzet wird. Nach 

a 
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Nachrichtung wo die Buchbinder ein iedes hierzu 


gehörig Kupfferſtück hinſetzen ſollen. 
Fol. 10. Num. 1. Fol. 54. Num. 13. 
Fol. 14. Num. 2. Fol. 58. Num 14. 
Fol. 20. Num. z. Fol. 60. Num. 15. 
Fol. 24. Num. 4. Fol. 64. Num. 16. 
Fol. 28. Num. 5. Fol. 68. Num. 17. 
Fol. 30. Num. 6. Fol. 72. Num. 18. 
Fol. 32. Num. 7. Fol. 76. Num. 19. 
Fol. 36. Num. 8. Fol. 78. Num. 20. 
Fol. 38. Num. 9. Fol. 84. Num. 21. 
Fol. 42. Num. 10. Fol. 98. Num. 22. & 23. 
Fol. 48. Num. 11. Fol,ıo2. Num. 24. 
Fol, 52. Num. 12. 
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GES EN NENNEN NEN SE NE 

Dem Ehrnveſten / Achtbarn und Wohlweiſen Herrn 

ThomaͤLebzeldern / Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Factorn / des Raths und 

Kirchvatern zu S. Thomas in Leipzig / meinem inſonders guͤn⸗ 
ſtigen Herrn Schwagern. 


e Hrnveſter / Achtbahr und Wohlweiſer inſonder guͤnſtiger Herr 
R Schwager / demnach ich abgewichenes Jahrs den fuͤnfften Theil 
N ‚ 


Tbeatri Machinarum, welcher von zierlichen Fontanen / Springrund 
Schoͤpff⸗Brunnen und dergleichen tractiret / an den Tag gege⸗ 

oben / und nunmehr von unterſchiedenen Orten und Perſonen bey 
mir angereget worden / den ſechſten und letzten Theil auch zu ediren / damit 
das Werck vollends eompliret wuͤrde / als habe ich mich deſſen ferner nicht 
wegern ſollen noch wollen / ſintemal in ſolchem letzten Theil nichtweniger 
als in den andern vorhergehenden / ſchoͤne und nuͤtzliche Machinaͤbfuͤrgeſtel⸗ 
let / der en man in Waſſer⸗Gebaͤuden / Pfaͤhl einſchlagen Graben austruck⸗ 
nen / Bruͤcken bauen / und viel anderen kuͤnſtlichen Wercken mehr ſich zu ge⸗ 
brauchen / wie auch etzliche qventiones von ſeltzamen Pulpeten / Bratenwen⸗ 
dern / und dann zum Beſchluß das gantze Fundament und proportion Mus 
ſicaliſcher Inſtrumenten / ſonſtendaonochordum genant / hierinnen angehefftet 
zu befinden / wie nun in vorhergehenden Theilen meinelntention einig u. allein 
Dahin gerichtet geweſen / daß ich ſolchedihee in Ten peace ee; 


Vorrede. 

bekannt / jedoch noͤthige und nuͤtzliche inventa gemeiner Teutſchen Mation 
zum beſten an den Tag bringen mögen : Als habe ich mich auch in mahl 
nach ſolchen Patronen umſehen muͤſſen / welche zu ſolchen Kuͤnſten ſonder⸗ 
bare Bellebung tragen / auch deren ſelbſten kuͤndig / und dieſelben nicht allei⸗ 
newider die Veraͤchter und Kluͤglinge defendiren konten / ſondern auch am 
dern bekannt zu machen / beförderniß erweiſen würden. Weill 
mir dann wohl wiſſend / daß der Herr Schwager ee ein befonder 
Liebhaber aller freyen Kuͤnſte / auch durch deſſen Befoͤrdernis beruͤhrte 
meine collectanea weit und fern gebracht / und wider die Zoilos genungſam 
vortreten werden können / als habe ich mich gleichſam erkuͤhnet / und dem 
Herrn Schwager dieſen ſechſten und letzten Theil dedicirn und zueignen 
wollen / in guter ungezweiffelter Hoffnung / der Herr Schwager werde fol 
che Praͤſentatton anderer geſtalt nicht als wohlgemeynet von mir auf 
und annehmen / auch nochmals ſeine nc dem affection wie 9 ge⸗ 
ſchehen / gegen mir erhalten / worinnen ich dem Herrn Schwager hinwie⸗ 
derum angenehme dienſte erzeigen kan / wil ich darzu ungeſpartes fleiſſes 
und vermoͤgens jederzeit williger als willig erfunden werden. 


Des Herrn Schwagers 
Dienſtwilligſter. 


Henning Groß der Juͤnger Buͤrger 
und Buchhaͤndler daſelbſt. 
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Eine kuͤnſtliche Spruͤtze / welche in Gaͤrten oder 


auf Bleichplanen nuͤtzlich zu gebrauche 
Die Erſte gigur. 


1 Jeſe neuerfundene Sprůtze iſt leicht lich zu machen / und kan fie ein je · 
IT f der bereiten der nur halbweg mit hauen und ſchnitzen umgehen 
Lan man nimmet ſolch Kol darzu / welches im Waſſer oder vom 
waſſer nicht leichtlich wandelbar und faul wird machet darvon 
ein vierecket Stoͤcklein / etwan andert halb / oder zwo ſpannen 
lang un deine gute breite Hand hoch / wie mit A. verzeichnet iſt / in daſſelbe ma⸗ 
chet man am unter Theil in der mitte ein rund / oder viereckigt Loch etwa drey 
quer Singer weit / mitz. bezeichnet / und in daſſelbe innenwendig / ein Ventil oder 
Platte / welche auf und zugehe / auſſenwendig aber ſchlaͤget man 4 löcherig 
Blech vor / dadurch ſich das Waſſer allein hinein ziehe / und ſonſten nichts 
mit unreines hinein gehe. Auf der obern Seiten aber machet man auch in der 
mitten zwey Locher / welche unter ſich inwendig auf das Ventil oder Platte / 
fo im untern Loch ſtecket / zuſammen gehen / wie mit C. P. verzeichnet iſt / und 
in die ſelben Löcher werden zwey Roͤhren / wie mit E. F. verzeichnet iſt / einge · 
zupffet und alſo einbefeſtiget / daß weder Lufft noch Waſſer durch die Juſam⸗ 
menfugung dringen kan / und dieſelben Roͤhren werden etwas feitwerts gegen 
einander in den Stock gemachet / wie aus der Abbildung im Bupfferftüd zu fe 
hen / in die eine Roͤhre machet man ein Pumpenſtaͤnglein / mit G. bezeichnet / das / 
man hin und wieder zeihet / und mit demſelben 5 Waſſer unten hinein vu: 
3 
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und darnach durch die andere Röhre wieder hinaus drucke. Aber in dem an: 
dern Loch im Stock mit D. bezeichnet / muß man wiederum ein Ventil oder fuͤr⸗ 
fallende Platte machen welche ſich gegen der Roͤhre k. auf und zu thue / denn 
wenn man das Pumpenſtaͤnglein / oder Pumpenkolben G. aufzeihet / ſo gehet 
unten das unter Ventil auf und zeihet ſich das Waller in die Roͤhre E. und das 
andere Ventil oder Platte fellet dargegen zu / daß keine Lufft oben durch die 
Röhre F. herunter kan wenn man aber den Pumpenkolben / oder Staͤnglein 
wieder hinein drucket ſo faͤllet das untere Ventil oder Platte zu / und das Wa: 
fer hebet das andere Ventil D. auf / und drucket ſich durch die Röhre F. hinaus 
wo man es hin haben will / damit aber das Waſſer deſto haͤrter gezwungen wer⸗ 
de und deſto weiter hinaus ſpruͤtze / machet man oben an die Rohre F. ein Roͤhr⸗ 
lein von Blech / welches unten etwas weit und oben enge ſey wie mit N verzeich⸗ 
net iſt / und mit dieſer Sprügen kan man einen groſſen Fleck in einen Garten) o⸗ 
der einen groſſen Platz der Bleich; Ceinwath / mit geringer Muͤh bald uͤderſpruͤ⸗ 

gen / und man ſetzet dieſe Spruͤtze nur in ein Waſſerfaß / oder Waſſergra⸗ 
ben / und gebrauchet ſie wie man wil und wo man fie 
N hinkehret. 


Ei (0) K 


Erklaͤ⸗ 


Sechfter Theil. 


Erllaͤrung der Buchſtaben. 
A. Der Stock. u 
B. Das Unter⸗Loch im Stock darinnen das Unter⸗ 
Ventil / oder Platte / und darfuͤr das töcherige 
Blechlein iſt. 1 | 
C. Das obere eine Loch welches in die Pumproͤhre 


gehet. 

D. Das andere obere Loch welches in die Spruͤtzroͤh⸗ 
regehet / und in welchen das andere Ventilſoder 
Ko gehet. 

E. Die Pumpenroͤhre. | 

F. Die Spruͤtzroͤhre. | 

8. Der Pumpenſtiel Kolb oder Stenglen. 

H. Das Blechröͤhrlein welches man an die Roͤhre F. 

befeſtiget. BE 


Eine 
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Eine Machina mit deren man das Waſſer aus 


einem Grund oder Moraſt kan ausdrucken. 


Die Ander Figur. 


Nurch Wirckung dieſes hie fuͤrgeriſſenen Inſtruments kan man das Waſ⸗ 
ſer aus einen jeden feuchten Grund Pfitz Moraſt oder ander n dergleis 
cen Orten austrucknen mit öuͤlff allein zweyer Perſonen / welche mit 
zwo Handhaben / das ungleiche Rad / mit M. gezeichnet / herum treiben. Ger 
dachtes Rad iſt unter einer Deckin / mit M. notirt / welche Deckin von Metall o⸗ 
der ander dergleichen kMateri gemacht iſt / gerings herum mit Schrauben wohl 
verſperrt / und hat nur eine Eröffnung darein das Waſſer gehet ſie iſt auch 
ſamt dem Rohr oder pumpen / mit G. gemerckt / gantz ſteiff und unbeweglich. 
Wann nun das Waſſer in gemeldte Deckin hinein laͤnfft / ſo wird es durch die 
Bewegung des Rads M. und von den vier Bretern / ſo in demſelben herum lauf⸗ 

en hinter ſich und fuͤr ſich / getrieben in das Rohr oder Pumpen G. ſo nun das 
aſſer in die Pumpen koͤmmt wird es von dem nachfolgenden Waſſer / welches 

die vier Bretlein ohn Unterlaß hinein treiben / gezwungen / daß es zum 

Rohr hinaus muß rinnen und ſich in ſche L ergieſſen / 
wie in der Sigur klaͤrlich zu ſehen. 


uslegung der Buchſtaben! 
Auslegung bet N. ct en in 


A. Die Deckin von Metall darin das Rad gehet. = 
| Die 
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Sechſter Theil. a 


G. Die Pumpen / durch welche das Waſſer in Fluß ſprüͤtzt. 
I. Der Waſſerfluß / darein das Waſſer goſſen wird. 
M. Das Rad in der Metallin Decken. 


Eine andere Machina / damit man 


das Waſſer aus einem Grund oder Pfuͤtzen 
kan austrucknen. 


Die Dritte gigur. 


W tgegenwärtiger Machina kan man das 
Jaſſer aus einem Grund / Pfütz oder Moraſt / 
durch Huͤlff zweyer Perſonen heraus bringen / umd 
diefelben feuchten Ort austrucknen / welches alſo ge- 
11 Es muſſen zween Männer durch zwo Hand⸗ 
eben das Rad mit S. verzeichnet herumb treiben y 
Dieſes Rad iſt innwendig in einer Deckin B. welche 
von Metall ſoll gemacht ſeyn / oder ſonſt von einer 
beheben Materi / ringsuͤmb wohl verſchloſſen mit 

B Schrau⸗ 
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Schrauben / hat allein unten ein Loch / dadurch das 
Waſſer hinein rinnet / Und iſt dieſe Decke ſampt der 
Pumpen E. aller ſteiff und unbeweglich. So nun das 
Waſſer in das Loch oder Oeffnung hinein gehet / wird 
es durch das Rad / ſo man in der Decken ſiehet / und 
mit S. gemercket iſt / und mit Huͤlff des Brets D. aus⸗ 
getrieben. Dieſes Bret unterhaͤlt 1 
ko in die Pumpen hinein muß / indem es uͤber ſich un 
unter ſich gehet / durch die Bewegnuͤß gemeldtes Ra⸗ 
des / zwiſchen zweyen Seulen / welche das Rad auff⸗ 
halten mit Huͤlff der vier Rollen / die fie auff beyden 
Seiten haben / als zu ſehen iſt an den zweyẽ mit A. D. 
gemerckt. So nun das Waſſer vom Bret auffehal⸗ 
ten / und vom Rad fortgetrieben wird / muß es mit 
Gewalt durch die Pumpen F feinen Ausgang haben / 
und laͤufft alſo in den Fluß mit E. gezeichnet / wie man 
am beſten aus fuͤrgeſtellter Figur ſehen kan. — 
uS- 


Sechſter Theil. 9 


Auslegung der Buchſtaben 
in dieſer Wigur. 


AD. Die Rollen an den zweyen Seulen. 

B. Die Metallen Deckin / dariunen das Radgehet. 

S. Das Rad in der Decken. 

F. Die Pumpen an der Decken. 

D. Das Bret / ſo das Waſſer halt. ’ 
E. Der Fluß / darein das Waſſer aus der Pumpen fallt. 


Fine Ruͤſtung / darmit man die 
Erden gar leichtlich aus einem Graben kan 


bringen mit einem Pferde. 
Die Vierdte Figur. 
Egenwaͤrtiges Kupfferſtück bildet uns ein Rü⸗ 
Aung fuͤr / darmit man das ausgegrabene Erd⸗ 
reich und allen Unrath gar leichte mit einem Bier 
ij a 
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allein / aus dem Stadt⸗ oder andern Graben kan 
ringen. 

Denn erſtlich macht das Pferd das Rad V. her⸗ 
umbgehen / mit dem Holtz oder Handbaum X. dar⸗ 
an es angeſpannet / und welches Holtz unten am 
Baum gemeldtes Rads angemacht iſt. Hierdurch 
wird verurſacht / daß das Seil / ſo umb das Rad ge⸗ 
wickelt iſt / ſich an dem einen End davon abgewickelt 
mit dem andern aber umb wickelt es ſich: Und weil 
dann zweene Karren an beyden Enden angebunden / 
wie hier ber den Buchſtaben O, J. zu ſehen / alſo gehet 
einer um den andern in den Graben hinab / durch die⸗ 
ſe Bewegung / und fuͤhren alſo auff dieſe Weiſe / und 
mit Hüͤlff der zweyen Wirbeln E. A. das Erdreich um 
ein ander heraus / und ziehen ſolches uͤber den gedop⸗ 

pelten Steg Y. wie klaͤrlich aus dem Ab⸗ 

riß zu vermercken. er 
| us, 
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Eine Machina mit deren man das Waſſer aus 


einem Grund oder Moraſt kan ausdrucken. 


Die Ander Figur. 


Nurch Wirckung dieſes hie fuͤrgeriſſenen Inſtruments kan man das Waſ⸗ 
ſer aus einen jeden feuchten Grund Pfit Moraſt oder ander n derglei⸗ 
chen Orten austrucknen mit Zülff allein zweyer Perſonen / welche mit 
zwo Sandhaben / das ungleiche Rad / mit M. gezeichnet / herum treiben. Ge 
dachtes Rad iſt unter einer Deckin / mit M. notirt / welche Deckin von Metall o⸗ 
der ander dergleichen Materi geiuacht iſt / gerings herum mit Schrauben wohl 
verſperrt / und hat nur eine Eröffnung darein das Waſſer gehet ſie iſt auch 
ſamt dem Rohr oder Pumpen / mit G. gemerckt / gantz ſteiff und unbeweglich. 
Wann nun das Waſſer in gemeldte Dedin hinein laͤnfft / ſo wird es durch die 
Bewegung des Rads M. und von den vier Bretern / ſo in demſelben herum lauf · 
en hinter ſich und fuͤr ſich / getrieben in das Rohr oder Pumpen G. ſo nun das 
ffer in die Pumpen koͤmnit wird es von dem nachfolgenden Waſſer / welches 
die vier Bretlein ohn Unterlaß hinein treiben / gezwungen / daß es zum 
Rohr hinaus muß rinnen und ſich in 7095 J. ergieſſen / 
wie in der Sigur klaͤrlich zu ſehen. 


Auslegung der Buchſtaben in 
| dieſer Figur. 
A. Die Deckin von Metall / darinn das Rad gehet. 
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Scechſter Theil. 7 


G. Die Pumpen / durch welche das Waſſer in Fluß ſpruͤtzt. 
I. Der Waſſerfluß / darein das Waſſer goſſen wird. 
M. Das Rad in der Metallin Decken. 


Eine andere Machina / damit man 


das Waſſer aus einem Grund oder Pfuͤtzen 
kan austrucknen. 


Die Dritte gigur. 


Wa een Ban kan man das 
War aus einem Grund / Pfutz oder Moraſt / 
durch Hülff zweyer Perſonen heraus bringen / und 
dieſelben feuchten Ort austrucknen / welches alſo ge⸗ 
hit. Es müͤſſen zween Männer durch zwo Hand⸗ 
eben das Rad mit S. verzeichnet herumb treiben / 

Dieſes Rad iſt innwendig in einer Deckin B. welche 
von Metall ſoll gemacht ſeyn / oder ſonſt von einer 
beheben Materi / ringsuͤmb wohl verſchloſſen mit 
B Schrau⸗ 
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Schrauben / hat allein unten ein Loch / dadurch das 
Waſſer hinein rinnet / Und iſt dieſe Decke ſampt der 
Wasen E. aller fteiff und unbeweglich. So nun das 
Waſſer in das Loch oder Oeffnung hinein gehet / wird 
es durch das Rad / ſo man in der Decken ſiehet / und 
mit S. gemercket iſt / und mit Huͤlff des Brets D. aus⸗ 
getrieben. Dieſes Bret unterhalt mei 
es in die Pumpen hinein muß / indem es uͤber ſich un 
unter ih gehet / durch die Bewegnuͤß gemeldtes Ra⸗ 
des / zwiſchen zweyen Seulen / welche das Rad auff⸗ 
halten mit Hülff der vier Rollen / die fie auff beyden 
Seiten haben / als zu ſehen iſt an den zweyẽ mit A. D. 
gemerckt. So nun das Waller vom Bret auffgehal⸗ 
ken / und vom Rad fortgetrieben wird / muß es mit 
Gewalt durch die pumpen F. ſeinen Ausgang haben / 
und laͤufft alſo in den Fluß mit E. gezeichnet / wie man 
am beſten aus fuͤrgeſtellter Figur ſehen kan. 1 
us⸗ 


Sechſter Theil. | 9 


—r ... EEE 
Auslegung der Buchſtaben 
in dieſer Wigur. 
AD. Die Rollen an den zweyen Seulen. | 
B. Die Metallen Deckin / dariunen das Rad gehet. 
8. Das Rad in der Decken. | 
F. Die Pumpen ander Deden. 
D. Das Bret / ſo das Waſſer hält. N; 
E. Der Fluß / darein das Waſſer aus der Pumpen fällt. 


Vine Ruͤſtung / darmit man die 


Erden gar leichtlich aus einem Grabenkan 
bringen mit einem Pferde. 


Die Vierdte Sigur. 
Egenwaͤrtiges Kupfferſtuck bildet uns ein Ni 
fung fuͤr / darmit man das ausgegrabene Erd⸗ 
reich und allen Unrath ge leichte mit einem Die 
| i ; 
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allein / aus dem Stadt⸗ oder andern Graben kan 
ringen. 
Denn erſtlich macht das Pferd das Rad V. her⸗ 
umbgehen / mit dem Holtz oder Handbaum X. dar⸗ 
an es angeſpannet / und welches Holtz unten am 
Baum gemeldtes Rads angemacht iſt. Hierdurch 
wird verurſacht / daß das Seil / ſo umb das Rad ge⸗ 
wickelt iſt / ſich an dem einen End davon abgewickelt 
mit dem andern aber umb wickelt es ſich: Und weil 
dann zweene Karren an beyden Enden angebunden / 
wie hier bey den Buchſtaben O, I. zu ſehen / alſo gehet 
einer um den andern in den Graben hinab / durch die⸗ 
fe Bewegung / und fuhren alſo auff dieſe Weiſe / und 
mit Hülff der zweyen Wirbeln E. A. das Erdreich um 
ein ander heraus / und ziehen ſolches uͤber den gedop⸗ 
pelten Steg V. wie klaͤrlich aus dem Ab⸗ 


riß zu vermercken. 
Aus, 
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Sechſter Theil. u 


Auslegung der Buchſtaben 
in dieſer Figur. 
Eh de la unden a 
O. I. Die zwey Karren / damit der Unrath aus dem Graben 
gefuͤhret wird. 5 — 
v. Das Rad / ſo vom Pferd herumb getrieben wird. 
3 e oder Handbaum / daran das Pferdge⸗ 
pannet iſt. 


Eine andere Muͤſtung / mit welcher 


man allen M nflat aus einem Stadt⸗ oder andern 
ö Graben gar leichtlich kan bringen / durch Huͤlff ei⸗ 
nes Menſchen allein. 


Die Juͤnffte Sigur. 


h SF S rem Runteeiäen Vortheil dieſer gegenwer⸗ 
tigen Machina Fanman gleichfalls q en Wut 
ij „ 
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Erdreich und Unrath aus einen Stadtgraben brin- 
gen / allein durch eines Menſchen Staͤrcke. Denn es 
muß derſelbige das Creutz Rad S. mit der Handheben 
herum treiben / welche Handheben in der Achs ge⸗ 
meldtes Creutzrads eingemacht iſt / dergeſtallt / wit 
hie unten in der Figur bey dem Buchſtaben V. deut⸗ 
lich fuͤrgebildet wird. Dem Rad werden die Schub⸗ 
Karren oder Truͤhlein / ſo an der Ketten ſeynd / beyge⸗ 
füget / wie der ander Abriß bey dem Buchſtaben M. 
klaͤrlich fuͤrweiſet. So nun das Rad alſo herumb ge⸗ 

et / machet es / daß gemeldte Ketten / ſamt den Kaͤſt⸗ 

ein oder Schubkarren / ſo an die Ketten gemacht 
ſind / mit Huͤlff der Rollen / ſo unten mit A. verzeichnet 
ſeynd / fortlaufft / und wenn die Kaͤſtlein mit Erden 
erfüllet / alsdenn führen fies aus den Graben / durch 
dieſe Bewegung / und ſchuͤtten eins nach dem aue 

au 


Sechſter Theil. 13 


auff den Wahl / ſo hinter der Mauren iſt / Inmaſſen 
aus der Figur klaͤrlich zu ſehen. 


Auslegung der Buchſtaben 
in dieſer Figur. | 
S. Das Creutzrad / ſo mit der Handheben von einem Men: 


ſchen uͤmbgetrieben wird. 
V. Abbildung der Handheben / wie ſie ins Creutzrad ein⸗ 


gemacht. N 

M. Abriß / wie die Schubkarren oder Kaftlein dem Rad 
bengefügt werden. n 

A. Die Rollen / daruͤber die Ketten und Kaͤſtlein lauffen. 


| Eine kuͤnſtliche Machina oder Ru 


ſtung / mit deren man Pfaͤl überzwerch in 
einem Waſſer einſchlagen kan. 


Die Sechſte Sigur, Die e 
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a0 — eine 
Dee kuͤnſtliche Machina oder Inſtrument mit 
weichem man Pfäl überzwerch in einem Wa 
fer kan einſchlagen / auff daß die zuvor gerad eingeſto⸗ 
ſene / deſto feſter und ſicherer / den Laſt eines Gebau- 
des / ſo man darauff ſetzen will / mogen tragen / iſt ſamt 
Vu egen igur / genommen aus dem andern 
uch Vegetli. Allda der Leſer mehrern Beſcheid kan 
finden / wiewohl der Augenſchein der Figur die Sach 
an ihm ſelber klar gnungſam macht / und das Geſtell 
dieſes amg gemein iſt. Es bringt aber dieſe 
Machina nicht geringen Nutzen welches daher 
abzunehmen / weil man derſelben ſehr 
offt beduͤrfftig iſt. 


Eine kuͤnſtliche Art von einer Vruͤ⸗ 


cken / mit welcher man über einen Waſſergraben 
einer Stadt oder Feſtung kan kommen. Dis 
i 
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Iß iſt eine Art von einer Bruͤcken / mit welcher 
man über ein Waſſergraben einer Feſtung o⸗ 

der Stadt gar leichtlich kan uͤberkommen. Erſtlich ſo 
untergraͤbet man die Schutt der Lontraſcarpen ſo 
weit hervor / als man kan: Darnach ſo fuͤhret man 
die Bruck mit einem Karren oder einem andern In⸗ 
ſtrument in das Untergrabene hinein / darinnen 
man auch den Srüdenfu auffrichtet / am nechſten 
bey dem Waſſergraben / als immer muͤglich iſt. So 
diß geſchehen / macht man eine Decke mit Dielen o⸗ 
der Brettern über ſolchen Bruͤckenfuß / und ſetzet viel 
Schantzkoͤrb auff die Lontraſcarpa / damit die Sol⸗ 
daten dadurch beſchiꝛmet weꝛden / welche an der Bru⸗ 
cken arbeiten / damit ſie nicht von oben her / oder von 
vorn beſchaͤdigt werden / von den Buͤchſen oder Mo⸗ 
ſchetten. Die Brück iſt alſo gemacht / und auff dieſe 
Weiß / wie in der Sigur ukhen / e at ein Sara | 

| . 
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ben / ſo mit V. gezeichnet iſt / durch welche fie ausge: 
breitet / und wieder zuſammen gezogen wird / nach⸗ 
dem es die Nothdurfft erfordert) auff ſolche Weiß: 
daß gemeldte Schrauben durchgehet durch zwo Huͤl⸗ 
e. Schraubenmuͤtterlein mit X. 2. notirt: in 
eren einen iſt (wie man ſieht /) die Bruͤck an einem 


Dtrtangebunden / und im andern das Ort einesEiſe⸗ 


nen Geſtells / ſo uͤberzwerch uͤber die Bruͤckenſtuͤcke 
hergehen / doch iſt das ein und das ander alſo ange⸗ 
. mans leicht auffknuͤpffen kan / fo es von 

no en, 
Nundieſes Stuͤck oder Theil der Brüden hat 
ein ander Stück an ihm angehaͤngt / und das ander 
wieder ein anders / und ſo fort und fort / biß ihrer 
gnug ſeynd / daß man die breite des Grabens damit 
mag bedecken. Alſo ſeynd auch die Eiſin Beſchlaͤg o⸗ 
der Geſtell an einander gehaͤngt / die helffen / daß 
| man 
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man die Bruͤcken kan auseinander breiten / und wie- 
der zuſammen ſammlen. Über das hat die Bruͤ⸗ 
cken da und dort auff ihren Seiten viel Wirbeln auff 
welchen ein Seil gehet / das hilfft die Stuͤck der Bruͤ⸗ 
cken zuſammen bringen / und es an das ander beyfü- 
gen: Diß Seil iſt an einem Ort an einen Ring ange⸗ 
bunden / welcher an einem End iſt des eiſenen Ge⸗ 
ſtells zuforderſt an der Bruͤcken / und mit dem andern 
End wickelt ſich das Seil umb ein Troͤmmel / welches 
an der Achs der obgemelten Schrauben angemacht 
iſt / und wickelt ſich umb das Trommel / wann man 
die Schrauben herumb treibt / dieſe wird von zween 
Mänern herumb und wieder hinum gezogen durch 
etliche Geſtell nachdem es die Nothdurfft erheiſchet: 
Und durch ſolches hin und wieder gehen / werden die 
Huͤlſen enger und weiter: Wann ſie enger werden / 
ſo breiten ſie „ aus: So ſie weiter werden / 

1 le 
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ziehen ſie die Bruͤcken zuſammen. So nun die Zeit 
und die gute Gelegenheit da iſt / daß man die Brücke 
1 auff den Waſſergraben werffen und ausbreiten / 
iß zu der Stadtmalien / ſo treibt man die obgemelte 
Schrauben V. durch etliche Geſtell und mit Hull 
weyer Männer herum / durch welches umbwenden 
ich die zwo Hülfen oder Schraubenmuͤtterlein zu⸗ 
ſammen thun / und mit Hülff der obgedachten eiſer⸗ 
nen Geſtell/ wie auch mit Vermittelung des Seils / 
ſo uͤber die Wirbel hergehet / und ih mit Umbgehen 
der Schrauben uͤmb das Trömel uͤmbwickelt / kom⸗ 
men die Brückenſtück an einander / und wird die 
Bruck ausgebreitet / ber den gantzen Graben / uf 

gut Stadtmauren: Können alſo die Soldaten au 
ieſer Bruͤckeu über den Waſſergraben paßiren / und 
die Mauren anfallen / und in die Stadt kommen. Da 
es aber ie von noͤthen waͤr / kan man die Bruͤcken 156 
er 


Sechſter Theil. 19 


der zuſammen und zuruck ziehen / wie hie vor ange⸗ 
deutet worden. 


Auslegung der Buchſtaben 


in dieſer Figur. 


V. Eine Schrauben / mit deren die Bruͤcken zuſammen ge⸗ 
zogen und ausgebreitet wird. 

X. Z. Zivo Huͤlſen oder Schraubenmuͤtterlein / dardurch 
die Schrauben gehet. 


Ein Machina oder Brücken / uber 


ein Waſſergraben Erg Stadt oder einer 
d tun 
Die Achte 8 nn ur. 
' Sete, iges iſt eine Ma ina oder Bruͤcken / 
über einen Graben einer Stadt oder Feſtung / 
der voller Waſſer iſt / welche man in einem Huy uͤber⸗ 
& iij zwerch 
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werch uͤber den Graben wirfft / durch Huͤlffe dreyo⸗ 
er vier Manner. Dieſe Bruck wird alſo gemacht / 
wie in der Figur zu Rane form von 
vielen Stu unden urch etliche Knoyffbey⸗ 
gefuͤgt werden. Dieſe Stück find 8 
und wenn man die Bruͤcke legt / ſo breite fie ſich leicht⸗ 
lich aus / durch die gemeldten Knoͤpff. So nu die Bruͤ⸗ 
cken alles uͤber ein Hauffen / am Ort des Grabens 
hingelegt werden / richt man auch gerings herumb 
die Machina zu / dardurch man die Brücken uͤbers 
Waſſer koͤnne werffen. Dieſe Machina hat auf ihren 
Seiten zwo Windenſtangen oder Handbaͤum mit 
A. gezeichnet / die ſind am untern Theil mit vielen 
Seilern umgeben / welche Windſtangen duꝛch zween 
Strick umbwunden werden / die an zweyen drehha⸗ 
1 je gleichfalls auff den beyden Seiten der 
achina ſind / mit C. D. verzeichnet / u. dase 
auff⸗ 
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auff ſolche Weiß: Man haͤngt die zwey Seiler an / die 
haben auff ihren Enden zween Hacken an Ringen / 
welche zu oberſt an den obgemeldten Windſtangen 
ſtecken. Dieſe Seiler / wenn man die Drehhaſpel mit 
den Ziehſtraͤngen herum treibt / wickeln ſich umb die⸗ 
ſelben her / und umbwinden alſo die offtgedachten 
Windſtangen. Und weil denn ein ieder aus dieſen 
Drehhaſpeln ein kleines Raͤdlein hat mit Zaͤhnen / ſo 
in ſeiner Achſen ſteckt / wie bey den Buchſtaben E. zu 
ſehen werden die Haſpel durch Mittel ſolcher Raͤd⸗ 
ein ſteif gemacht / dz ſie nicht unverſehns ausſchnap⸗ 
pen und herumb mögen lauffen: Weil die Raͤdlein 
| rd t ben Slg k. decrt. r we zen auch o⸗ 

ben inen in dem Holtz E. ſtecket. Wo werden auch die 
Windſtangen geſtellet und ſteif gemacht durch die 2 
Heiler oder die e an die zwey 


Ziehſtangen / ſo da und dort in der Spindel G. ſtecken 
an⸗ 
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anbindet / dieſe Spindel iſt nach laͤng der Machina / 
und wird gleichfals auch ſteif gemacht mit einem an⸗ 
dern durchborten aͤrmlein / ſo im Holtz H ſtecket / und 
mit ſeinem Loch den Nagel empfaͤnget / jo mitten in 
der Spindel iſt. So nun die Windſtangen umbwun⸗ 
den ſeynd / ſo leget man uͤberzwerch uͤber die Bruͤcken 
einen andern Wellbaum / der hat zwo Rollen auff ſei⸗ 
nen Enden / der liegt mit ſeinen Rollen auff den obge⸗ 
melten Windſtangen / damit er durch Huͤlff der Rol⸗ 
len deſto leichter uͤber en ans ia r moͤg lauffen. 
Und ſo man die Bruͤcken auffs Waſſer will werffen / 
ſo gehet das Aermlein nieder / mit welchem man die 
Spindel ſteiff macht / und gehen die Eiſen über ſich 
welche die obgedachten Drehhaſpelſteiff halten. So 
man nun die Windſtange zeucht / mit groſſer gewalt 
der Seiler / welche darumb ſeyn / ſo heben fie ſich auff 
und in einem Augenblick ſtoſſen fie rnit grofe Su | 

ie 


Sechſter Theil. 23 


die Brücken von ſich / und werffens uͤberzwerch übe 
den Waſſergraben. ä 


Maubslegung der Buchſtaben 
| in dieſer Sigur. 

A. B. Zwo Windſtangen. 

D. C. Zween Drehhaſpel. 

E. Ein kleines Raͤdlein mit Zähnen. 

G. Ein Spindel nach lengs der Machina. 

H. Das Holtz darinn ein Aermlein ſtecket. 


Eine Schiff⸗Bruͤcken / die man 


über Land fuͤhren kan. 


Pu. 5 Die Neundte Figur. a 
Jeſes iſt eine Art von einer Brücken formiret 
Fewieein Schiff oder Nachen welche wie in der 
ur zu ſehen )mit Raͤdern über Land einem Krie⸗ 

ges hee zu gutem kan naddgefchrt / und die . 
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ten in groſſer Eil über einfehr tieffen Fluß darmitik- 
bergeſatzt werden. Denn ſo bald dieſe Bruͤcken in 
Waſſer koͤmpt / macht man ſie feſt mit Anckern / und 
erlaͤngert ſie folgender geſtalt: Das zween oder mehr 
Menſchen die Bruͤcken A. ſo auff dem 115 lieget / 
biß auff einen gewiſſen Termin in die Höhe auffrı 
ten durch Mittel des Drehhaſpels B. und mit Huͤl 
der zween Wirbel / welche oben auff den zwey Geſtel 
len angemacht ſind / auff beyden Seiten des Nachens / 
mit C. D. verzeichnet. Dann ſo gemeldte zween oder 
mehr Maͤnner durch die Stangen F. die Drehhaſpel 
B. umbtreiben / ſo wickeln ſich ed a Seiler darauff 
herumb / welche uͤber den gemeldten Wirbeln herge⸗ 
hen / und zu hinderſt an beyden Seiten an der Bel 
cken angebunden ſeynd / und wird alſo ſolcher Geſtalt 
die Brücken auffgericht / biß auff gewiſſen Termin / 
wie geſaget worden: Von welchen Termin dann in 
m 
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dem die Bruͤcken von den Ben Seiler auffgehal⸗ 
ten wird / welche alsdann liegen auff den * an⸗ 
dern Wirbeln / welche unter den obgemeldten erſten 
Wirbeln / eben auff den Geſtellen angemacht ſeynd / 
(inmaſſen denn in e i zu ſehen: leſ⸗ 
jet man gedachte Bruͤcken hinab / auch durch Mittel 
derſelben Seiler / und mit Hülff itztermelter Wirbeln 
biß an ihr gehörig Ort: Doch muß allezeit ein Mann 
darbey ſtehen / der den Drehhaſpel haͤlt / da die zwey 
Seiler umge wickelt feynd/darmit die Brücken nicht 
etwan moge fallen. So nun dieſe Bruͤcken hinun⸗ 
ter gelaſſen worden / wird fie den Nachen beygefüat / 
wie bey den Buchſtaben E. zu ſehen iſt / ſo ſie aber nicht 
in ihrem rechten Ort iſt / kan man ſie durch zwey Rüͤ⸗ 
der Bund bringen / wie ſie Een ſoll / und muß man 
die Brüͤck fein einlegen / auff den Hintertheil des Na⸗ 
chens. Iſt aber die Brücken nid lang genug / ſo mag 
ij man 
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man ihr noch mehr Brücken beyfuͤgen / biß tie die brei⸗ 
te des Fluſſes mog erreichen. Darauff mag folgends 
das Kriegsheer gar komlich / ſicher und geſchwind 
hinuͤber paßiren. 


Hieher gehoͤren die drey Figuren / p. 246. a. b. & 24a. 


* 
Auslegung der Buchſtaben 5 
in dieſer Figur. 5 3 

A. Die Brüden, ” 
B. Die Drehhafpel. 


C. D. Die 870 Geſtell / darauff die vier Wirbel ſeynd. | 
E. Wo die Bruͤcken den Rachen beygefuͤgt wird. f 


4 
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Eine Muͤſtung mit welcher man 
uber ein Atadtgraben / auff die Mauer oder 
Feſtung kan kommen. 


Die Zchende Sigur. 


Si Jefuͤrgeſtellte Machina iſt erfunden worden / 
Maß man darmit über einen ieden Graben 
einer Atadt oder Feſtung moge kommen welches 
auff nachfolgende Weiſe cht. Denn erſtlich muß 
man den Wahloder Erdenſchuͤtt der Lontraſcarpen 

weit herfuͤr untergraben / als müͤglich iſt: Und 

ches darumb zum Theil damit man bedeckt ſey 
und auch darmit man die Brück in dem Untergra⸗ 
benen deſto beſſer mög hervor bringen / mit deren 
man über den Graben will kommen. Nach dieſem 


ſtellt man den Fuß dieſer Machina welche man da⸗ 
D ij vor⸗ 
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vornen / und von oben / auch an beyden Seiten / mit 
Schantzkoͤrben / Erd⸗ oder Wollenſaͤcken / oder an⸗ 
dern dergleichen Sachen muß bedecken / darmit die 
jenigen / ſo dieſe Machina führen / nicht von fornen 
her oder auff der Seiten moͤgen verletzt werden / wann 
ſolches geſchehen / laͤſſet man die vier Raͤder herumd 
und e mit B. C. D. E. in dieſer Figur gezeichnet 
ind durch Mittel der holzernen Nägel / ſo an ihren 
aden Theil gerings herumb eingemacht ſeynd: In 
en 11 05 dieſer vier Rader ſeynd vier Kaͤmm / wel⸗ 

che mit ihren Spindeln die Zähne der Qvereiſen / ſo 
hin und wieder an den zween Balcken der obgemeld⸗ 
ten Bruͤcken eingeſchlagen ſeynd / ergreiffen / und da⸗ 
durch verurſachen / daß durch ihr hin⸗ und wieder ge⸗ 
hen / gleichfalls auch die Brucke / nachdem es die 
Nothdurfft erheiſchet / hinter ſich und für ſich gehet. 
So nun die Bruͤcke auff ſolche Manier / wine 
. 
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bierbey fuͤrgeriſſen 71 und zugericht wor⸗ 
den / ſo hat . rem Vordertheil / (welches 
dann nicht viel fehlet / daß es der halbe Theil iſt der 
gantzen Bruͤcken, wenn ſich die beugt / und an ſein ge⸗ 
hoͤrig Ort geworffen wird) zwey hoͤltzer / mit F. G. ver⸗ 
eichnet / welche der Bruͤcken unbeweglich beygefuͤgt 
Fund dicſcben haben inihre Unterteil einen zwerch⸗ 
balcken / welcher beyde Holger zuſammen haͤlt / und die 
ſeynd bedeckt mit einem eiſernen Geſchrenck / darmit 
wenn der Feind einen unverſehenen Einfall aus der 
Feſtung oder Stadt thut er ſolche weder zerhauen 
noch zerbrechen konne. Dieſe ſtehen auffrecht unter 
deſſen wenn die Bruͤcken fortgehet / und werden auff⸗ 
recht gehalten von den zweyen Seilern / ſo daran ge⸗ 
bunden ſeynd / umbgewickelt an den zweyen Dube 
haſpeln / ſo auff beyden Seiten an derern Bruͤcken 
Fuſſe ſtehen. Wann nun die Brücken ſo weit herfur 
mpt / 


- 
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komt uͤber den Graben / als es von noͤthen iſt / ſo wer- 
den dieſe Hoͤltzer mit den Seilern durch die Drehha⸗ 
[em hinunter gelaſſen / darmit ſie die Bruͤcken auf: 

alten / daß ſie nicht hinein in Graben falle. Zudem 
hat die Brücken auff beyden Seiten am Port viel 
Schutzbreter / welche verhuͤten / daß die Soldaten / 
(ſo darauff hin und wieder gehen) nicht auff den Sei⸗ 
ten von den Feinden verletzt werden. Uber das ſind 
auch viel Schutzbreter küͤnſtlich darüber auffgemacht 
(wie in der iger zu ſehen /) welche die Kriegsleute 
von vornen und von oben her auch auff der Seiten be⸗ 
ſchirmen / daß man alſo ziemlichen Raum darinnen 
kan haben / da gehet man binein durch ein groſſen 
Spalt / mit H. gezeichnet / und wirfft von dannen 
durch ein Oeffnung / ſo es unten dran hat Buͤſcheln 
Reiß / Atein / Vaͤſſer und andere Sachen / als ob 
man den Graben wolte unterſtehen auszufüllen /e 


8 
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nut man alſo eine gelegenheit konne erſehen / die Bruͤ⸗ 
cken anzuwerffen / und auff die Mauren zu ſteigen. 
Dieſelbige Bruͤcken / ſo angeworffen ſoll werden / legt 
auff der obgemeldten Bruͤcken / darmit ſie von den 
2 — t moͤge geſehen werden. So es nu zeit iſt / 
bricht man ſolche unverſehens / bey Tag oder Nacht 
auff / biß auff ein gewiß Ziel / durch Mittel der zweyen 
Inſtrumenten / die in dieſer en neben 
der Machina abgebildet ſeynd / und mit den Buchſta⸗ 
ben I. K. notirt / Und man haͤlt folge Bruͤcken uͤber 
ſich durch Mittel der zweyen Seiler / fo auff beyden 
Seiten der Bruͤcken angebunden ſeynd / und lehnet 
fie alſo an die Stadtmauren / nach Gelegenheit und 
ſteigt man alſo unverſehens auff die Mauren. Da es 
aber die Noth erforderte / daß man die Bruͤcken wie⸗ 
der zuruͤck muͤſte führen / mag ſolches gar leichtlich ge⸗ 
ſhehen durch gedachte Seiler Ait Half der 5 


er⸗ 


N 
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vermelten Drehhaſpel / ſo an beyden Seiten der Bruͤ⸗ 
cken ſeynd / wie man gar augenſcheinlich bey dem 
Buchſtaben L. kan erkennen / 

Es iſt aber wohl in acht zu nehmen / daß derjenige / 
ſo dieſe Machina will auffrichten / ein tapfferer Sol⸗ 
dat muß ſeyn / der wolerfahren ſey / auch gelegenen 
Ort und Zeit wiſſe / wann ers ſoll auffrichten / damit 
er von der Feinde e nicht beſchaͤdiget werde. 
Und im fall er ja dieſe Unge * nicht alle kön⸗ 
te vermeiden / fol er doch dieſe Bruͤcken / fo viel im⸗ 
mer woa an einem ſichern Ort auffrichten / 15 

auch daſelbſt mit groben Beſchütz und andern wo 
verſichern / nachdem er ſehen wird / daß es 
von noͤthen ſey. 


0 8 


Aus⸗ 


Sechſter Theil. 33 


Auslegung der Budjffaben 


in dieſer Bigur. 
B. C. PD. E. Vier Rader / damit die Brücken fortgeführet 


wird. . 
F. G. Zwey Hoͤltzer/ ſo die Brůcken im Graben auffhalten. 
H. Ein Riß oder Spalt / dadurch man ob in die Bruͤcken 


geht. | 
I. K. Zwey Inſtrumenten / abſonderlich fuͤrgeriſſen / durch 


1 welche die Bruͤcken auffgericht wird. 
I. L. Zween Drehhaſpel / auff beyden Seiten der Bruͤcken. 
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Eine uͤberaus kuͤnſtliche Machina ⸗ 
damit über ein Stadt⸗ oder Feſtungs⸗Gra⸗ 
ben zu kommen / und auff derſelben Mauren 

| zu ſteigen. 

Die Eilffte Figur. 

SH iſt eine faſt kunſtliche Machina / wit welcher 
man uber einen Graben an einer Stadt oder e 
ſtung kan paßiren / und fl die Rinckmauren gelan⸗ 
gen / welches folgender maſſen zugeht. Erſtlich zeucht 
man die Machina mit einem Karren / der mit Fleiß 
hierzu gemacht ſey C ungefähr auff die Maß und 
Weis / wie in gegenwaͤrtiger Figur zu ſehen /) biß na⸗ 
hend zu der Schuͤtte oder Contraſcarpa / darnach ſo 
untergrabe man denſelben Wahl oder Schütte / ſo 
weit es immer muͤglich iſt hinfuͤr / fo wohl darumb⸗ 
damit man auff den Seiten bedeckt ſey / als auch auf 

a 
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vornen / und von oben / auch an beyden Seiten / mit 
Schantzkoͤrben / Erd⸗oder Wollenſaͤcken / oder an⸗ 
dern dergleichen Sachen muß bedecken / darmit die 
jenigen / ſo dieſe Machina führen / nicht von fornen 
her oder auff der Seiten mögen verletzt werden / wann 
ſolches geſchehen / laͤſſet man die vier Raͤder herumb 
ehen / welche mit B. C. D. E. in dieſer Figur gezeichnet 
ind/ durch Mittel der höltzernen Nägel / ſo an ihren 
baden Theil gerings herumb eingemacht ſeynd: In 
den Achſen dieſer vier Räder ſeynd vier Kaͤmm / wel⸗ 
che mit ihren Spindeln die Zaͤhne der Qvereiſen / fo 
hin und wieder an den zween Balcken der obgemeld⸗ 
ten Bruͤcken eingeſchlagen ſeynd / ergreifen / und da⸗ 
durch verurſachen / daß durch ihr hin⸗ und wieder ge⸗ 
ben gleichfalls auch die Brucke / nachdem es die 
Nothduürfft erheiſchet / hinter ſich und fuͤr ſich gehet. 
So nun die Brücke auff ſolche Manier / wan 
ichs 
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Sechſter Theil. 20 


JJ T 
hierbey fuͤrgeriſſen Dem und zugericht wor⸗ 
den / ſo hat . rem Vordertheil / (welches 
dann nicht viel fehlet / daß es der halbe Theil iſt der 
antzen Bruͤcken wenn ſich die beugt / und an ſein ge⸗ 
hoͤrig Ort geworffen wird zwey hoͤltzer / mit . C. ver⸗ 
eichnet / welche der Bruͤcken unbeweglich beygefuͤgt 
und dieselben haben in ihre Untertheil einen zwerch⸗ 
balcken / welcher beyde Holger zuſammen halt / und die 
ſeynd bedeckt mit einemeiſernen Geſchrenck! darmit 
wenn der Feind einen unverſehenen Einfall aus der 
Feſtung oder Stadt thut / er ſolche weder zerhauen 
noch zerbrechen konne. Dieſeſſtehen auffrecht unter 
deſſen wenn die Bruͤcken fortgehet / und werden auff- 
recht gehalten von den zweyen Seilern ſo daran ge⸗ 
bunden ſeynd / umbgewickelt an den zweyen Due 
daſpeln / ſo auf beyden Seiten an derern Brücken 
Fuſſe ſtehen. Wann nun die Bruͤcken ſo weit herfür 
mpt / 
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koͤmt uͤher den Graben / als es von noͤthen iſt / ſo wer⸗ 
den dieſe Holger mit den Seilern durch die Drehha⸗ 
Dem hinunter gelaſſen / darmit ſie die Bruͤcken auf: 
alten / daß ſie nicht hinein in Graben falle. Zudem 
hat die Brücken auff beyden Seiten am Port viel 
Schutzbreter / welche verhuͤten / daß die Soldaten / 
(ſo darauff hin und wieder gehen) nicht auff den Sei⸗ 
ten von den —.— verletzt werden. Uber das ſind 
auch viel Schutzbreter künstlich daruͤber aufgemacht 
(wie in der Sigur zu ſehen /) welche die Kriegsleute 
von vornen und von ohen her auch auff der Seiten be⸗ 
ſchirmen / daß man alſo ziemlichen Raum darinnen 
kan haben / da gehet man binem durch ein groſſen 
Spalt / mit H. gezeichnet / und wirfft von dannen 
durch ein Oeffnung / ſo es unten dran hat / Bü 
Reiß Atein / Vaͤſſer und andere Sachen / als ob 
man den Graben wolte unterſtehen auszufüllen / de 


Sechſter Theil. 3¹ 


mit man alſo eine gelegenheit konne erſehen / die Bru⸗ 
cken anzuwerffen / und auff die Mauren zu ſteigen. 
Dieſelbige Bruͤcken / ſo angeworffen ſoll werden / liegt 
auff der obgemeldten Bruͤcken / dar mit ſie von den 

einden nicht moͤge geſehen werden. So es nu zeit iſt / 
o richt man ſolche unverſehens / bey Tag oder Nacht 
auff / biß auff ein gewiß Ziel / urch Mittel der zweyen 
Inſtrumenten / die in dieſer Figur einer neben 
der Machina abgebildet ſeynd / und mit den Buchſta⸗ 
ben I. K. notirt / Und man haͤlt ſolche Bruͤcken über 
ſich durch Mittel der zweyen Seiler / ſo auff beyden 
Seiten der Bruͤcken angebunden ſeynd / und lehnet 
ſie alſo an die Stadtmauren / nach Gelegenheit und 
ſteigt man alſo unverſehens auff die Mauren. Da es 
aber die Noth erforderte / daß man die Bruͤcken wie⸗ 
der enn muͤſte fuͤhren mag ſolches gar leichtlich ge⸗ 
ſchehen durch gedachte Seiler nit Half der ob⸗ 
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vermelten Drehhaſpel / ſo an beyden Seiten der Brü⸗ 
cken ſeynd / wit man gar augenſcheinlich bey dem 
Buchſtaben L. kan erkennen / 
Es iſt aber wohl in acht zu nehmen / daß derjenige) 
0 dieſe Machina will auffrichten / ein tapfferer Sol⸗ 
at muß ſeyn / der wolerfahren ſey / auch gelegenen 
Ort und Zeit wiſſe / wann ers ſoll 1 amit 
er von der Feinde ee, nicht beſchaͤdiget werde. 
Und im fall er ja dieſe Ungelegenheiten nicht alle kon; 
te vermeiden / ſoll er doch dieſe Bruͤcken / ſo viel im. 
mer moglich an einem ſichern Ort auffrichten / I 
auch daſelbſt mit groben Beſchuͤtz und andern wo 
verſichern / nachdem er ſehen wird / daß es 
von noͤthen ſey. 


Mo 8. 


Sechſter Theil. 33 


Auslegung der Buckſtaben 


in dieſer Higur. 
B.CDE Vier Räder / damit die Bruͤcken fortgefuͤhret 
wir 


F. G. Swey Hoͤltzer / ſo die Bruͤcken im Graben auffhalten. 
H. Ein Riß oder Spalt / dadurch man ob in die Bruͤcken 


geht. 
I. K. Zen Inſtrumenten / abſonderlich fuͤrgeriſſen / durch 


welche die Bruͤcken auffgericht wird. 
. L. Zween Drehhaſpel / auff beyden Seiten der Bruͤcken. 


Eij Eine 
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Eine überaus küͤnſtliche Machina / 
damit uber ein Stadt⸗ oder Feſtungs⸗Gra⸗ 
ben zu kommen / und auff derſelben Mauren 

| | zu ſteigen. 
Die Eilffte Figur. 1 
Sd iſt eine faſt künſtliche Machina / wit welcher 
man über einen Graben an einer Stadt oder fe 
ſtung kan paßiren / und auff die Rinckmauren gelaͤn⸗ 
gen / welches folgender maſſen zugeht. Erſtlich zeucht 
man die Machina mit einem Karren / der mit ua 
hierzu gemacht ſey (ungefaͤhr auff die Maß u 
Weis / wie in gegenwaͤrtiger Figur zu ſehen /) biß na⸗ 
hend zu der Schuͤtte oder „ darnach ſo 
untergrabe man denſelben Wahl oder Schuͤtte / ſo 
weit es immer muͤglich iſt hinfuͤr / fo wohl darumb / 
damit man auff den Seiten bedeckt ſey / als auch 000 
a 


1 


j 
|. 


Rt 


De; =; 
y Fa» 


——ů—— 


Digitized by Google 


Sechſter Theil. 35 


daß man die Brücken A. deſto beſſer koͤnne fortbrin- 
gen auff den Graben. N. dieſem untergrabenen Ort 
ſtelle man die gantze Machina auff ihre Geſtelle oder 
8 allen vier Orten hat / welche alſo ſol⸗ 
en zugericht ſeyn / wie be den Buchſtaben B. C. D. K. 
zu lenken Fuͤß / ſo lange man die Machina fuͤh⸗ 
ret / ſo biegen f ſich gegen derſelben / darmit fie das 
uͤhren nicht hindern: Wenn aber die Machina ſoll 
ill ſtehen / ſo ſeynd fie gar ſteiffe Stützen / denn es ſind 
eiſerne Hacken und Klammern daran / mit denen ſie 
an einander gehaͤfftet / und in die Erden geſtecket wer⸗ 
den / darmit ſie ſteiff und unbeweglich ſtillſtehen. So 
nu dieſe Machina in obangedeuteten untergrabenen 
Ort auffgeſtellet / muß mans vermachen mit Schantz⸗ 
koͤrben / Erden oder Wollenſaͤcken / oder andern der⸗ 
gleichen Sachen verwahren / darmit die / ſo mit der 
Machina umbgehen / von Vucdſen oder Mußaveten 
iij 
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von fornen her kein Schaden nehmen. Nach foldem 
treibt man mit einem Handbaum oder mehrern die 
Schrauben herumb / ſo mit F. ſignirt / und unter der 
ebne der Machina geſehen wird / und durch Mittel 
derſelben treibt man das Schraubenmuͤtterlein her⸗ 
umb / welches oberhalb ein wenig erſcheint in der 
Mitten der Machina / und hinein geht in die einſchnt 
der Schrauben. Diß Schraubenmütterlein ode 
Huͤlſen macht mit feinen herumb gehen / daß gleich 
alls auch die zwey Kaͤmm / fo auff beyden Seiten an 
ſeiner Achs ſtecken / herumb gehen / auff den Seiten 
der Machina / wie bey dem Buchſtaben G. zu ſehen. 
Dieſe Kaͤmmergreiffen mit ihren Spindeln die 
des eiſernen Gerems / ſo allenthalben an den Bale 
der Bruͤcken ſeynd / und verurſachen alſo durch ihr um⸗ 
gehen / und mit Huͤlff der Rollen die auff der Seiter 
und unter der Bruͤcken ſeynd / daß die Bruͤcken hin 
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ter ſich und für ſich geht / nachdem es die Nothdurfft 
erheiſcht. Dieſe Bruͤck ſoll alſo gemacht und formiret 
ſeyn / wie in der Figur zu ſehen / und ſoll da und dort 
auff feinen Speichen Locher haben / daß man die 
Schutzbreter dahin ſtecke / die man auſſerhalb der 
Machina / bey dem Buchſtaben H. ſicht / darmit zu 
wehren / auff daß die Soldaten die darauf hin und 
wie der gehen / nicht auff den Seiten von Buͤchſen o⸗ 
der Moſcketten verletzt und beſchaͤdiget werden. Mehr 
hat die Bruͤcken davornen zwey Holtzer / ſo unbeweg⸗ 
lich derſelben beygefuͤget ſeynd / mit l. e 
welche in ihrem untern Theil ein Zwerchbalden ha⸗ 
ben / welcher beyde Hölßer zuſammen haͤlt mit zwey 
kleinen Aermlein / die ſie an beyden Seiten umbge⸗ 
ben: Und ſeynd dieſe Holger allenthalben mit Eisen 
beſchlagen / damit wann ſie vom Feind unverſehens 
uber fallen wuͤrden / dieſelben von ihnen nicht zerhau 
noder 
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en oder zerbrochen konten werden. Dieſe zwey Hl 
er ſtehen aufrecht gleich vor der Bruͤcken / unterdeſ 
u daß die Machina fortgehet / und werden auffreät 
gehalten von einer Seite / welches mit ſeinem Ende 
an ihnen angebunden iſt / und ſich wickelt auff die vier 
Wirbeln / die da vornen auff den vier Seiten der Brir 
cken ſeynd / mit L. M. N. O. notirt / und umb den Baum 
des Achraubenmuͤtterleins P. welches am andern 
End der Bruͤcken iſt / dieſe Huͤlſen oder Schrauben 
muͤtterlein gehet herum und macht auch die Schrau⸗ 
ben herumb gehen / durch Mittel der Handheben / und 
erwiſcht die Schrauben mit ihren Einſchnitten das 
Schraubenmuͤtterlein. Durch dieſe Bewegung 
wickelt ſich obgemeldtes Seil ab von den ge ade 
Baum / und machen / N herfüͤr 
komen iſt übern Graben) daß die zwey H nan 
ter gehen in Graben / damit ſie die Brücken 


ten / 
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ten / daß ſie nicht hinunter fallen. Uber das hat diefe 
Bruͤcken einen Zuſatz / alſo zugericht / wie in der Figur 
zu ſehen / der laͤu thorkburc ittel der kleinen Raͤd⸗ 
ein / ſo er hin und wieder / hinten und fornen hat auff 
den Baͤlcklein / welche hie und dort ſtecken auffdem 
Bort der Bruͤcken / und geht mit feinem Seiten in die 
Hoͤlinen / ſo auff den Baͤlcklein ſeynd in denſelben 
Borten / darmit die Bruͤck / wann ſie fort ge⸗ 
trieben wird / und auffgericht auff die Mauren / nicht 
falle: Indem es mit ſeinen Bewegungen die Brü⸗ 
cken zumahl macht hinter ſich und für gehen auch 
olche in die Hohe hebt / nachdem es die Nothdurfft er- 

eiſcht. Dieſer Zuſatz iſt dafornen mit dem Buchſtabẽ 
N. notirt / und mit Schutzbrettern zugericht / die Sol⸗ 
daten von vornen her zu verſichern: So hat der Vor⸗ 
dertheil (wie man ſieht) etliche Locher! durch welche 
die Kriegsleut mit ihren Roͤhren oder BARON DEN 

8 
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eindFönen Schaden zufuͤgen / und hat unten zween 

ling / da man die Seiler anbindet / ſolchen zu ziehen. 

n den Holinen / dafornen auff der Seiten / find zwey 

öltzer / it zweyen eiſernen Geſtellen / ſo ihre Zahn 
haben / die ſeynd gezeichnet mit O. P. und hat iedes zu 
oberſtein Wirbel / auff welchen die Bruͤcken liegt / wen 
es zeit iſt / daß man ſie auff die Mauer folle ri 
damit mans mit Huͤlff derſelben Wirbel / deſto leichter 
moͤg fortbringen / und dur Da der Höltzer ſo hoe 
und wenn mans will uͤber ſich heben / auch fo es die Zeit 
und Nothdurfft erfordert. Dieſe Holtzer hebet man 
auff / und laͤſt ſie nieder / durch Mittel der zweyen 
Kaͤmmen / welche mit ihren Spindeln da und der 
die Zahn der eiſernen Geſtell / ſo in den Hölgermi 
cken / wie bey dem Buchſtaben Q. wol zu ſehen. Die 
Kaͤmme werden umbgetrieben durch das umbgehe 
des Schrauben⸗Muͤtterleins / welches zwiſchen der 
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Kaͤmmen in derſelben Achs eingemacht iſt. Daſſel⸗ 
bige Schrauben ⸗muͤtterlein gehet umb / und machet 
auch die Schrauben umbgehen / durch Mittel der 
Handheben / und erwiſcht die Schrauben mit ihren 
Einſchnitten das Scpraubenmutterlein: Wiewol 
man ſolches in dieſer Adler ger ee 
durch ſolch Umbgehen die Holtzer uber ſich oder unter 
ſich heben / nachdem es von noͤthen it. Damit man 
aber die Bruͤcken konne auff die Mauren werffen o⸗ 
der ſetzen / muß man gut achtung geben / ob es die rech⸗ 
te Zeit erfordere / und auff eine gute Gelegenheit war- 
ten. Die ſe Brücken legt man auff die vorgemelte Bruͤ⸗ 
cken / damit es der Feind nicht gewahr werde / und 
wird biß auff eine gewiſſe Maß auffgehebt / mit denen 
Inſtrumenten / die in der andern Machina ſeynd fuͤr⸗ 
geriſſen worden: darnach durch die zwey Seiler / ſo 
an den zween Ringen / . Ringen ange: 
ij un⸗ 
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34 
ine überaus kuntliche Machu 
damit über ein Stadt oder Fung 
ben zukommen / und auff derſelben Mauren 
| zu ſteigen. 
Die Eilffte Figur. 0 i n 
d Iß iſt eine faſt kuͤnſtliche Machina wit 
m über einen Graben an einer Stadt o 
tung kan paßiren ! und al die Rinckmauren 
gen welches folgender maſſen zugeht. Erz 
man die Machina mit einem Karren! d 
hierzu gemacht ſey C ungefähr auff die Mo 
Weis wie in gegenwärtiger Figur zu ſehen ) 
hend zu der Schütte oder ee dar 
untergrabe man denselben Wah oder Schü 
weit es immer uch iſt hinfuͤr / ſo wohld 
damit man auff dens 


y Google 
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daß man die Bruͤcken A. deſto beſſer koͤnne fortbrin- 
gen auff den Graben. gi dieſem untergrabenen Ort 
ſtelle man die gantze Machina auff ihre Geſtelle oder 
uͤß / die ſie auff allen vier Orten hat / welche alſo ſol⸗ 
en zugericht ſeyn / wie bey den Buchſtaben B. C. D. E. 
zu Dann lange man die Machina fuͤh⸗ 
ret / ſo biegen In ſich gegen derſelben / darmit fie das 
Fuͤhren nicht hindern: Wenn aber die Machina foll 
till ſtehen / ſo ſeynd fie gar ſteiffe Stützen / denn es ſind 
eiſerne Hacken und Klammern daran / mit denen ſie 
an einander gehaͤfftet / und in die Erden geſtecket wer⸗ 
den / darmit ſie ſteiff und unbeweglich ſtillſtehen. So 
nu dieſe Machina in obangedeuteten untergrabenen 
Ort auffgeſtellet / muß mans vermachen mit Schantz⸗ 
koͤrben / Erden oder Wollenſaͤcken / oder andern de⸗ 
gleichen Sachen verwahren / darmit die / ſo mit der 
Machina umbgehen / von Duchſen oder Mußaveten 
i 
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von fornen her kein Schaden nehmen. Nach ſolchem 
treibt man mit einem Handbaum oder mehrern die 
Schrauben herumb / ſo mit F. ſignirt / und unter der 
ebne der Machina geſehen wird / und durch Mittel 
derſelben treibt man das Schraubenmuͤtterlein her⸗ 
umb / welches oberhalb ein wenig erſcheint in der 
Mitten der Machina / und hinein geht in die einſchnit 
der Schrauben. Diß Schraubenmutterlein oder 
A mit feinen herumb gehen / daß gleichs⸗ 

alls auch die zwey Kaͤmm / ſo auff beyden Seiten an 
feiner Achs ſtecken / herumb gehen / auff den Seiten 
der Machina / wie hey dem Buchſtaben G. zu ſehen. 
Dieſe Kaͤmmergreiffen mit ihren Spindeln die Zahn 
des eiſernen Gerems / ſo allenthalben an den Balcken 
der Bruͤcken ſeynd / und verurſachen alſo durch ihr um⸗ 
gehen / und mit Huͤlff der Rollen / die auff der Seiten / 
und unter der Bruͤcken ſeynd / daß die Bruͤcken bin. 
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—— TT 
ter ſich und für ſich geht / nachdem es die Nothdurfft 
erheiſcht. Dieſe Bruͤck ſoll alſo gemacht und formiret 
ſeyn / wie in der Figur zu ſehen / und ſoll da und dort 
auf ſeinen Speichen Löcher haben / daß man die 
Schützbreter dahin ſtecke / die man auſſerhalb der 
Machina / bey dem Buchſtaben If. ſicht / darmit zu 
wehren / auf daß die Soldaten die darauf hin und 
wieder gehen / nicht auff den Seiten von Buͤchſen o⸗ 
der e eee beſchaͤdiget werden. Mehr 
hat die Bruͤcken davornen zwey Holtzer / ſounbeweg⸗ 
lich derſelben beygefüget ſeynd / mit l. K. een be. 
welche in ihrem untern Theilein Zwerchbalden ha⸗ 
ben / welcher beyde Hoͤltzer REES mit zwey 
kleinen Aermlein / die ſie an beyden Seiten umbge⸗ 
ben: Und ſeynd dieſe Holger allenthalben mit Eiſen 
beſchlagen / damit wann ſie vom Feind unverſehens 
uberfallen wuͤrden / dieſelben von ihnen nicht zerhau 
| noder 
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en n e erden Dieſe zwey Hol 
22 ſtehen auffrecht gleich vor der Bruͤcken / unterder 
en daß die Machina fortgehet / und werden auffrecht 
gehalten von einer Seite / welches mit ſeinem Ende 

an ihnen angebunden iſt / und ſich wickelt auff die vier 
Wirbeln / die da vornen auff den vier Seiten der Bruͤ⸗ 
cken ſeynd / mit L. M. N. O. notirt / und umb den Baum 
des Schraubenmuͤtterleins P. welches am andern 
End der Bruͤcken iſt / dieſe Huͤlſen oder Schrauben⸗ 
muͤtterlein gehet herum und macht auch die Schrau⸗ 
ben herumb gehen / durch Mittel der Handheben / und 
erwiſcht die Schrauben mit ihren Einſchnitten das 
Schraubenmuͤtterlein. Durch dieſe Bewegungen 
wickelt ſich obgemeldtes Seil ab von den gedachten 
Baum / und machen / TE herfuͤr 
kom̃en iſt ubern Graben) daß die zwey Hoͤltzer hinun⸗ 
ter gehen in Graben / damit ſie die Brücken aufchal⸗ 


en / 
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ten / daß ſie nicht hinunter fallen. Uber das hat dieſe 
Bruͤcken einen Zuſatz / alſo 77 in der Figur 
su ſehen / der laͤufft fort durch Mittel der kleinen Raͤd⸗ 
ein / ſo er hin und wieder / hinten und fornen hat auff 
den Baͤlcklein / welche hie und dort ſtecken auff dem 
Bort der Bruͤcken / und geht mit feinem Seiten in die 
Hoͤlinen / jo auff den Baͤlcklein ſeynd in denſelben 
Borten / darmit die Bruͤck / wann ſie fort ge⸗ 
trieben wird / und auffgericht auff die Mauren / nicht 
falle: Indem es mit ſeinen Bewegungen die Bril- 
cken zumahl macht hinter ſich und für ſich gehen / auch 

olche in die 80 hebt / nachdem es die Nothdurfft er⸗ 

eiſcht. Dieſer Zuſatz iſt dafornen mit dem Buchſtabẽ 
N, notirt / und mit Schutzbrettern zugericht / die Sol⸗ 
daten von vornen her zu verſichern: So hat der Vor⸗ 
dertheil (wie man ſieht) etliche Locher! durch welche 
die Kriegsleut mit ihren * e 


ein 
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Feind koͤnen Schaden zufuͤgen / und hat unten zween 

Ning / da man die Seiler anbindet / ſolchen zu ziehen. 

neee auff der Seiten / find zwey 
Holtzer / mit zweyen eiſernen Geſtellen / ſo ihre Zaͤhne 

haben / die ſeynd gezeichnet mit O. P. und hat iedes zu 
oberſtein Wirbel / auff welchen die Bruͤcken liegt / wen 
es zeit iſt / daß man ſie auff die Mauer folle fortſtoſſen / 
damit mans mit Hulff derſelben Wirbel / deſto leichter 
moͤg fortbringen / und Dun der Holger ſo hoch 
und wenn mans will uͤber ſich heben / auch fo es die Zeit 
und Nothdurfft erfordert. Dieſe Holtzer hebet man 
auff / und laͤſt ſie nieder / durch Mittel der zweyen 
Kaͤmmen / welche mit ihren Spindeln da und dort 
die Zahn der eiſernen Geſtell / ſo in den Holtzernſte⸗ 
cken / wie bey dem Buchſtaben Q. wol zu ſehen. Dieſe 
Kämme werden umbgetrieben I ai 
des Schrauben⸗Muͤtterleins / welches zwiſch 10 n 
ai: 
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Kaͤmmen in derſelben Achs eingemacht iſt. Daſel⸗ 
bige Schrauben ⸗muͤtterlein gehet umb / und machet 
auch die Schrauben umbgehen / durch Mittel der 
Handheben / und erwiſcht die Schrauben mit ihren 
Einſchnitten das Schraubenmutterlein: Wiewol 
man ſolches in dieſer Aa Halen coder unter 
durch ſolch Umbgehen die Hölger über fich oder unter 
ſich heben / nachdem es von noͤthen iſt. Damit man 
aber die Bruͤcken konne auff die Mauren werffen o⸗ 
der ſetzen / muß man gut achtung geben / ob es die rech⸗ 
te Zeit erfordere / und auff eine gute Gelegenbeit war⸗ 
ten. Die ſe Bruͤcken legt man auff die vorgemelte Bruͤ⸗ 
cken / damit es der Feind nicht gewahr werde / und 
wird biß auff eine gewiſſe Maß auffgehebt / mit denen 
Inſtrumenten / die in der andern Machina ſeynd fuͤr⸗ 
geriſſen worden: darnach durch die zwey Seiler / ſo 
an den zween Ringen / davornen mit Ringen ange 
F ij un⸗ 
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bunden ſeynd / und welche ſich um die Schrauben 
wickeln / die da mit K. gezeichnet iſt / oder um die Achs 
des Schraubenmuͤtterleins mit S. gezeichnet / wird 
die Bruͤcken gezogen / und fort auff die Mauer geſtoſ⸗ 
ſen. Dann indem man durch Mittel des Geſtells 
die Schrauben R. herumb macht gehen / wickeln ſich 
cben damals auch die obbemeldte Seiler umb ſelbige 
Schrauben / und wird auch das Schraubenmuͤtter⸗ 
lein herumb getrieben / welches auff der einen Seiten 
der Schrauben iſt / und in ihren Einſchnitt eingehet: 
Und weil daſſelbe Achraubenmütterlein nach der 
Länge der Machina / da und dort in feiner Achs zwo 
Schrauben hat / macht ſie durch dieſelben das Ichrau⸗ 
benmuͤtterlein S. herumb gehen / und zumal das mit 
dem Buchſteben I. ſampt den Rollen / die es hie und 
dort in ihrer Achs angemacht hat. Demnach auch die 
obbemeldten zwey Seiler umbgewickelt ſeynd ume 

ie 


Sechſter Theil. 43 


die Achs des Schraubenmuͤtterleins s. F jie 
ſich mik ſolchen Umbgeben darumb / und ziehen auff 
fuß eis / und mit Huͤlff der zweyen Wirbel / ſo da 
und dort auff dem einen Ort der Bruͤcken ſeynd / wie 
bey dem Buchſtaben V. zu ſehen / und ſtoſſen die Bruͤ⸗ 
cken auf die Mauren / auff welcher fie ſo hoc) man 
will / auffgehebt wird / durch das Umbgeben der ob⸗ 
bemeldten Kaͤmm / durch Mittel der zweyen Holtzer / 

welche die eiſerne Geſtell haben mit 

den Zähnen. 


Jüj Aus⸗ 
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Tuslegung der Auchſtaben 


in dieſer Nigur. 


A. Die Brücken. 
B. C. D. E. Die vier Fuß an dieſer Machina. 
ge 8.5 aner 1 0 une, Ä Ä 

ween Kamm auff beyden Seiten der Machina. 
H. Die Schutzbreter. . Wa 5 
I. K. Die zwey Hoͤltzer / res auffhalten / daß fe 
en ale Ye frdi en Seil hen. 

el / darauff die eiler A 

N. Der Zuſatz dieſer Bruͤcken. 1 8 
O. P. Stach er fornen am Zuſatz / ſampt den Waden 


ween Kaͤmm. 
Re ine Schrauben. 
S. Das Schraubenmuͤtterlein. 


J. Ein anders Schraubenmuͤtterlein. 


V. Zwey 1 * 
| Ein 
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Ein kuͤnſtliches Studier⸗Wult 
darauff man auff einmaleinen groſſen Hauffen 
Bücher kan halten und gebrauchen. 


2 
. $ 


die Zwölffee Sigur. 


Ses iſt eine ſchoͤne und kuͤnſtliche Machina / 
SE weleden Studierenden Perſonen gar Pr 
iſ / und wol bekommt / ſonderlich aber denen / ſo au 
einmahl viel Bücher und Authores muͤſſen fuͤr ſich 
haben / und aber Podagriſch oder daun au rande 
Daß ſie nicht viel hin und wieder mogen gehen. Denn 
mit dieſer Machina kan der Mann eine groſſe Anzahl 
Bücher durchblaͤttern und umbwenden / und darff 
nicht einmal auffſtehen von feinem Stuel: Zu dem 
hat es auch dieſe gute Beqvemlichkeit / daß dieſes In⸗ 
ſtrument gar wenig Raumbedarff / an dem Ort / M 
man 


1. 


4. 5 
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mans hinſtellet / wie ein ieder vernünftiger Menſch 
aus der Figur wolkan mercken. Man muß ein Nad 
alſo zurichten / daß / wenn man Bucher auff feine 
Bretlein leget / und treibt das Rad herumer / ſo ſollen 
doch die Bucher ſteiff an ihrer Stelle bleiben / keins 
herab fallen / oder die Blaͤtter umbkehren: Sondern 
in alſo bleiben / wie fie auff die Radbretter oder Ta 
elein gelegt worden. Dieſes Rad kan man nun groß 
oder klein machen / wie es einem ieden gefällig / oder 
das Loſament / darinnen es ſtehen ſoll / erleiden mag. 
Doch wird der Werckmeiſter / ſo ſolche zurichtet / Ach 
— geben auff die Proportion aller Theil dieſer un 
ſer kleinen Raͤdlein und anderer Kuͤnſten / ſo in ſolche 
Machina hie geſehen werden. Dann dieſelben Stuͤck 
alle mit Maß und Proportion gemacht ſeynd. Und 
darmit ein ieder / der dieſe Machina will laſſen zurich⸗ 
ten / ſolche deſto beſſer mög verſtehen / hab ich hieneben 
alle 
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alle Subtiliteten / ſo darinn ſeynd / in dieſer Figur ent⸗ 
deckt / zu beſſer iedermenniglichs Gebrauch. 


Eine neue Art eines Spiegel. 
Pults / zu Behlilfdes nd Vergroͤſſung 


| Die Dreyzehende Sigur. 


Jeſes iſt eine gantz neue Invention eines Spie⸗ 
gelpults / aüff welchem durch Huͤlffe und Mit⸗ 

tel zweyer Spiegel / ſo gegen einander über gerichtet 
ſeynd / die Buchſtaben und Schrifften vergroͤſſert / 
und durch einen Wiederſchein / ſehr wohl und leicht⸗ 
lich / auch ohn alle Beſchwerd des Peg moͤgen ge⸗ 
leſen werden. Es muß aber das Pult alſo formiret / 
und von allen feinen Stücken zuſammen geſetzt 
ſeyn / wie in den Abriß / bey gem Buchſtaben * 
en 


nn 
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hen iſt. Die andern Figuren / ſo darneben fuͤrgebildet / 
ſeynd nur die Stuͤck ſo sr Bey dem Bud 
ſtaben B. ſtehet der Fuß / oder das Geſtell des Pults. 
Bey C. ſtehet das Theil / darauff man die Buͤcher le⸗ 
get / das hat wieder zwey Theil / auff das Obertheil 
leget man das Buch / auf das unter mit D. notirt wird 
der Spiegel geſtellt / an dieſem Tabulat / darauff man 
das Buch legt / ſiehet man zwey Löcher / darein man 
weenHoltzern / und wie Gabelgeformirte Stutzelk. 
ſezetſdie den andern und obern Spiegel tragen / deſ⸗ 
ſen Form bey dem Buchſtaben F. der Stuͤtzel aber bey 
E. zů ſehen iſt. Wann nun dieſer Spiegel gegen dem 
Buch gewendet wird / ſiehet man die buchſtaben dur 
einen Widerſchein in dem andern Spiegel / die man 
auch dieſer Geſtalt ſehr wol leſen kan. Und ſolches iſt 
durch die Erfahrung gewiß und bewaͤhret. 


Aus⸗ 


#3 
14 
1 
9 


Digitized by Google 


Sechſter Theil. 49 


Auslegung der Buchſtaben 
in dieſer Nigur. 


A. Der Buͤcherpult / darauff oben ein Buch / unten ein 
Spiegel liegt / dargegen über iſt ein anderer Spiegel 
an Stuͤtzeln gerichtet. Fu 

B. Der Fuß / oder das geſtell das Pults / mit einer 
Schrauben / darmit das Pult / nach Gelegenheit 
des Leſers mag erhoͤhet und niedergelaſſen werden. 

C. Das Theil am Pult / darauff man das Buch legt. 

P. Das Theil am Pult / darauff man den Spiegel legt. 

E. Die zween Stuͤtzel oder Gaͤbelein / die den obern Spie⸗ 


gel tragen. 
F. Der ander oder ober Spiel. 


Gij | Eine 
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Eine Machina / mit welcher man 
A Bewegung 
2 9 0 


Die Vierzehende Sigur. 


xt Machina iſt alſo zugericht / daß die eiſernen 
Bratſpieß durch Bewegung des Rauchs her⸗ 
umb gewendet werden / wie in gegenwaͤrtiger Figur 
uſehen: Welches denn nachfo ser ray . 
bo Erſtlich macht man zwey ſubtile Ei⸗ 
ſen / die ſollen etwas dunner ſeyn als der kleine Finger 
in der Hand / und das ein fo lang als hoch es iſt vom 

euer biß zum Geſims des Rauchfangs / oder der 
euermaͤuer. Das ander aber ſo lang / daß es reicht 
iß zum engen Theil der Feuermaͤuer. Das Erſte 
Eiſen ſtellt man mit dem ſpitzigen End auff ein DIN 
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BO, auff welchem der Bratſpieß ſampt dem Fleiſch 
mbgehet. Dieſer iu ahnen hat auff ſeinem 15 
dern Theil ein Rad mit Zaͤhnen K. das wird beweget 
von einem Kamm . ſo gegen über ſtehet / angemachet 
an dem obgemeldten erſten Eiſen / ſo biß ans Geſims 
der Feuermaͤuer gehet / an welchen oben ein duͤnn ver⸗ 
zient Blech iſt / fo über einen eiſern Creutz angenagelt 
wird mit einem vierecketen Loch darmit wann das 
Eiſen umbgehet / auch dieſes Blech herumb getrieben 
e. Es ſoll aber rund ſeyn / und dem gantzen en⸗ 

gen Theil des Camins oder der Feuermaͤuer einneh⸗ 
men dermaſſen / daß der Rauch aller auff ſalches Blech 
zuſammen komme. Da aber bie GeuCerDÄnE ga 
weit wär / mag mans mit Brettern oder andern alſo 
vermachen / daß gemeldtes Blech mag frey ſeyn. So 
wird esdeſto geſchwinder herumb lauffen / und ver⸗ 
urſachen / daß auch der obrig Kamm wird bene 
7 u 7 
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gehen / und dieſer wird machen / daß das obere Rad 
wird umgetrieben werden / diß Rad wird den untern 
Kamm umbtreiben / und wenn derſelbe ziemlich lang 
iſt / ſo mag er zumahl und in einer Zeit zween oder auch 
mehr Bratſpieß herumb wenden. 


Auslegung der Buchſtaben 
in dieſer Figur. . 
A. Das Rad am Bratſpieß mit Zaͤhnen. 2. 
B. Der Kamm / ſo auff dem Dreyfuß liegt / der hat 
Spindeln / ſo man dieſen etwas lang macht / kann 
mehr Bratſpieß auff einmahl gebrauchen. 5 
C. Der Dreyfuß / darauff der Kamm ruhet. 
D. Das obere Rad mit Zaͤhnen / deren moͤgen ig. Ewe 
kans auch machen mit 24. 
E. Der obere Kamm hat ſechs Spindeln. 
9 eiſerne Creutz / darauff man das uͤberzient dien 


B. B. N.. Die Blech 2 auf dente, 
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Dine neue Manier eines kuͤnſt⸗ 
lichen Bratenwenders. 


Die Junffzehende Jigur. 


Mesrnpiriige mating  fonebenvielenandern 
fuͤrtrefflichen Inventionen / Erſtlich von den 
Teutſchen erfunden worden / iſt in Warheit uͤber die 
maſſen ſehr kuͤnſtlich und artlich / und doch leicht ins 
Werck zu richten. Es iſt die gantze Ruͤſtung vonEiſen 
gemacht / ausgenommen die Schrauben B. die man 
davon nehmen und darzu thun kan / und ſonſt in viel 
ander Wege gebrauchen. So bedarff auch dieſes In⸗ 
ſtrument keiner unterſchiedlichen Bewegunge dur 

Gewißht oder ſchwere Laſt / damit man ſonſt die Woh⸗ 
nungen pflegt zu erfuͤllen: Sondern die Bewegung 
geſchicht durch ein Werckzeug von guten woltempe⸗ 
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rırten Stahl / welchen Vitruvius Lingulam oder 
Zünglein / die Welſchen aber Spennolam nennen / ſo 
mit dem Buchſtaben P. verzeichnet / welches mit viel 
Wirbeln und Umbſchweiffen / an einem eiſern Bruͤ⸗ 
el angemacht iſt / inwendig zugeſperrt / mit einer ti 
rn Trommel A. ſo breiter iſt als von noͤthen waͤr / zu 
des Zuͤngleins Umbtreibung / darmit mans koͤnne 
erweitern / ſo das Zuͤnglein entladen wird und ab⸗ 
läuft. Aber da es von noͤthen / daß man gemeldtes 
Singen ſoll laden / fo ziehe man die Handheben an 

er Schrauben L. ſo lang herumb / biß ſich der Strick 
abloͤſet von der Trummel: Welcher Strick an dem ei⸗ 
nen End der Trummel angenagelt iſt / und correſpon⸗ 
dirt innwendig ſchnureben mit der „ des 
Zuͤngleins / oder der Spennola / Und wickelt ſich fol⸗ 
gends dieſer Strick um alle Kruͤmmen an der Schrau⸗ 
ben / dergeſtalt / daß auch das Zuͤnglein innwendigen 

er 


—— — 


2 88 


E 
5 


eee eee ee 


m, 
Mel 


E 


— Sechſter Theil. 55 
der Trummel umb den eiſernen Pruͤgel e 
wird / und ſtehen unterdeſſen / weil mans ladet oder 

auffzeucht / die andern Rader ſtill / durch vermitlung 

des gar kleinen ſtaͤhlinen Zuͤngleins . fo am breitern 

End der Schrauben iſt / dann die Schrauben B. gefor⸗ 

miret ſeyn ſoll wie ein Kegel / und hat am ſelben Ort 

2 ein Rad mit M. gezeichnet / ja es iſt gar 

in der Spindel der Schrauben / welche als itzund ge⸗ 

meldet / wie ein Kegel formiret iſt / damit wann das 

Seil ablaufft / es ſich deſto leichter von den Krummen 

abledige / und ſich hinter das? 3 

umb die Trummel R. herumb wickel. Dann mit dieſ 

bewegnuß / wird das Rad M. zumal mit der Schrau⸗ 
ben bewegt / und macht fein Kamp C. herumb gehen / 
welcher auff dem andern Ende feiner Achs ein ander 

Rad D. hat / ſo auch herum gehet. Dieſes Rad D. ma⸗ 

Get gleichfals feinen ner; E. herum vr 
1 3 au 
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auff deſſen mittler Spindel iſt ein ander Rad E. das 
hat die Zahn inwendig / deren ſeynd acht und viertzig / 
mit welchen Zaͤhnen es den letzten Lamm G. ſo auff 
recht ſtehet / macht herumb gehen. Zu oberſt über die⸗ 
ſem Kamm G. iſt die Temperirung A. Daß wir aber 
wieder kommen zu der Achs der Schrauben / iſt an 
derſelben gleich gegenüber ein ander Rad J. nicht weit 
von dem Rad M. ſo zuforderſt an der Schrauben B.ſte⸗ 
het: und iſt eben ſo groß / als dieſelbige / oder ein klein 
wenig groͤſſer / und ſeynd 3 gegeneinander 
über. Dieſe gehet heraus auff der einen Seiten der 
Machina / und macht daß 2. andere Raͤder K. K. her⸗ 
umb gehen / welche ihre Zaͤhn gleich auff der Seiten 
haben / das eine oberhalb / das ander aber unten. 
Dieſe drey Räder K. I. K. ſeynd einander gleich an der 
Gröͤſſe / und gehen aus ihrem Kentro ihre Achſenin 
viereckter Form / damit man die Bratſpieß arein 

| an 
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kanſtecken / welche auch alſo formirt ſeynd / darmit ſie 
das Fleiſch halten / daß es nicht am Spieß herumber 
lauffe. So nun das Umbwickeln des Seils um die 
Schrauben ein End hat / alsdann ladet mans wieder⸗ 
umb mit der Handheben L. und treibt das ſo lang / biß 
das Eſſen gar iſt und gnugſam gebraten. Und iſt zu 
mercken / daß ie mehr das Zünglein in der Trummel 
und das Seil umb die Schrauben ſich wird umwi⸗ 
ckeln / fo viel deſto weniger darff mans wieder laden, 
dann es deſto mehr Zeit darzu bedarff / biß das Seil 
wieder abgewickelt wird. Die Maß dieſer Machina / 
mag ein anderthalb Schuch hoch ſeyn / und daher kan 
man aus der Proportion alle ſeine andere 
Theil leichtlich erfinden. 


E 0 | 
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Museu der ee 


in dieſer Figur. 


. Ein eiferne Trummel / darinnen das Zünglein oder er 
nola eingeſchloſſen ift. 


P. Das Staͤhlin Zuͤnglein umb den eiſernen Pruͤgel. 


B. Die Schrauben von Buch⸗ oder Birnbaum Holtz / ſampt 
den Zuͤnglein davornen daran. 
8. gen ünglein an der Schrauben / auch Spennola genen: 


M. Sas Rad ſo das Zünglein bedeckt / und hat 63. Zaͤhn. 


C. * Dane vom Rad M. umbgetrieben wird / tſieben 
pin 
D. Ein Rad auff der Achs des Kamms C. 
E. „ o vom Rad D. umbgetrieben wird / hat ſechs 
pinde a 
F. Das Rad in der mitten der obern Achs / hat acht und vier⸗ 
tzig Zaͤhn. 


G. Ein 


Di hl 
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G. Ein Kamm / ſo vom Nad F. umbgetrieben wird / ſein ge⸗ 
. Lauff / wird temperirt von der Temperi⸗ 
rung H. 
H. Die Temperirung / ſo die Bewegung der Räder maͤßiget. 
I. Das > 3 x 1 zwiſchen den zwey Raͤdern K. K. 
at 36. Zahn. 
K. Das Rad uͤber dem Rad J. hat auch 36. Zahn. 
K. Das Rad unter dem Rad hat 27. Zahn / und dieſe halten 
die Bratſpieß mit dem Fleiſch / ob wol ſolches in der 
igur nicht fuͤrgebildet iſt. 
f . man die Schrauben pfleget zu 
aden. 


ap 
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Waſſerthor / dadurch man einen 
feuchten Fluß zu der Schiffart und anderer Noth⸗ 
durfft kan e und auffſchwel⸗ 


Die Sechszehende Zigur. 


Se hie fürgeriffene Waſſer⸗Thor / ſampt der 
SSchleuſen / haben ihre meiſte Wirckung von der 
Winden oder Well baum / (ſonſten Argano oder Er⸗ 
gata genant /) welche hie in der Figur / bey den Bu 

ſtaben D. und E. repraͤſentiret und fürgebildet wird: 
da nemlich ein rund Balcken auffrecht ſtehet / mit ſei⸗ 
nen Wellen oder Stangen F. ſo man zuſammen ein 
Zughaſpel pfleget zu nennen: Dardurch dann dieſe 
Maſſer Thor eroffnet und beweget werden / nachdem 
es die Nothdurfft erfordern thut. An dieſer Winden 


oder 
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oder Wellbaum ſeynd zwo Sachen in acht zu nehmen: 
Erſtlich die Maß der Stangen oder Wellen: dann ie 
langer dieſelben ſeynd / und alſo ie weiter von ihrem 
Centro / ie leichter machen fie dieſe Bewegnuͤß / doch 
daß ſie einander an der Langen gleich ſeyn. 

Zum andern / ſo die Winden nicht gar groß ſon⸗ 
dern ziemlich klein und geſchmeidig ſeynd / ſo gehen fie 
deſto hurtiger herumb. Darum ig leiner der Zug⸗ 
hafpelift/ie langer ſollen die Wellendaran ſeyn. Was 
aber die Waſſerthor belangt / pfleget man ſolche ge⸗ 
meiniglich in ſeuchten Flüͤſſen zu machen / die wenig 
Waſſer habe. Derhalben it von noͤthen / daß man wol 
betrachte / wie tieff der Waſſerkanal oder Graben 
ſeynd / darnach richtet man ein Schleuſen oder grofien 
Waſſerkaſten / mit A, 998 zu / der hat oben und 
unten ſeine Thor / in der Größe / 20 wol ein groſſes 
Schiff hindurch mag. Das ober T Kn 

f lüͤ⸗ 
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Fluͤgel / oder iſt getheilt in 2. gleiche Thuͤren. Unten 
aber im Fluß iſt das Thor (. von einen einigen Stück. 
Zwiſchen dieſen beyden Waſſer Porten laͤſſet man ſo 
viel Raum daß etliche Schiffe zu der Uberfarth darin⸗ 
nen mogen ſtehen. 

Dieſer Raum iſt die Schleuſen oder groſſe von 
Steinen gebaute Waſſerkaſtenz der mag nün viereck⸗ 
„ n man will: oder aber in 9 
eines Eyes / wie in gegenwertigen Kupfferſtuͤck für- 
7 iſt. Die Thor unten und oben / haben ihre 
leine ee. oder Thuͤrlein / welche mit einem ei⸗ 
ſernen Pfal auffgethan werden / und ſich von ihn ſel⸗ 
ber zuſperren. Dieſe Waſſerthor ſollen von gutem 


ſtarcken unverweßlichen Holtz / als von Hageichen o⸗ 


der Keſtenbaum gemachet und wol zuſammen ge⸗ 
ſchloſſen / auch mit eifernen Beſchlaͤgen ſtarck verwah⸗ 


ret werden: Inmaſſen klaͤrlich aus gegenwerti⸗ 


ger 
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. A 
ger Figur abzunehmen welche geriſſen iſt / nach den 
zwo Schleuſen / auf dem Waſeer Brenta zu Stra 
und Dolo / zwiſchen Padua und Venedig. Denn weil 
ſich allda gemeldter 1 5 — in zween Arm aus⸗ 
theilet / und derwegen deſto feuchter wird muß man 
den Schiffen zur Uberſahrt mit dieſer Machina zu 
Hülff kommen. Welches folgender maſſen geſcheht⸗ 
So nemlich die Schiff von Padua kommen / alsbald 
thut man die Unterthuͤren der Schleuſen zu / und laͤſt 
Be Säleufen oder Kasten vol Waſſer laufen, 
daß daſſelbige Waſſer der Brenta an der Hohe gleich 
ſey / alsdenn fahren die Schiffeben hinein. Darnach 
othut man die Ober⸗Thuͤr zu; / und laſt das Waſſer 
indie Schleuſen wieder ablaufen / fo ſetzen ſich die 
Schiff allgemachſam in der Schleufen nieder / biß 
dem Cannal gleich dann fahren ſie fort. Gehen aber 
die Schiffe von? cnedig nach Padua ſo laͤſſet man 


(weil 


er 
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(weil das Waſſer in der Schleuſen nieder und dem 
Canal gleich iſt) die Schiffe hinein fahren macht die 
Thuͤr zu / und laͤt die Schleuſe voll Waſſer laufen: 
So hebet das Waller die Schiffe in die Hohe dermaß 
8 daß man woleben auff die Brenta fahren kan. 
elches denn eine ſchoͤne Invention / mit deren man 
ohn alle Muͤhe die Schiff ohn ausgeladen / auff und 
nieder heben kan. Man mag aber ſolche Schleuſen 
auch in andere Weg und zu andern Nothdurfften wol 
und nuͤtzlich gebrauchen / ſonderlich zur Zeit / wann 
Mangel am Waſſer vorhanden iſt / als zu den Muͤh⸗ 
len / und andern Gebaͤuen / auch ſonſten einer Stadt 
und dem Lande zu gutem. 

Es iſt ohne Noth an dieſem Orte weiters zu mel⸗ 
den / wie groß dieſe Waſſerporten ſeyn ſollen / weil die 
breite des Fluſſes die rechte Maß iſt / nach deren man 

Bw | 
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die Thor groß oder klein machet. Das uͤbrige iſt aus 
der Figur augenſcheinlich und leicht daraus nachzu⸗ 
machen. 


Auslegung der Buchſtaben 
in dieſer Figur. 


A. Die Schleufen oder groſſe Waſſerkaſten / darinnen die 
Schiff ſtehen / daß das Waſſer auffgeſchwellet wird. 

B. Die Ober Waſſerport / mit zweyen Flügen oder Zhüren. 

C. Die Unter Waſſerport. a 

D. Der Wellbaum der untern Waſſerport. 

E. Die Winden zur obern Porten. n 

F. Die Stangen oder Handheben der obern Winden / ſo 

von Menſchen herum gezogen wird. 


„ 988 
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Molget die Figur der obbeſchrie⸗ 
benen Waſſerthor / wie ſolche ſo wol innerhalb der 


Schleuſen / als auch von auswendig beſchaffen 
und gemacht werden ſollen. 


Die Siebenzehende Sigur. 


Auslegung der Buchſtaben. 
in dieſer Figur. | 


A. Die kleine Thürlein oder Ausgaͤng / ſo man mit einem 
Pfal in der mitten auffthut / ſampt einer Ketten dar⸗ 
an / wie in der vorigen Figur klaͤrlich zu ſehen. Dieſe 
Thuͤrlein moͤgen drey Schuch breit d ein we⸗ 
nig laͤnger: Und ſie werden gemacht am unterſten 
al der Balcken / ein wenig oberhalb des Fluß Ca⸗ 
nal. | 


B. Das 


2 8 Sat, 


or 


MON 


an 
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B. 9 klein Thuͤrlein / ſo man mit einer eiſernen Stangen 
auffmacht. 

C. Das Eiſen / ſo das nt aufhält. | 

D. Die eiſerne Ketten / ſo das Thor ſchlims auffhaͤlt / daß fie 
nicht niederſincke. ö 

E. Ein eiſerner Pfal mitten im Thuͤrlein. 

F. Ein eiſern Beſchlaͤg / mit dem das Thor unten zu beſſerer 
Sicherheit fol verwahret werden. 

Das uͤbrige mit dem Beſchlaͤg / doppelten Brettern / allen 
Blechen und Naͤgeln kan man leichtlich aus der Figur 
vermercken. 


J iij Ein 
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. erer ; 
Eine Schiff Mußle / mitten 
auff einem Fluß auff Schiffe oder hoͤltzernen 

Haͤußlein gebauet. = 

8 Die Achtzehende Sigur. 5 
Sd werden etliche Mühlen manchmal mitten in 
Deinem Su gebauet auff Schiffen / oder andern 
hoͤltzinen Haͤußlein / und die werden mit Ketten an 
das Geſtade angemacht / oder an eine Bruͤcken / wie in 
gegenwaͤrtiger Higur zu ſehen iſt / welches nachge⸗ 
ſchriebener maſſen zugehet. | 

Erſtlich iſt zu mercken / wann die Fluͤſſe waſſer⸗ 
reich ſeynd / ſo mag man mit einem Nad auch andere 
Geruͤſt bewegen / wie in gegenwaͤrtigem Vermaͤlde 
zu ſehen / da man nicht allein das Korn und Getreide 
mahlet / ſondern auch mancherley Wehr und 15 
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nich kan Fun und ſchleiffen. So nun das Mad 
von zwolff in vierzehen Schuch am Diameter / in 
ſein Achs eingemacht worden / ſoll man drey Reihen 
oder Ordnungen von Staͤnglein machen / damit die 
Radbretter an einander gefüget werden. Denn der 
Lauff des Waſſers giebt denen Raͤdern groͤſſere Staͤr⸗ 
cke / welche längere Bretter haben: aber diejenigen / ſo 
nur eine inen ede S Reihen haben von Stan⸗ 
gen / haben nicht ſolche Staͤrcke. = 

Dieſe Proportion des Rads it überall gebraͤuch⸗ 
lich / und iſt wol wahr / man koͤnts auch mit groͤſſern 
Diameter machen / aber die Mühlen wuͤrden gar 
langſam geben, 

Auff dem andern Ort der Achs oder des Well 
baums iſt ein Kamprad / das hat fuͤnff Schuch und 
ein Viertel im Diameter und iſt ausgetheilet in vier 
und funfftzig Zaͤhn: Und da muß man Adtung ge 

en / 
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ben / ſo man die Muͤhlen will zur rechten Handumb⸗ 

treiben / wie der gemeine Brauch iſt / und daß die Be. 

wegung des Rads durch den Lauff des Waſſers auf 

der Lincken Seiten beſtehe / in ſolchem fall wendet 

man die 2 — am Kamprad / daß ſie ſich kehren gegen | 
l 


dem Rad und dem Kamm. hu 
Die Zaͤhn an den Kamp-NädernumddieSpur | 
deln an Kaͤmmen werden auff dreyerley weiſe aus 
getheilet / nach den Unterſcheid der Orten / als nem 
ich die Kampraͤder werden ausgetheilet in achtung 
viertzig / vier und funfftzig / und in ſechstzig Zahn. De 
Kaͤmm aber in ſechs / neun oder zwoͤlff Spindeln / und 
= dieſe Anzahl reguliret werden nach der Zahl dei 


Es werden aber die Kampraͤder mit ſechzig Zah 
nen damal gemacht / wenn das Rad ni 5 
Waſſer hat: Und hergegen wenn viel Waſſer vo 
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handen iſt / ſo vertauſchet man den Kamm gegen ei⸗ 
nen ere mehrere Spindeln hat / und alſo wer⸗ 
den die Kraͤffte der Bewegung Wr. gelegenheit ver- 
mehrt oder vermindert. Uber das ſo treibt man auff 
der Seiten an dem Kamprad ein kleines Kaͤmmlein 
herumb / das hat ſechs Spindeln / und iſt mit einer ei⸗ 
ſernen Stangen ans Kamprad gemacht / welches 
leichfalls eine Muͤhl macht gehen / Waffen zu ſchlei⸗ 
25 Es ſeynd aber auff der Seiten des Wellbaums / 
da das Rad it / vier Pfaͤl / ieder eines Schuchs lang / 
ellet / die nennet man ſonſt Heber /) die halten bey 
inem Ortein Bäldlein / welches eingeſchloſſen iſt 
mit einem eiſern Nagel in zwey holtzern Ohre / gleich 
wie ein Schuͤſſel Wag. Indem nun das Baͤlcklein an 
einem ort von den Hehern aufgehalten wird geht das 
ander ort hinunter / uñ zeucht mit ſich das euſſerſt theil 
vom ſtiel / we rat anganacht iſt eit 
Fir 
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Eiſen / und alſo hebet ſich der Hammer uͤber ſich / und 
gehet wieder unter ſich / uud zerſtoſſet das Korn in ei⸗ 
nem hohlen Stein / ſo etwan ein anderthalb Schu 
breit / und eben ſo tieff iſt / ehe mans unter die Muͤhl⸗ 
ſtein legt / welche ſeynd wie zwo Wageſchuͤſſeln / welche 
ſich umb einander bewegen. Dieſer Hammer iſt drey 
Schuch hoch / und mit feinen Nageln alſo angema⸗ 
Het / daß er auffgehebet wird und wieder niedergeht. 
Diß gantze Gebaͤu iſt auff zween leere Kaſten e 
die ſind von guten eichenen Holtz / und wol verſchloſ⸗ 
ſen und in einandergefuͤgt / damit fie übern Waſſer 
ſtehen / und ſeynd ſo weit von einander / als weit die 
Groſſe des Rads kan erreichen / oder ein wenig wei⸗ 
ter / an dem obern theil des Fluſſes ſeynd fie angema⸗ 
et mit einem Balcken / an welchen auff einer Seiten 
ie Ketten ſeynd auff der andern Seiten geben die 
Wellbaͤum oder Zughaſpel H. herum / zu Erhaltung 
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22... y—v— ͤT— 
der Schiff / wann die Waſſer groß werden: em an⸗ 
dern Ende ſeynd die gemeldten Kaſten feſte gemacht 
mit einer Buͤhne / zur Beqvemlichkeit der jenigen / wel⸗ 
che die Saͤck tragen / daß ſie das Korn in den hohlen 
Stein ausleerentaber ihre Mroportion kan man leicht⸗ 
licherachten / durch die obgeſalzte Maſſen. 


Auslegung der Buchſtaben 
in dieſer Figur. | 


A. Das Rad / mit den dreyen Reihen oder Staͤnglein. 
B. Das Kamp Rad welches vier und funſfzig Zähne hat. 
Ci. Der Kamm der Muͤhlſtein mit ſechs Spindeln. n 
D. Ein ander Kamm mit ſechs Spindeln / welcher die 
Muͤhlen gehen macht. 

E. Der jenige ſo da ſchleifft. 

F. E. F. F. Die groſſen Kaͤſten oder Schiff. 
G. Der Balck / da die Ketten an ſeynd. 

Kij H. H. 
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II. H. Die Zughaſpel oder Zugwellen. 


1. Der Wellbaum des Rads. 
+ Die Heber. . i 
K. Das Baͤlcklein / daran in der mitten ein Nagel durchge⸗ 


het. i IR 1 
KR Das ander Ort des Balckleins / fo den Hammerſtiel 


unter ſch euch 


S. Der Hammer. 
I. Der hohle Stein. 
| HR 9 
= , * 4 1 
ie 4 1 
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— en nt 
Eine neue Invention / eines 
kuͤnſtlichen Schiffs / ſo durch Mittel einer Wage 
b fortgetrieben wird. | 


Die Neunzehende Sigur. 


Ode neue Invention iſt mut gantz wunder 
arlich / und derſelben Nutzbarkeit kaum mit 
Worten Ae enen derohalben wol werth / 
daß ſie von hohen Poͤtentaten wol in acht genommen / 
und ins Werck gerichtet werde. Denn dieſer Ma⸗ 
china wirdein Schiff durch Mitteleiner Mage und 
geringer an Bewegung / fo allein von 
guet Menſchen und gedachter Wagentſtehet ſo 

arckals von einem ziemlichen Wind fortgetrieben: 
dergeſtalt / daß ob gleich eine indſtille oder Bone 
| | ij 


c 
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auff dem Meer iſt / iedoch das Schiff einen Weg als 
den andeen ſeinen rechten Gang haben kan. Daaber 
nur ein wenig Winds zu ſpuͤren / hates feinen vollen 
Lauf. Im fall aber ungeſtuͤme ſtarcke Winde ſich 
erheben / wird es von denſelben nur allgemach fortge⸗ 
trieben. Es iſt aber mit Zurichtung dieſes Schiffes 
folgender maſſen beſchaffen. i 
della ſo iſt von noͤthen / daß ein ſolch Schiff zwo 
Proras oder Vordertheil habe / oder aber / daß fein 
Vordertheil doppelt oder zwiefa I wie in dieſer 
Figur bey dem Buchſtaben A. B. klaͤrlich zu ſehen. Da⸗ 
eee e fuͤglich darzwiſchen 
kommen / und die Wag C. ohne Verhindernuͤß und 
Anſtoß darzwiſchen ihren Gang haben koͤnne: Und 
wird die Wag mit zweyen Hacken oder Egelein / deren 
einer in das eine Vordertheil / der ander in das andert 
angehencket / ſtarck bewegt. Zu unterſt hat fie 5 70 
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Sechſter Theil. 77 
laͤnguche Kugeloder Wellen HJ. die mit ihrer Figur ei⸗ 
nem Faß gleichet / welche gleichfals ihre freye Bewe⸗ 
gung hat. Dieſe Kugel wird ebener maſſen auch mit 
zweyen San me auf beyden Seiten eingehaͤn⸗ 
get / umgetrieben. Beyde Arm aber darein ſie ge⸗ 
henckt / IA biß in die mitte zerſpalten / darmit die 
Kugel erhoͤhet u. nieder gelaſſen werden moge. Die⸗ 
fe Kugel beweget ſich uͤber den Waſſer / nachdem die 
antze Wage ihren Gang und Bewegung hat. Und 
a ſie ziemlich groß iſt / wird das Schiff durch ihren 
wiederlauffenden Gang für ſich getrieben. Der lange 
auffgerichtete Baum C. (welches die Wage iſt) hat zu 
bein ſeinem Wirbel die Seil E. welche im Schiffe 
auffgeſpannet ſeynd / und werden dieſe Seiler von 
zweyen Schiffmaͤnnern mit einem Haſpel F. auffge⸗ 
wunden / damit man das Inſtrument / wenn es hoch 
genung aufgezogen worden / und empor ſtehet / jaͤhlin⸗ 

gen 
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gen niederfallen und ſchnappen laſſen konne auß daß 
alſo die Kugel ihre beſtaͤndige Bewegung habe. Denn 
wenn die Wage alſo mit groſſem Bewalt beweget 
wird / laufft die Kugel widerſinns herumb / und wird 
das Schiff alſo fortgetrieben. Denn die Laſt und 


Gewalt dieſer Wag treibt die Kugel unten an das 


Schiff hinan. Und weil dann dieſelb eine freye Be⸗ 


wegung hat / drehet ſie ſich hinan / und erfüͤllet die not⸗ 


wendige Proportion / ei orts ammeiſten zu⸗ 
betrachten iſt. Dieſe Wage / wie ſir en, ſampt 
ihren angehoͤrigen Sachen / iſt in dieſer Figur zwey⸗ 
mahl fuͤrgeriſſen / nemlich / beydem Buchſtaben O im 
Schiff / und abſonderlich fuͤr ſich ſelbſt / bey dem Zei⸗ 
chen (D. da ſie unter der Latern an ee ſehen. 
Bey dem Buchſtaben G. aber / weiſet das Schif die 
Zuſammenfuͤgung und Geſtalt dieſer Wag und Ku⸗ 
gel am beſten aus. ee 


£ 


| 
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| Muslegung der Buchſtaben 


in dieſer Figur. 


AB. Der ge oder zweyfache Vordertheil des 
f U 


C. Der lange auffgerichtete Baum an der Wag / im 
Vordertheil des Schiffs. 
CD. Eben dieſelbe Wag abſonderlich fuͤrgeriſſen. 
E. Die Seiler / damit die Wag uͤber ſich gezogen wird. 
F. Der Haſpel / mit welchem gemeldte Seiler von 2. 
Maͤnnern auffgewunden werden. 
G. Das Vordertheil des Schiffs da man die Geſtalt 
der Wag und wie ſie im Schiff angemacht / am 
beſten ſehen kan. 
EH. Die Kugel / durch welcher Bewegung das Schiff 
fuͤr ſich getrieben wird. 
L Ein 


U 
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Sin Barren oder groſſer Sälit- 

ten mit Rollen uͤber das Wuhr zu fahren. 
Die Zwanzigſte Figur. 

2 Lizzafuſina / 5. Welche Meilen von Venedig / da man 


* 0 


von dem ſuͤſſen Waſſer auffs Meer kom̃t / kan man nicht 

gleich mit den Schiffen durchfahren: die weil eine ſtarcke 

Wuhr von Holtz daſelbſt gebauet / welches verhuͤtet / 

daß der Canal / ſo um etliche Schuch hoͤher gelegen dann das 
Meer / ſich nicht ins Meer ausleere. Über ſolches Wuhr wer⸗ 
den die Schiffe in einem darzu gemachten groſſen Schlitten mit 
Rollen / (deſſen Abildunghierneben zu ſehen /) durch einen kuͤnſtli⸗ 
chen Zug mit Pferden / biß auff das Meer hinuͤber / und hergegen 
aus dem Meer wieder heruͤber in den Canal gefuͤhret. Dieſe 
Machinam nennen die Italiaͤner gemeiniglich den Karren von 
Lizzafuſina: Und iſt dieſer Karren gemacht von vierecketen Hoͤl⸗ 
tzern / deren 2. lang ſeynd / und haben auff jedem End ihre eiſerne 
Ring / daran man die Hacken an den Stricken haͤnget: Die an⸗ 
dern 2. Hoͤltzer ſeynd kuͤrtzer / welche die laͤngern in DierehgäfE 
rm 
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Form zufammenfügen. Mitten darinnen ſeynd 2. andere Hoͤl⸗ 
ßer / eben fo lang als die kuͤrtzern / und ſeynd alle wohl in einander 
kingeſchnitten. N dieſem viereckichten Gebaͤu ſeynd 4. Raͤd⸗ 
lein mit ſtarcken eiſernen Beſchlaͤgen. Dieſe haben in ihren Dia⸗ 
meter die Breite eines Schuchs / und in ihrer Dicke drey Viertel. 
Das uͤbrige von dieſer Machina liegt auff der Erden: Denn der 
Karren oder Schlitten laufft auff und ab ins Waſſer. Darneben 
iſt eine Spindel auffgericht mit einem Kamm darob / und mit 2. 
Stangen / ſo creutzweiſe dadurch gehen / daran man ein Pferd 
bindt / welches ein Kamprad mit Zaͤhnen bewegt / dadurch das 
Seil mit den eiſernen Hacken / dadurch das Schiff gezogen wird / 
herum wickelt. Hie iſt zu mercken / daß das Pferd / ſo auff der rech⸗ 
ten Seiten herum gehet / die Schiff gen dem Meer zu fortzeucht / 
das ander Pferd aber anff der lincken Seiten gegen dem Fluß 
oder Canal zu. Es iſt aber zwifchen dem Fluß der Brenta / und 
dem Meer oder geſaltzenen Pfüͤtzen / da man nemlich den Kar⸗ 
ren uͤberfüͤhrt / ein Gemauer gebauet und ein Dach darüber: So 
ſind 2. ſteinerne Leiſſen etwas erhoͤhet / darinnen die Rader des 
Kahrens gehen / und ſind etwas breiter als die Rader. Zu Ende 
diefer Leiſſen auff beyden Seiten im dem Wafker / find 1 
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von überaus groſſen und harten Steinen gelegt / damit foldye - 
Leiſſen im überfahren von dem Karren nicht verderbet werden. 
Pe andern eingeliche Sachen kan man aus der Figur wohl ab⸗ 
nehmen. 


Auslegung der Buchſtaben dieſes Kupffers. 


A. Der Schlitten oder Karren von vierecketen Frl. ſammt ſel⸗ 
nen Raͤdern: deren Maß ſoll ſeyn nach geſtalt der Schiff. 

B. Der Boden / darauff der Karren gehet. f 

C. Räder von Nußbaͤumen oder Buch» Eichen Holtz / ſambt ihren 
eiſernen Beſchlaͤgen. 

SS. Leiſſen von harten Steinen. 

DD, Kamm auff der Spindel / welche das Pferd mit den Stangen 
herum treibet / und hat jeder Kamm 12. Spindeln. 

EE. Kampraͤder / deren jedes 36. Zähne hat. 

LL, Wellbaum / darum die Seil gewickelt werden / welche die 
Schiffe auff und abziehen. 


S VBS. 
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